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Reichstags Abſchied. 

Ein Senſationsabſchnitt, den die Linke 
nicht mehr haben wollte, iſt zuende. Erſt ſuchte 
man nach verfaſſungsrechtlichen Gründen, um 
eine Herbſttagung als unmöglich hinzuſtellen, 
und als dieſer Beweis vorbeigelang, verbat 
man ſich das nochmalige Auftreten dieſes 
Reichstages, weil man von ihm doch nichts an⸗ 
deres erwarten dürfe, als einen Scherbenberg. 
Jetzt iſt nun der gefürchtete Seſſionsabſchnitt 
zuende und man hat den Hut vor dieſem 
Reichstag zu ziehen. Er hat nicht nur mit 
unerhörtem Fleiß ſondern auch mit erſtaun⸗ 
licher Fruchtbarkeit gearbeitet und den im 
Frühjahr hartnäckig erhobenen Einwand, Die 
Nähe der Neuwahlen werde poſitive Arbeit 
nich aufkommen laſſen, tagtäglich entkräftet. In 
erfreulicher Menge iſt das ſozialpolitiſche Obſt 
geerntet worden. Hier geſellt ſich zum Hilfs⸗ 
baſſengeſetz das Heimarbeitsgeſetz und die große 
Tat der Privatbeamtenverſicherung, von den 
unvermeidlichen Novellen zur Gewerbeord⸗ 
wung völlig abgeſehen. Von den verbündeten 
Regierungen eingebracht war ja auch noch das 
Arbeitskammergeſetz; aber ſein Scheitern wird 
in weiten Kreiſen nicht bedauert werden 
können. Zählt man zu den genannten Vor⸗ 
lagen noch das Rieſenwerk der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung, ſo iſt hier ein ſo reichlicher und 
wertvoller ſozialpolitiſcher Niederſchlag zu be⸗ 
wundern, wie ihn keine Seſſion zuvor auf⸗ 
weiſen konnte und ob der kommende Reichstag 
ſich als ein Mehrleiſter entpuppen wird, ſteht 
noch ſehr dahin. Auch das Schiffahrtsabgaben⸗ 
geſetz iſt als wichtige Leiſtung anzuerkennen, 
obwohl in der grundſätzlichen Beurteilung bei 
faſt allen Parteien ſich zwei Gruppen unver⸗ 
ſöhnlich gegenüberſtanden. Daß die kleine 
Strafgeſetznovelle, dieſe verſpätete Frucht des 
konſervativ⸗liberalen Blocks nicht mehr aus⸗ 
reifen durfte, ſteht zu beklagen. Die Zeiten 
ändern ſich und mit ihnen die Liberalen. Was 
ſie zu Bülows Amtszeit begrüßten, verleug⸗ 
neten ſie jetzt, und ſo fiel eine weitgeförderte 
Reform ohne Not in den Papierkorb. Aber 
auch ſo bleibt vielfacher Anlaß zur Anerken⸗ 
nung und Dankbarkeit. Aus philoſophiſcher 
Höhe kam der Zwang zum Schaffen als neuer 
bategoriſcher Imperativ. Der Reichstag De- 
durfte ſolcher Mahnung nicht, denn ſeine 
Zierde war die Freude am Schaffen. 


Es wäre müßig, jede Interpellation und 
allen Kleinkram auch nur aus dem eben ver⸗ 
floſſenen Geſetzgebungsabſchnitt aufzuzählen. 
Das aber ſei dem Reichstage, der nunmehr 
ſeine Arbeit beendet hat, nimmer vergeſſen. 
daß er ſich in den großen Redekämpfen 
um Marokko auf der Höhe feiner Aufgabe 
zeigte, und daß einzelne Gruppen lieber den 
über das Ziel ſchießenden Zorn des Kanzlers 
in Kauf nahmen, als verſchwiegen, was die 
national empfindenden Kreiſe in dieſen Tagen 
unbedngt ausgeſprochen wiſſen wollten. Den 
großen Debatten der Vollverſammlung folgte 
ein zähes Ringen zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung im Ausſchuß und mag auch 
kaum eine Fraktion ihre Kritit in weſentlichen 
Punkten erheblich abzuſchwächen haben. jo 
war doch zu billigen, daß am Schluß der Ta⸗ 
gung die einzelnen Redner ſchon mit ihren kür⸗ 
eren Erklärungen andeuteten, wie für das 
ganze deutſche Volk Anlaß genug vorliege, nach 
ſo ausgiebigem kritiſchen Verweilen in der 
Vergangenheit wieder mit beiden Füßen in 
die Aufgaben der Gegenwart zu treten und 
angeſichts der ganzen internationalen Lage 
mit der Regierung vereint den Kämpfen der 
Zukunft entgegenzugehen. Als der Blockreichs⸗ 
tag geboren wurde, ging ein nationaler Hauch 
durch breite Volksſchichten und half des 
Reichskanzlers kühnen Wurf zum Gelingen zu 
bringen. Die damals zuſammengeſchweißte 
Mehrheit hat die Belaſtungsprobe der Schaf⸗ 
fenspflicht nicht lange ausgehalten und mit 
dem Werke fiel ſein Schöpfer. Aber der na⸗ 
tionale Geiſt war von Mehrheitsbildung und 
Mehrheitszerfall gottlob nicht abhängig und 


lich, daß nach dem Schwinden des Billowblods| 
die nationalen Fragen zum mindeſten nicht 
ſchlechter aufgehoben waren als zuvor. Vom 
deutſchvölkiſchen Standpunkte war jedenfalls 
3. B. die Geſtalbung des Sprachenparagraphen 
im Reichsvereinsgeſetz eine mehr als anfecht⸗ 
bare Halbheit. Aber auch hier bleiben Einzel⸗ 
heiten unberührt. Doch miſche ſich mit der 
Freude über die realen Ergebniſſe der geſetz⸗ 
geberiſchen Leiſtungen dieſer jüngſten Legis⸗ 
laturperiode und namentlich ihrer letzten 
Seſſion die Genugtuung über die hohen ethi- 
ſchen Werte, die in den Marokko⸗Debatten zum 
Ausdruck kamen. Konnte hier auch Vergan⸗ 
genes nicht geändert werden, ſo bewahrte ſie 
das Ausland doch vor einer Überſchätzung der 
deutſchen Langmut, und das kann für die Zu⸗ 
kunft nicht wertlos ſein. 

Reichsvereinsgeſetz, Börſengeſetz, Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, Heeresvorlage, Ver⸗ 
faſſung für Elſaß⸗Lothringen und Privat- 
beamten⸗Verſicherung — das ſind ſo etwa die 
hauptſächlichen Gipfel, über die die Wanderung 
der nunmehr ſachlich abgeſchloſſenen Legis⸗ 
laturperiode führt. Daß insbeſondere die 
Reichsfinanzreform zu den Großtaten 
dieſes Geſetzgebungsabſchnittes gehört hat, iſt 
ja erſt wieder am Montag, ſofern das noch 
nötig war, durch ausgiebige Erörterung ins 
Gedächtnis gerufen worden. Aber alle dieſe 
Debatten bleiben, auch wenn ſie ſich noch tau⸗ 
ſendmal wiederholen ſollten, unvollſtändig. 
wenn nicht von den Gegnern der Steuerreform 
endlich mitgeteilt wird, wie denn die Steuer⸗ 
geſetze hätte ausſehen müſſen, die durch ihre 
Zuſtimmung hätten ausgezeichnet werden 
können. Wird dieſe Erwägung, was freilich 
nicht zu erhoffen iſt, in Zukunft geboten, damn, 
aber auch erſt dann lernt das deutſche Volk 
diejenigen Steuern kennen, die dem Fisbus 
viel Geld bringen und die Steuerzahler doch 
nicht bedrücken. Solange dieſes Geheimnis 
noch nicht mitgeteilt iſt, bleibt die Finanz⸗ 
reform eine nationale Großtat, die jedem Mb- 
geordneten, der ihr zuſtimmte, zur Ehre ge- 
reicht. Was den Erfolg der durch den Zerfall 
des Bülowblocks getrennten beiden Abſchnitte 
der Legislaturperiode angeht, ſo könnte es zu⸗ 
nächſt ſcheinen, als ſei die Fruchtbarkeit des 
Reichstags in der eigentlichen Blockzeit nicht 
geringer geweſen, als in der nachbülowſchen 
Periode. In Wahrheit beſteht mindeſtens ein 
erheblicher Unterſchied: der linke Blockflügel 
arbeitete ſozuſagen nur gegen Barzahlung; 
jedes größere Geſetz ſollte für ihn einige partei⸗ 
politiſche Zugeſtändniſſe enthalten. Und als 
vollends die Reichsfinanzreform auf der Bild⸗ 
fläche erſchien, heiſchte man — Abg. Träger 
ſprach von „feſten Preiſen“ — weitreichend. 
Zugeſtändniſſe zur Demokratiſievung unſerer 
öffentlichen Einrichtungen. Gottlob, daß dieſe 
bedenkliche Schattenſeite unſeres parlamen⸗ 
tariſchen Lebens über die Lebenszeit des Bü⸗ 
lowblocks nicht hinausging und daß nachher 
wechſelnde Mehrarbeiter poſitive Arbeiten 
leiſteten, wobei ihnen das Bewußtſein vater⸗ 
ländiſcher Pflichterfüllung alleiniger Lohn war 
Dieſem Reichstage, der viele und vortreffliche 
Arbeit leiſtete, muß ein ehrendes Andenken 
bewahrt werden. Nun iſt es Sache der Wäh⸗ 
ler, einen ebenſo arbeitsfähigen Reichstag zu 
entſenden. 


Marokko⸗Finale. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 5. Dezember. 

Man möchte meinen, daß die großen Kinder im 
Zwiſchenſtock der Journaliſten im Reichstage heute 
geographiſches Lotto ſpielen, ſo werden die ein⸗ 
zelnen Ortsnamen ausgebrüllt: Brüſſel! Königs⸗ 
berg! Wien! Paris! Köln! Amſterdam! And 
überall ſtürzen eilfertige Geiſter in die betreffenden 
Telephonzellen und reden 24, 30, 36 Minuten und 
länger auf den Stenographen am anderen Ende 
der Strippe los, immer nervöſer und immer lauter, 
ſodaß trotz der dichten Fütterung der Zellenwände 
eine ungeheure Kakephonie ſämtlicher Sprachen 
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und die Berufsarbeiter der öffentlichen Meinung 
verlaſſen die letzte Sitzung dieſes Reichstages wie 
nach einer Schlacht. Nicht tonlos geht das oft ſchon 
totgeſagte Parlament zur Rüſte, nicht müde und 
mit leiſe verebbender Debatte, ſondern wie ein 
Krieger, der bis zum letzten Augenblicke die Waffen 
ſchwingt. Findige Hotelportiers verkauften heute 
früh Karten für den Reichstag mit 50 Mark, und 
auf den Tribünen iſt nicht nur jeder Platz beſetzt, 
ſondern auf den Treppenſtufen ſogar hockt der 
amerikaniſche Nabob neben der franzöſiſchen Stu⸗ 
dentin, und hinter dem Pfeiler bedrängt der Wiener 
Finanzier das Meisje aus Holland. Von 10 Uhr 
morgens an laſſen ſie hungernd und geduldig alle 
dritten Leſungen gleichgiltiger Geſetze ruhig über 
ſich ergehen, um nur den Platz, ſelbſt wenn man 
von ihm aus garnichts ſehen kann, nicht zu ver⸗ 
lieren, und endlich um 2 Uhr befreit aufzuatmen, 
wo die feine Stimme des Präſidenten ertönt: der 
Herr Reichskanzler hat das Wort! 


Diesmal hat der leitende Staatsmann offenbar 
die Abſicht, den verloren gegangenen Kontakt mit 
der öffentlichen Meinung wiederzugewinnen, jenen 
Kontakt, der für die kommenden Wahlen ſo not⸗ 
wendig iſt. Er ſpricht ernſte Worte über unſer Ver⸗ 
hältnis zu England, faſt jo, als wolle er als Zuſpät⸗ 
gekommener ſich jetzt ohne viel Aufſehen in jene 
Phalanx einreihen, die am 9. November von Heyde⸗ 
brand und Baſſermann geführt wurde. Er führt 
Grey ſo ab, wie es ſich nur irgend mit der be⸗ 
rühmten übertünchten Höflichkeit des Europäers 
verträgt, beweiſt, daß nur England an den tatſäch⸗ 
lich geſpannten Beziehungen ſchuld ſei, und findet 
bei dieſem Teil feiner Rede wiederholt achtungs⸗ 
vollen, wenn auch nicht lauten Beifall. Weit 
ſchwächer fällt ſeine Entſchuldigung aus, warum er 
nicht ſchon früher ſo energiſch geſprochen, warum er 
den nationalen Schwung der Volksvertreter ſogar 
niedergedrückt hat. Wenn er vorausgeſehen hätte, 
was nachher über die engliſchen Überfallpläne im 
September enthüllt wurde, ſo hätte er, ſagt er, 
vielleicht anders geſprochen. Da lächelt man ſogar 
auf den Tribünen, denn dazu bezahlt man doch 
einen leitenden Staatsmann, daß er nicht ahnungs⸗ 
los iſt. In dieſem Falle zeigten ſich alſo Parlament 
und Preſſe weit beſſer informiert, und wir möchten 
behaupten, daß auch Herr von Bethmann Hollweg 
unter ſeinen Notizen vom Juli und September 
manch eine finden dürfte, die vom Reichsmarine⸗ 
amt ſtammt und ihm vollkommen klaren Wein über 
die engliſchen Rüſtungen einſchenkt. Die aller 
ſchwächſte Stelle ſeiner Rede aber iſt für Empfinden 
aller Hörer die, wo er die gefährliche Theorie auf⸗ 
ſtellt, wir hätten bei unſeren Verhandlungen auf — 
die franzöſiſche öffentliche Meinung Rückſicht nehmen 
müſſen, um der Pariſer Regierung einen Abſchluß 
zu ermöglichen. Nur ein einziger im Hauſe iſt be⸗ 
geiſtert: die kleine franzöſiſche Studentin klatſcht 
in die Hände. d 
Eine Entſpannung der elektriſch überladenen 
Atmoſphäre bedeutet die Rede nicht, ſoll ſie auch 
nicht bedeuten; aber in London wird ſie wenigſtens 
verſtanden werden. Noch während der Kanzler 
ſpricht, raſſeln die Telegraphen, und die engliſchen 
Journaliſten entwerfen beim Raſen zum Schalter 
ihre Stimmungsbilder. Derweil hat Graf Weſtarp 
namens der Konſervativen die Erklärung verleſen, 
daß die Fraktion kein Wort von dem zurückzu⸗ 
nehmen habe, was ihr Führer am 9. November 
geſagt hatte. Die Redner der übrigen Parteien 
geben ähnliche Belundungen ab, nur die Frei⸗ 
konſervativen fällen heute mit einem Speech ihres 
Fürſten Hatzfeldt völlig aus der Rolle. Er iſt ja 
der profeſſionelle Kanzlerkandidat und daher in 
ſolchen Momenten ſtets Leiſetreter; es ijt ein Wn- 
glück für eine Partei, wenn ſie Männer mit ſoge⸗ 
nannter Zukunft in ihren Reihen hat, auf die 
immer Rückſicht genommen wird. Zum Glück wer⸗ 
den heute keine allzu langen Wahlreden gehalten, 
ſodaß ſchon am frühen Nachmittag die aus Pleß 
datierte kaiſerliche Ordre, die die Schließung des 
Reichstages verfügt, verleſen werden kann. Eine 
würdige Sitzung liegt hinter uns, der ſtarke Aus⸗ 
klang von fünf Jahren ehrlicher Arbeit, die dieſes 
vielgeſchmähte Parlament geleiſtet hat. Es hinter⸗ 
läßt uns ſo wohlgeordnete Finanzen, wie einſt 
Friedrich Wilhelm I., und die Zeit ift auch wieder 


vielleicht iſt ein Streit darüber garnicht mög⸗ herausſchallt. Es ift aljo jedenfalls „Betrieb“ da, für einen Friedrich den Großen reif, 


Poiltiſche Tagesſchau. 
Vorläufig keine Neubeſetzung im Reichs⸗ 
kolonialamt. l 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Nachrichten über Neubefegungen der Stellen 
des Staatsſekretärs des Reichskolonialamts 
und des Gouverneurs von Oſtafrika find un⸗ 
richtig. Über die Ernennung des Staats⸗ 
ſekretärs iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


Erhöhung der Kulturgelder. 

Wie die „Poſt“ hört, hat das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium an die Regierungen eine 
Verfügung erlaſſen, durch welche dieſe aufge⸗ 
fordert werden, Anträge auf Erhöhung der 
Kulturgelder einzureichen. Durch die außer⸗ 
ordentliche Dürre haben in verſchiedenen Be⸗ 
zirken die Düngerkulturen, namentlich die 
Kieferkulturen auf Sandboden, derartig ge— 
litten, daß ſtellenweiſe vollſtändige Neukul⸗ 
turen oder wenigſtens ausgedehnte Nachbeſſe⸗ 
rungen erforderlich ſind. Außerdem werden 
für die Aufforſtung der Brandflächen und der 
Nonnenfraßflächen in den nächſten Jahren ſo 
erhebliche Summen notwendig ſein, daß die 
zur Verfügung geſtellten Kulturgelder nicht 
ausreſchen. 


Zur Legende vom ſchwarz⸗blauen Block 
ſchreibt noch die „Kreuzztg.“: „Um 
„falſche Stichwahlen“ zu vermeiden, hat, nach 
Blättermeldungen, die Zentrumsabteilung für 
Schleſien ſich entſchloſſen, in einer Anzahl 
dortiger Wahlkreiſe ſchon in der Hauptwahl 
für den rechtsſtehenden Kandidaten zu ſtim⸗ 
men. Und das iſt dieſer neue vollgiltige 


Beweis dafür, daß der legendäre ſchwarz⸗ 


blaue Block als Tatſache anzuſehen ſei! Eine 
recht kindliche Beweisführung. Hat nicht aber 
gerade die ſchleſiſche konſervative Parteileitung 
den Liberalen ein Wahlabkommen vor⸗ 
geſchlagen? Und iſt dieſer Vorſchlag nicht in 
brüsker Form zurückgewieſen worden? 
Und hat die konſervative Partei ſich nicht 
immer wieder bereit erklärt, gemeinſam mit 
allen bürgerlichen Parteien gegen die Sozial⸗ 
demokratie vorzugehen? Es wäre freilich 
für den Liberalismus, der nunmehr ja die Pa⸗ 
role „ſtramm gegen Schwarzblau“ ausgegeben 
hat, ein idealer Zuſtand, wenn die Konſer⸗ 
vativen bei den bevorſtehenden Wahlen in 
glänzender Iſolierung vorgehen, ſich aus 
den Stichwahlen herausdrängen laſſen und 
dann im zweiten Wahlgange für den Libe⸗ 
ralen ſtimmen würden. Aber für eine ſo ge⸗ 
niale Spekulation ſind die Konſeroativen 
denn doch noch nicht „reif“. Die Roſa⸗roten 
werden in ihrem rückſichtsloſen, mit beiſpiel⸗ 
loſer Gehäſſigkeit geführten Kampfe gegen die 
Schwarz⸗blauen ſchon aufeinander angewieſen 
bleiben müſſen. Denn auch von dem Zen⸗ 
trum wäre es wirklich etwas viel verlangt, 
durch Aufſtellung ausſichtsloſer Kandidaturen 
den Roſa⸗roten die Wahlchancen zu ver⸗ 
beſſern. Was iſt denn das Ziel des vom 
Hanſabund begönnerten Geſamtliberalismus 
bei den nächſten Wahlen? Die Vernichtung 
der „ſchwarz⸗blauen“ Mehrheit, die zudem die 
untentbehrliche Stütze für die Fortführung 
der beſtehenden Wirtſchaftspolitik iſt. 
Und dieſen Anſturm ſollen die zu jener 
Mehrheit gehörenden Parteieen, ohne den 
äußerſten Widerſtand zu leiſten, über ſich er⸗ 
gehen und ſich einzeiln „abwürgen“ laſſen? 
Den Gefallen werden ſie weder den Libe⸗ 
talen noch den Sozialdemokraten tun; mögen 
dieje roſa⸗roten Sturmgeſellen auch noch 
weiter mit der ihnen unentbehrlichen ſchwarz⸗ 
blauen Phraſe hantieren. 


Freiſinnige Kampfesweiſe. 

In einer konſervativen Verſammlung zu 
Langenſalza am 27. v. M., die von 
mehr als tauſend Perſonen beſucht war und 
in der die Reichstagsabgeordneten Arnſtadt 
und Amtsgerichtsrat Lattmann ſprachen, 
ereignete ſich ein unerhörter Vorgang. In der 
Dis kuſſion erhielt unter andern Gegnern 
auch der Generalſekretär der fortſchrittlichen 


Volkspariel, Dorndlütz, das Wort. In 
ſeinen Bemühungen, die Darlegungen ſeiner 


politiſchen Gegner herabzuwürdigen, hatte der 
freiſinnige Parteibeamte den traurigen Mut, 


den ſchweren Verluſt in die Debatte zu ziehen, 
den der Reichstagsabgeordnete Arnſtadt kürz⸗ 
lich durch den Tod ſeiner Gattin erlitten hat. 
Er meinte, „die Ausführungen des Herrn 
Arnſtadt ſeien wohl unter dem Eindruck dieſes 
Verluſtes zu beurteilen“. Mit Recht ging 
geradezu ein Entrüſtungsſturm durch die (er, 
ſammlung und es wurde allenthalben der 
Ruf laut, daß der freiſinnige Held, der nicht 
einmal vor dem ſchwerſten Unglück eines 
Mannes, vor dem Tode der Lebensgefährtin, 
Halt macht, ſondern auch dies zu parteipoliti⸗ 
ſchen Zwecken mißbraucht, von der Redner- 
tribüne abtreten möge. Selbſt anweſende 
Sozialdemokraten verurteilten das Verhalten 
des Herrn Dornblüth. — Jeder anſtändige 
Menſch wird mit uns in der Beurteilung des 
Herrn Dornblüth und in der Verurteilung der 
freiſinnigen Kampfesweiſe, die hier wieder 
einmal eine Blüte getrieben hat, überein⸗ 
ſtimmen. 


„Weitherzige“ Sozialdemokraten in 
, Münden, 


In einer von der ſozialdemokratiſchen „Siid 
deutſchen Volksbuchhandlung“ in München 
vertriebenen Broſchüre über die B er fam m- 
lungspraxis wird wörtlich folgender 
Rat erteilt: „Der Leiter . . eröffnet die 
Sitzung ... und endet mit dem Wunſch für 
einen guten erfolgreichen Verlauf der Ver⸗ 
anſtaltung, wo es angebracht iſt, auch 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, den 
Landesherrn oder ſonſtigen Brotef: 
tor.“ — Zuſatzbemerkungen ſind wohl über⸗ 
flüſſig! 

In der belgiſchen Kammer 


wurde am Freitag die Debatte über die Frage 
der Landes verteidigung beendet Es 
ſprach noch der Sozialiſtenführer Vander⸗ 
velde, welcher erklärte, der Sozialismus ſei 
die ſtärkſte Kraft gegen den Krieg, wenn aber 
Belgien angegriffen werden ſollte, würden 
ſich die Sozialiſten tapfer für das Vaterland 
ſchlagen. Er habe die Verordnung des 
Kriegsminiſters kritiſiert, weil er den Stand⸗ 
punkt vertrete, daß das vom Volke veraus⸗ 
gabte Geld für die Landes verteidigung nicht 
richtig verwendet worden ſei. Nach Vander⸗ 
veldes Rede wurde die Debatte geſchloſſen. 
Das von den Katholiken beantragte Ver⸗ 
trauensvotum für den Kriegsminiſter wurde 
mit 82 gegen 73 Stimmen bei zwei Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. Die von den 
Liberalen beantragte Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion wurde als beſonderer An⸗ 
trag den Sektionen der Kammer überwieſen. 


Das Marrokko⸗Abkommen. 

Die Kommiſſion der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer hat mit 11 gegen 7 Stimmen 
beſchloſſen, den Antrag des Deputierten de 
Mun auf Vertagung der Verhandlungen über 
das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen zu be⸗ 
kämpfen. 

Noch eine franzöſiſche Veruntreuungs⸗ 

Affäre. 

Den Pariſer Blättern zufolge hat der 
Kriegsminiſter dem früheren Kommandanten der 
franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Tientfin 
General Sucillon wegen der unter feiner 
Verwaltung vorgekommenen Unregelmäßig⸗ 
keiten einen Tadel erteilt und deſſen Nach⸗ 
folger de Pelagon aus demſelben Grunde in 
die Disponibilität verſetzt. 


Wieder ein deutſcher „Spion“ in England 
` verhaftet. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Portsmouth, daß dort Dienstag früh 
ein deutſcher Offizier unter dem Verdachte der 
Spionage feſtgenommen wurde. Es ſoll ſich 
um einen Hauptmann namens Heinrich Groß 
handeln, der beſchuldigt wird, in Cowes 
Spionage getrieben zu haben. — Nach weiterer 
Meldung wurde der unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftete Deutſche, deſſen Name 
auf der Anklageſchrift als Heinrich Groſſe an⸗ 
gegeben ift, am Dienstag dem Polizei- 
gericht vorgeführt. Der Staatsanwalt 
jagte, das Verfahren fei aufgrund des Ge⸗ 
ſetzes über den Verrat von Dienſtgeheimniſſen 
vom Jahre 1911 eingeleitet worden. Der 
Angeklagte ſei ein im Dienſt befindlicher oder 
penſionierter Kapitän der deutſchen Handels⸗ 
marine und habe ſich in Portsmouth mehrere 
Wochen aufgehalten. Die Angelegenheit ſei 
auf folgende Weiſe zur Kenntnis der Bez- 
hörden gekommen. Ein Penſionär der Flotte 
namens Salter, der als Telephoniſt an Bord 
des im Hafen von Portsmouth liegenden 
Kriegsſchiffes „Vernon“ angeſtellt ſei, habe 
in der in Portsmouth erſcheinenden „Evening 
News“ annonziert, daß er gern private Nach⸗ 
forſchungen für Jeden, der es wünſchen ſollte, 
übernehmen wolle. Darauf habe Salter eine 
Poſtkarte erhalten, die offenbar von dem An⸗ 
geklagten geſchrieben und auf dem der Name 
des Hauſes verzeichnet geweſen fei, in dem 
der Angeklagte gewohnt habe. Salter habe 
ſich am 15. November zu dem Angeklagten 


begeben, und dieſer habe mit ihm über die 
Einziehung von Erkundigungen geſprochen. 
Salter habe erwidert, er würde das gern für 
ihn übernehmen. Darauf habe der Ange⸗ 
klagte ihn erſucht, zwei Sachen für ihn her⸗ 
auszufinden, die nach feiner, des Staatsan- 
walts, Anſicht, offenbar Staatsgeheimniſſe 
ſeien, welche einer fremden Macht nicht be⸗ 
kannt gegeben werden dürften. Der Unge- 
klagte habe Salter nämlich aufgefordert, her⸗ 
auszufinden, wieviel Kohlen in den Marine⸗ 
depots von Portsmouth lagerten und auf 
wieviel Tonnen ſich die geſamten Kohlenvor⸗ 
räte im Hafen beliefen, ebenſo wieviel Tonnen 
Kohlen ſich in den verſchiedenen Häfen im 
Beſitz von Kaufleuten befänden. Der Ange⸗ 
klagte ſuchte auch zu erfahren, wie ſtark die 
Kaſernen belegt ſeien. Der Telephoniſt Salter 
erſtattete Anzeige und wurde beauftragt, dem 
Angeklagten das gewünſchte Material zu 
verſchaffen. Der Angeklagte wurde polizeilich 
beobachtet und am Abend vor ſeiner geplanten 
Abreiſe verhaftet. Das in ſeiner Wohnung 
beſchlagnahmte Material iſt noch nicht völlig 
geprüft worden. Darauf wurde die Ver⸗ 
handlung auf eine Woche vertagt und 
der Angeklagte in der Unterſuchungshaft zus 
rückgeführt. Das Gericht lehnte einen 
Antragauf Haftentlaſſunggegen 
Bürgſchaft ab. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 5. Dezember 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer hat zugunſten 
der durch die Überſchwemmung in Südbra⸗ 
ſilien Geſchädigten den Betrag von 10 000 
Mark geſpendet. 

— Heute Nachmittag um 3 Uhr begab 
ſich Seine Majeſtät der Kaiſer nach herzlicher 
Verabſchiedung im Schloß zu Pleß in Be⸗ 
gleitung des Fürſten im Automobil zum 
Bahnhof. Am Wege bildeten Vereine, Schulen 
und Körperſchaften der Bergleute Spalier. 
Um 3 Uhr 10 Minuten fuhr der kaiſerliche 
Sonderzug nach Breslau ab. — Kurz nach 
7 Uhr traf der Kaiſer im Sonderzuge in 
Breslau ein und begab ſich ſofort nebſt 
Gefolge im Automobil zum Offizierkaſino des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt 
(Schleſiſches) Nr. 1 in Steinburg, wo der 
Kaifer das Abendeſſen einnahm. Vom Kaifer 
Wilhelm⸗Platz durch die Küraſſierſtraße bis 
zur Kaſerne bildete das Küraſſier⸗Regiment 
Spalier. Der Kaifer wurde auf dem ganzen 
Wege von einer großen Menſchenmenge mit 
lebhaften Hochrufen begrüßt. 

— Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
der Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaſt, 
hat an den früheten Staatsſekrekär v. Lindequiſt 
das folgende Schreiben gerichtet: „Euerer 
Exzellenz habe ich die Ehre mitzuteilen, daß 
in der Sitzung des Geſamtvorſtandes der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft. die am 21. v. 
Mts. in Berlin ſtattfand, mit Einſtimmigkeit 
der Beſchluß gefaßt worden iſt, Ihnen den 
Dank des Vorſtandes der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft für Euerer Exzellenz langjährige 
verdienſtvolle koloniale Tätigkeit zu über⸗ 
mitteln. Ich erledige mich gern dieſes Auf⸗ 
trages und verbleibe mit ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung Euerer Exzellenz ergebenſter gez. 
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.“ 

— Der Minifterialdireftor Wieſner vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ift unter 
Verleihung des Charakters als Wirk. Geh. 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt der vortragende Rat in dieſem Miniſterium, 
Geh. Oberbaurat Dorner, ernannt worden. 

— Der in Berlin lebende frühere Kom⸗ 
mandeur der neunten Divifion Generalleut⸗ 
nant z. D. Leonhard v. Köller vollendet am 
8. Dezember das 80. Lebensjahr. Von 1881 
bis 1886 führte er die 2. Grenabiere in 
Stettin. 

— Ein konſervativer Parteitag für beide 
Mecklenburg hat am Montag ſtattgefunden. 
Er wurde von dem Vorſitzer des Landes⸗ 
vereins Generalleutnant v. Haeſeler geleitet. 
Redner waren die Abg. Pfarrer Heckenroth, 
Tiſchlermeiſter Pauli und Prof. Dr. Dade. 

— Das Kaiſerl. Stat. Amt veröffentlicht 
eine Zuſammenſtellung der Ernte der wichtig⸗ 
ſten Feldfrüchte im deutſchen Reiche im Jahre 
1911. Danach haben wir in dieſem Jahre 
ſeit 1901 (weiter zurück ſind Vergleichsziffern 
nicht angezogen) mit 4066 335 Tonnen die 
befte Weizen⸗ und mit 10 866116 Tonnen 
die zweitbeſte Roggenernte gehabt. Die 
Gerſtenernte ſteht mit 3 159 915 Tonnen an 
fünfter, die Haferernte mit 7 704 101 Tonnen 
an ſechſter Stelle. An letzter Stelle ſteht da⸗ 
gegen die Kartoffelernte mit 34 374 225, die 
Luzerneernte mit 1091 821 und die Wieſen⸗ 
ernte mit 19 975 324 Tonnen. 
gnie ſteht mit 7 070 465 Tonnen an vorletzter 

elle. 


der italieniſch⸗fürkiſche Krieg. 


Ein neuer Kampf bei Tripolis. 

Am Montag hat bei Tripolis ein neuer größerer 
Kampf ſtattgefunden, der mit dem Rückzug der 
Türken und Araber aus Ainzara endigte. Die 
„Agenzia Stefani“ bringt darüber folgendes nähere 
Telegramm: Am Montag reihten die italieniſchen 


Die Klee⸗Heu⸗ 


Truppen ihrem Sieg vom 26. November etnen neuen 
Sieg an, indem ſie Ainzara, den Mittelpunkt des 
Widerſtandes der dort konzentrierten regulären 
türkiſchen Truppen, im Sturm einnahmen und acht 
Kanonen, Munition, Zelte, Vorräte, kurz alles er⸗ 
beuteten, was die Türken und mit ihnen Araber und 
Beduinen auf ihrer überſtürzten Flucht in das 
innere des Landes zurückließen. Der geſtrige Tag 
war damit für Tripolitanien entſcheidend, denn er 
macht Tripolis und die Oaſe frei, trennt die noch 
vorhandenen türkiſchen Truppen vom Meere und 
von ihrer Zufuhrbaſis und ſchließt eine Kriegs⸗ 
periode ab, an deren Stelle nunmehr ein einfacher 
Guerillakrieg tritt. Der Kampf begann Montag 
früh mit einer Beſchießung der Daje öſtlich vom 
Amruß und Fornaci durch die italieniſche Flotte. 
Die Avantgarde befand ſich um 8 Uhr in Fühlung 
mit dem Feinde, der ſich hinter den Dünen vor 
ſeiner Hauptſtellung verborgen hielt. Die ita⸗ 
lieniſche Kavallerie die ſich nachts rechts gewandt 
hatte, war unterdeſſen an die türkiſchen Schanz⸗ 
gräben herangekommen und gab ſo die Richtung 
fe den Angriff der italieniſchen Hauptkolonne, be⸗ 
tehend aus der Diviſion Pecori. Gegen 9 Uhr war 
der italieniſche Vormarſch allgemein. Er wurde 
unterſtützt durch die Gebirgsbatterien, welche die 
Angriffskolonnen begleiteten, und durch die Batte⸗ 
rien der feſten italieniſchen Stellungen. Nunmehr 
erfolgten von der Oaſe und rechts von Gargareſch 
her zwei Angriffsverſuche auf den italieniſchen 
rechten und äußerſten linken Flügel ſeitens araz 
biſcher Haufen. Die Türken benutzten dies, um ſich 
von ihrer erſten in eine zweite Verteidigungs⸗ 
ſtellung zurückzuziehen, aber nach zwei Stunden 
waren die Italiener ſchon über die früheren feind⸗ 
lichen Stellungen vorgedrungen, und der erſten 
Staffel der Diviſion Pecori, die kühn bur das 
nunmehr von regulären türkiſchen Truppen beſetzte 
Gebiet marſchierte, gelang es, die Feinde aus ihren 
Schützengräben zu werfen. Um 3 Uhr nachmittags 
nahmen die Italiener die letzten feindlichen Ver⸗ 
teidigungswerke von Ainzara ein, und die Feinde 
burg en nunmehr in ſo wilder Flucht nach Südoſten 
avon, daß gegen 5 Uhr das letzte mit Verwundeten 
beladene Kamel den Blicken der Italiener 
RE Die Diviſion Pecori und die Brigade 

ainaldi zogen in die verlaſſenen Lager ein und 
verbrachten dort die Nacht. Die italieniſchen 
Truppen bewieſen eine große Widerſtandskraft; der 
Vormarſch begann unter ſtrömendem Regen, der bis 
um 9 Uhr andauerte., und außerdem vollzogen ſich 
die Bewegungen auf einem Gelände, das bereits 
durch die vorhergehenden Regengüſſe ſchwer 
paſſierbar gemacht worden war, Die italieniſchen 
Verluſte ſind noch nicht genau feſtgeſtellt, aber fie 
betragen nicht mehr als etwa hundert Kampf⸗ 
unfähige. Die Verluſte des Feindes belaufen ſich 
nach einer Depeſche des Generals Pecori aus Ain⸗ 
zara auf mehrere hundert Tote und viele Ver⸗ 


wundete. 
Gefechte bei Benghaſi. 

Sn der Nacht zum Montag griff der Feind eine 
der italieniſchen Schanzen bei Benghaſi an und ver⸗ 
juhte, fie zu umgehen. In einem Augenblick wurde 
das Feuer aus ſämtlichen Shana agen eröffnet 
und der Feind mit ſchweren Verlusten zurück⸗ 
geworfen. Doch war es einigen Arabern gelungen, 
bis dicht an die SERIEN ranzukommen, wo fie 
fielen. Die Italiener hatten drei Tote und fünf 
Verwundete. — Bei Benghaſi wurde ferner wäh⸗ 
rend der Nocht zum Dienstag eines der kleinen ita- 
lieniſchen Forts von einer feindlichen Abteilung an⸗ 
gegriffen. Der Feind wurde jedoch mit erheblichen 
Verluſten zurückgeworfen, während auf italieniſcher 
Seite vier Mann getötet und vier verwundet wur⸗ 
den. Wie aus Tob uk gemeldet wird, ift dort 
der Torpedobootszerſtörer „Berſaglieri“ mit zwei 
aufgebrachten türkiſchen Seglern angekommen. 

Rußland rollt die Dardanellenfrage auf. 

Wie dem Wiener K. K. Telegr. Corr. Bureau 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, verlautet, Ruß⸗ 
land habe vorgeſtern der Pforte eine Note bezüglich 
der finn ag der Dardanellen und des Bosporus 
überreicht. In Kreiſen der Pforte wird hierüber 
Stillſchweigen beobachtet. Der geſtrige Miniſterrat 
ſoll ſich vornehmlich mit der Frage beſchäftigt haben, 
um ſich über die Stellungnahme der Pforte hierzu 
ſchlüſſig zu werden. Das Miniſterium des Außern 
habe dem Vernehmen nach heute die Antwort vor⸗ 
bereitet. — Über die Entſchließung der Pforte in 
betreff der ruſſiſchen Forderung wird aus Kon⸗ 
ſtantigopel gemeldet: Der geſtrige Miniſterrat hat 
das Verlangen Rußlands betreffs der Sffnung der 
Meerengen mit Rückſicht auf die bestehenden Ber- 
träge und den Kriegszuſtand kategoriſch 
zurückgewieſen. 


Die Revolution in China. 

Am Mittwoch läuft der für die Gegend von 
Hankau vereinbarte Waffenſtillſtand ab, um 
deſſen Verlängerung ſich der Rebellengeneral 
Li bemühen fol, um weiter mit Puanſchikai 
verhandeln zu können. 

Deutſchenhaß der Nevolutionäre. 

Aus Schanghai meldet das „Bureau Reu⸗ 
ter“: Deutſchen Firmen iſt am Montag eine 
anonyme Warnung zugegangen, die im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht mit dem Vorſchlag, die 
deutſchen Kaufleute zu boykottieren, weil 
einige von ihnen die Katſerlichen mit Mu- 
nition unterſtützt haben ſollen. Die Angelegen⸗ 
heit wird unterſucht und mit den Schuldigen 
wird kurzer Prozeß gemacht werden, gleichviel 
ob er ein Femder oder ein Chineſe iſt. — Auch 
ſcheint der, übrigens von anderer Seite ge⸗ 
fliſſentlich genährte Deutſchenhaß der Revo⸗ 
lutionäre bereits eine dunkle Tat verſchuldet 
zu haben. In Schanghai iſt große Aufregung 
durch das Verſchwinden eines deutſchen Han⸗ 
delsangeſtellten namens Bergmann hervor⸗ 
gerufen worden, der in der Firma Schroeter 
beſchäſtigt war. Bergmann verließ fein Hotel 
am 30. Nopember abends, um einer Tanzfeſt⸗ 
lichkeit beizuwohnen. Seitdem hat man keine 
Spur mehr von ihm. k 


Die perſiſchen Wirren. 

Wie das „Bureau Reuter“ aus Teheran 
meldet, hat das Medſchlis das britiſche Parlament 
telegraphiſch gebeten, ihm darin zur Seite zu jtehen, 
daß eine Prüfung der ruſſiſchen Forderungen er⸗ 
folge. Ebenſo follen Telegramme an die Parla- 
mente, auch an die Duma, abgeſandt werden. Die 
Frauen nehmen an den gegen Rußland gerichteten 
andauernden Kundgebungen tätigen Anteil. Alle 
Parteiunterſchiede im Medſchlis verſchwinden; er 


ent⸗ 


erhält Anterſtützung aus Kreiſen, von denen man 
es nicht erwartete. > 

Daß von England nichts Ernſtliches gegen 
das Vorgehen der Ruſſen unternommen werden 
wird, zeigt ſich immer klarer. Im nine e 
erklärte am Montag Parlamentsunterſekretär 
Acland auf Anfrage, Großbritannien habe ber 
der ruſſiſchen Regierung mit Bezug auf die erſten 
beiden Forderungen des ruſſiſchen Ultimatums 
keine Volſtellungen erhoben, doch ſeien bezüglich der 
dritten Forderung, die ſich auf Zahlung von 
Schadenerſatz richtet, Vorſtellungen gemacht wor⸗ 
den. Es ſei dargetan worden, daß die perſiſche Re⸗ 
ierung ohne Aufnahme einer Anleihe nicht im- 
tande jei, eine Entſchädigung zu zahlen, und daß 
eine ſolche Laſt es Perſien noch ſchwieriger machen 
würde, die Ordnung auf den ſüdlichen Handels- 
ſtraßen zu ſichern. Das iſt alſo alles, was England 
zugunſten Perſiens in Petersburg tat. Zur Ret- 
fertigung ihrer Haltung läßt die engliſche Re⸗ 
gierung durch das „Bureau Reuter“ verkünden, daß 
die in London eingetroffenen Erklärungen die Über- 
zeugung, die in britiſchen offiziöſen Kreiſen herrſcht, 
bekräftigen, daß die Entſendung ruſſiſcher Truppen 
nach Perſien den beſonderen Deet hat, Genug⸗ 
tuung für die ruſſiſchen Forderungen zu erlangen, 
und keine Abſicht einer dauernden Beſetzung er⸗ 
ſiens oder irgendeiner Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Perſiens kundgibt, da die ruſſiſche 
Regierug entſchloſſen ſei am Geiſte und am Buch⸗ 
ſtaben des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens feſtzu⸗ 

lten. — Das Gleiche gilt natürlich von der eng- 
iſchen Regierung! Reſultat: Perſien wird im Nor- 
ert Rußland und im Süden von England an⸗ 
nektiert. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 5. Dezember. (Zur Reichstagswahl. 
Mauls und Klauenſeuche.) Im Reichstags wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg haben fih die Verhältniſſe infolge 
der Einigung zwiſchen Konſervativen und Liberalen für 
Roſenberg⸗Löbau dadurch gebeſſert, daß die Konſer⸗ 
vaten im hieſigen Wahlkreiſe nun eher geneigt fein 
werden, mit den Liberalen wieder zuſammen zu gehen, 
wenn auch eine Kandidatur Sieg nach wie vor in ihren 
Kreiſen auf ſtarken Widerſtand ſtoßen dürfte. Eine ge» 
meinſame Vertrauensmännerverſammlung des ganzen 
Wahlkreiſes, an dem aber auch die Vertrauensmänner 
des Kreiſes Strasburg und des Kreisteils Briefen teile 
nehmen werden, findet morgen in Goßlershauſen ſtatt. 
Auf dieſer Verſammlung ſoll über die Kandidatenfrage 
endgiltig beſchloſſen werden. — Die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche ift auf dem Gute Adl. Dombrowken ausgebrochen 
und bildet einen Sperrbezirk. Baguſchau, Adl. und 
Königl. Lindenau, Fürſtenau, Ollenrode, Taubendorf, 
Seehaufen und Melno ſowie Kittnau gehören zum 
Beobachtungsgebiet. 

Danzig, 6. Dezember. (Brandunglück.) In der 
Wohnung eines Arbeiters, in der zwei Knaben 
eines Kutſchers eingeſchloſſen waren, entſtand 
Feuer. Die Knaben, im Alter von 2 und 5 Jahren, 
die jedenfalls das Feuer verurſacht haben, wurden 
als verkohlte Leichen aufgefunden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Dezember 1911. 


— (Auszeichnung.) Dem Packmeiſter der 
onigkuchenfabrik von Herrmann Thomas Herrn 
} einhardt, der 21 Jahre hindurch der 
tädtiſchen freiwilligen Feuerwehr — die nach Ein⸗ 
ührung der Pflichtfeuerwehr ſich aufgelöſt hat — 
angehört hat, iſt in Anerkennung ſeiner ani tz 
treuen Tätigkeit die Auszeichnung für lange Di 


rg 


ienſte 
im Feuerlöſchweſen verliehen und von Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Halle perſönlich mit ehrenden 
Worten überreicht worden. Aus gleichem Anlaß 
wurde er von der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr zum 
Ehrenmitglied und Ehrenbrandmeiſter ernannt, was 
e eine Deputation der Wehr mitgeteilt 
wurde. 

— (Stadtveror dne E ai der 
heutigen Sitzung wurde ad) längerer Debatte De 
ſchloſſen, den Direktor Haßkerl von ſeinem bisheri⸗ 
gen Vertrage, gleichzeitig Schauſpiel. Oper und 

perette zu geben, zu entbinden und den Vertrag 
out Schauſpiel mit nachfolgender Monatsoper zu 
beſchränken. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Tivoli unter Vorſitz des Herrn Staats- 
anwalt Wellmann die ziemlich gut beſuchte 
Monatsverſammlung ſtatt. Neu aufgenommen 
wurden 7 Kameraden, durch Verſetzung ausge⸗ 
ſchieden iſt ein Mitglied. Vom Vorſitzer wurde 
bekanntgegeben, daß die Weihnachtsbeſcherung am 
30. d. Mts. im Tivoli ſtattfindet; Anmeldungen 
der Kinder für die Beſcherung ſind bis zum 20. 
d. Mts., der Gäſte für das Wurſteſſen bis zum 
23. d. Mis, an den Schriftführer Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Zelz zu richten, der auch Stiftungen für 
die Beſchernng entgegenzunehmen beauftragt iſt. 
An die Zahlung der fälligen Beiträge noch vor 
der Kaſſenreviſion wird erinnert. Herrn Haupt⸗ 
bahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag werden 
die Glückwünſche des Vereins zur Verleihung des 
Roten Adlerordens 4. Klaſſe ausgeſprochen. So⸗ 
dann wird bekanntgegeben, daß am 8. Januar 
wieder eine Sondervorſtellung im Stadttheater 
für die Kriegervereine ſtattfindet; zur Aufführung 
gelangt die Poſſe „Die Bummelſtudenten“. Ein⸗ 
trittskarten ſind an den Weihnachtsfeſttagen vom 
Schriftführer zu beziehen. An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein. 

— (Die Bucherer⸗Ausſtellung) bleibt, wie 
auch aus dem heutigen Inſerat erſichtlich, nun noch bis 
zum Sonntag, 10. Dezember, einſchließlich geöffnet. 
Somit erhalten diejenigen Mitglieder, die von ihrer 
Eintrittskarte noch keinen Gebrauch gemacht haben, Ge⸗ 
legenheit, dies nachzuholen. Und es gibt gewiß auch 
außerhalb des Vereins noch manchen Kunſtfreund und 
manche Kunſtfreundin, die an der feinen und ſtarken 
Künſtlerſchaft Bucherers ihre helle Freude haben würden, 
wenn ſie ſich entſchlöſſen, der Beſichtigung eine Stunde 
des Vor- oder Nachmittags zu widmen. Es wäre auch 
wunderbar, wenn nicht ein oder das andere Bild ſchließ⸗ 
lich doch einen Liebhaber fände, der es für ſich ſelbſt 
oder für einen andern zu Weihnachten erwürbe. 
llgemeine Ortskrankenkaſſe.) Eine 
Sitzung der Generalverſammlungsmitglieder der Allge⸗ 
meinen Oitskrankenkaſſe ift auf Donnerstag Abend nach 
dem Reſtaurant Nicolai einberufen. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen u. a. Wahlen für verſchiedene Ämter. 
— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Donners⸗ 
tag, geht zum zweiten male „Gasparone“ in Szene. 
Neben dem Altmeiſter Johann Strauß iſt kein Ver⸗ 
treler der Wiener Operette jo erfolgreich geweſen wie 
der Komponiſt von Gasparone Karl Millöcker und hat 
das reizende Werk bei der Eruaufführung am Sonntag 
Abend ſeine unveränderte Wirkung bewieſen. Am 


GG 


L. 


Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Für Sonnabend 
Abend ift als volkstümliche Vorſtellung W. Shakeſpeare's 
„Sommernachtstraum“ mit der herrlichen Muſik von 
Mendelssohn Bartholdy angeſetzt. Am Sonntag Nach⸗ der 
mitlag folgt auf vielieitiges Verlangen eine nochmalige 
Aufführung des mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Weihnachts näſcheus „Prinzeſſin Edeltraut“. Am 
Sonntag Abend geht zum erſten male Engelbert 
9 Märchenoper „Hänſel und Gretel“ in 

zene. 

— (Kein Typhus in Thorn.) Durch die 
auswärtigen Blätter geht die Meldung, daß in der 
Kolonie Long eine Familie von vier Köpfen ge⸗ 


Wiener 


bayeriſchen 
worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Als Nachfolger Tſchudis wurde der Leiter 
Profeſſor 
Dorndörfer zum Direktor der königlichen Ga⸗ 
lerie in München ernannt. 

Eine Ehrung Gerhart Hauptmanns. 
Dichter Gerhat Hauptmann iſt zum Ritter des 
Maximiliansordens 


mordenen Galerie 


ſtorben ſei. Da die Meldung unter „Thorn, 4. De⸗ 
zember“, gebracht wird, ohne weitere Angaben über 
die Kolonie Long, ſo wird der Irrtum erweckt, als 
ob. in Thorn der Typhus herrſche, während die 
Kolonie Long im Kreiſe Konitz liegt. 


damit in fahrläſſiger Weiſe den Ruf feiner Vater⸗Gaſometer, 


ſchädigt. 
nur raten, die Meldungen dieſes Korreſpondenten, 
die meiſt ein Körnchen Wahrheit in einem Wuſt 
unnachgeprüfter Anrichtigkeiten 
äußerſter Vorſicht aufzunehmen. 
— (Feuer) Heute früh nach 3 Uhr wurde die lichung 
Feuerwehr nach dem Weichſelufer — Uferſtraße, zwiſchen 
Brücken⸗ und Baderſtraße — gerufen. Hier war der 


„Adler“ der gleichnamigen Schiffahrtsgeſellſchaft in 
Brand geraten. Das Feuer konnte nach einſtündiger 


Gasſpritze, jpäter vom Hydranten, gelöſcht werden. Die 
Wehr hatte inſofern einen günſtigen Stand, als in der 
Nähe des brennenden Dampfers ein zweiter ankerte 
und man fo ziemlich nahe an den Brandherd heran- 
kommen konnte. Der angerichtete Schaden ift nicht 
unbedeulend, aber durch Verſicherung gedeckt. 

— ([ Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Paket mit Büchern 
und ein Kinderpelzkragen. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaub 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,04 Meter, 
er ift feit geſtern un verändert. 


weigert habe. 


"o Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Dezember. 
(Die Geflügelcholera) ift ausgebrochen unter dem Ger 
flügel des Bahnacbeiters Friedrich Haaſe in Rudak. 
— — —ę— s — EEE EEE 


erſtatter Raiberti 


Neueſte Nachrichten. 


Exploſion eines Gaſometers. 
Berlin, 5. Dezember. 
{ Der Thorner| heute Nachmittag auf dem 
Korreſpondent, von dem die Meldung ſtammt, hat Firma Lindaus Eismaſchinen⸗Aktiengeſellſchaft ein 
W 1 der etwa 800 Kubikmeter Gas fakts, 
ſtadt — deren hygieniſche Verhältniſſe feit ders durch eine Exploſion in die Luft geflogen und in fih 
Kanaliſation jo vorzüglich find, daß der Typhus] zuſammengeſtürzt. 
als exloſchen gelten dürfte, wenn er nicht gelegent⸗Exploſion wurde anſcheinend durch einen Funken 
lich von auswäuts eingeſchleppt wird, — ſchwer ge⸗ aus einem neben dem 
Wir können den auswärtigen Blättern] Motor hervorgerufen. 

Ein Vertrauensvotum für Caillaux. 
Paris, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung 
enthalten, mitſ der Deputiertenkammer begründete Damour einen 

Antrag, der die Regierung auffordert, die Veröffent⸗ 
eines Gelbbuches über die 
deutſchen Verhandlungen zu beſchleunigen. 
und Charles Bewiſt 


Verletzt wurde niemand. 


Der Verſuch, der 


führte aus, 


Der 


ernannt 


In Borſigwalde it 
Fabrikgelände der 


Die 


Gaſometer aufgeſtellten 


franzöſiſch⸗ 
Jaurss 
k unterſtützten den Antrag. 
auf der Weſchſel liegende PerſonendampferſMiniſterpräſident Caillaux erklärte, Gründe der 
auswärtigen Politik ſowie die damit eng per: 
1 bundene Würde der Kammer widerſetzten fih einer 
Tätigkeit mit einer Schlauchleitung, anfangs von der Veröffentlichung, die übrigens keine Regierung ger: 
Caillaux ſtellte hierauf die Ver⸗ 
trauensfrage über den Antrag Damour. 
trag wurde mit 342 gegen 110 Stimmen abgelehnt 
und danach die Sitzung geſchloſſen. 
Das große Sterben der Senegaltruppen. 
Paris, 5. Dezember. 


Der An⸗ 


In der heutigen Sitzung 
der Deputiertenkammer mies der Deputierte Bail: 
lant bei der Beratung des Budgets für die Kolo⸗ 
nialtruppen auf die außergewöhnliche Sterblichkeit 
der ſchwarzen Truppen hin, die in Südalgier vers 
wendet werden. 
Truppen gemacht worden ſei, ſei mißglückt. Bericht⸗ 
dieſe vorzüglichen 
Truppen brächten überall, wo ſie hinkämen, Sicher⸗ 
heit und Ziviliſation hin. 
Munich, die Senegaleſen in Algier zu akklimati⸗ 
ſieren, als eine verhängnisvolle Illnſion. Kolonial- 
miniſter Meſſimy erklärte, die Verwendung non 


mit dieſen 


Faures bezeichnete den 


Senegaleſen auf den trockenen Hochebenen von Süd⸗ 
oran ſei auch unter den günſtigſten Umſtänden nicht 
geglückt. Die Verſuche müßten an der Küſte Des 
Mittelmers ſortgeſetzt werden, ober wenn jie mik: 
lingen ſollten, könnten dieſe Truppen in Weft⸗ 
marokko verwandt werden, wo ſie ſich ſehr wohl 
befunden hätten. 


Briefkaſten. 

M. hier. Eine ftrafbare Handlung liegt nicht vor, 
vorausgeſetzt, daß das Einkommen der Frau 3000 Mk. 
nicht überſteigt. Die Frau läuft daher, wenn ſie ab⸗ 
wartet, bis ſie die Aufforderung zur Zahlung der 
Steuern erhält, keine andere Gefahr als die, ſämtliche 
GE Beträge ſchließlich auf einem Brett zahlen zu 
müſſen. 


die Kolonialtruppen bewilligt. 
Die Reichstagsrede des deutſchen Reichskanzlers. 
; 3 BAAN dier nit S Die Rede Af 1981 85 
3 anglers, welche hier mit Spannung erwartet wurde, 
Eingeſandt. erſchien in den Abendblüttern nur in ganz kurzen 
Teil übernimmt die Schriftleitung nur die Auszügen und ohne Kommentar, In den Galerien 
preßgeſetzliche Verantwortung.) des Parlaments bildet fie heute Abend den aus⸗ 
In Nummer 286 Ihres geſchätzten Blattes Dot ſchließlichen Gegenſtand des Intereſſes. Die vor- 
ein Anonymus in feiner Unkenntnis mir in einem herrſchende Anſicht ijt, daß die Lage, ſoweit die 
e Ton Vorwürfe gemacht über Beziehungen Deutſchlands zu England inbetracht 
Beſchäftigung der Opern⸗Mitglieder. Da der betr. kommen, keine weſentliche Anderung durch dieſelbe 
Einſender ſich klüger dünkt als ich es bin, jo wäre erfahren dürfte, daß fie jedoch den Weg zu einer 
ich, gern bereit, obwohl ich bei dem betrübenden künftigen beſſeren Verſtändigung zwiſchen den 
Geſchäft die Sparſamkeit auf mein Panier ſchreiben beiden Regierungen ebnen helfen werde. Man 


(Für dieſen 


muß, den Herrn als Beirat zu engagieren, in der hofft allgemein, daß He den Abſchluß der öffentlichen 
Hoffnung, daß feine Ratſchläge für die Theateriniie Auseinanderſetzungen und Enthüllungen bilden, 
nicht noch nachteiliger wirken als es bisher der Fall und daß nunmehr eine Periode der Beruhigung 


geweſen iſt. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich zur erde. 
Klarſtellung dem verehrten Publikum. das u: Ve Die Revolution in China 
ſolche Caféhausklatſchereien irritiert werden könnte, London, 6. Dezember. Die „Mornin Poſt“ 
unterbreiten, daß es ſehr wenig Opern gibt, in meldet aus Schan bai: Çine Deleg 18 ai z 
welcher der Altiſtin eine Hervorragende Parthie zu⸗ y 14 Mal: tihien K h a i 
geteilt werden kann und alle derartige Opern einen lung aus 14 Provinzen entſchied ſich für eine vyr- 
großen Apparat bedürfen, der an einem Stadt⸗ läufige Militärregierung, mit Nanking als Haupt⸗ 
theater, wie es das hieſige iſt, nicht entfaltet werden ſtadt. General Muangſhin wurde zum Genergliſſi⸗ 
tani. Fräulein Hütter tft von mir vorzugsweiſe MS und Lyuanheng zum zweiten Befehlshaber 


Darauf wurde das Budget für 


als erſte Operetten⸗Sängerin engagiert und hat in beſtimmt, 
ihrer weiteren Eigenſchaft bereits Opern⸗Parthien 
gejungen und wird auch fernerhin darin beſchäftigt. 


fels im Laufe 
haben wird, nach 
zeigen z d 3 

der ſchlechten Geſchäftslage ſich 


mutige itter | machen. 


London, 6. 


Ruſſiſch⸗perſiſcher Krieg in Sicht? 
er. Die „Morning Poſt“ 
Fräulein Hoff ſind alle die ihr zukommenden War: meldet aus Teheran, Perſien habe geſtern ein Hiti- 
thien erteilt worden, während Fräulein Wallen⸗ matum an Rußland gerichtet, in dem verlangt 
der weiteren Sailon Gelegenheit werde, daß die ruſſiſchen Truppen nicht über Kas⸗ 
Lage des Repertoires, ihre Sun [win vorrücken ſollen, und Rußland ſich verpflichte, 
u können. Höchſt bedauerlich iſt es daß bei etwa weiter geplante Detachierungen rückgängig zu 
a Wenn dieſe Forderungen nicht innerhalb 


Dezember. 


finden, die von dem Theaterbetrieb abſolut keine 30 Stunden bewilligt werden, werde Perſien die 


Ahnung i ſich e 
dem Direktor ſein Geſchäft zu erſchweren. Ich Über⸗ die Regierung. 
laſſe es dem verehrten Publikum zu beurteilen, 
wohin eine Anonymität gehört. 

Hugo Haßkerl, 


— 


W 


Kruse & Carstensen, 


Schloss-Str. 44. Inh.: M. Boyer. gegenüber Schülzenhaus. 


Photographisches Atelier 


für zeıtgemässe Bildnisse, Malereı u. Vergrösserungen. 


f 


Telephon 423. — Aufnahmen bei elektr, Licht. ; 
Weihnachts - Auftrage rechtzeitig erbeten. | 


echt Gold, geſtempelt 333, 585, 900, von 8 bis 
50 Mark das Paar. Modernſte Faſſons und eigene 
Fabrikation. Gravierung gratis. Billigſter Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Uhren unter Garantie. 
Billigſter und reellſter Einkauf von Weihnachts⸗ 
d geſchenken. Gegen Kaſſa 5 Proz. Rabatt. 


F.Feibusch, Juwelier u. Goldſchmied 


Telephon 381, Brickenſtraße 14, 1. Etage. 


War © einen | gt ml achlührungsarbeiten, 
Joden, Steiger DER 
Heinrich Kreibich: Ecke Lindenſtraße. 

Tapezierergehilfe 


u verkauſen: 1 Pelz, paſſend für 
und Tapeziererlehrling juit 


Landwirte, 1 Beiigeiel mit Win: 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Br 


drage, Kleiderſchrauk und andere 
Sachen. Gerberſtraße 20. 


aben, und ſich trotzdem berufen fühlen, Offenſive ergreifen. 


Die Vachtyaren unterſtützten 


Aufrollung der Dardanellenfrage? 
y Petersburg, 6, 
Direktor des Stadttheaters.“ Wremja“ erfährt vom Miniſterium des Außern, daß 


Dezember. Die „Nowoje 


Neben ver dienſt. 


9 
V 
Energiſche Herren, 
die ſich neben ihrem Berufe noch einen 
Nebenberuf ſchaffen wollen, können ihre 
Meldungen unter R. E. 10 an die Ge- 
ſchäftsſtelle den „Preſſe“ einreichen. 


me Reste, 
Tuch, Cheviot, ſehr billig. 

M. Janke, Thorn 3, 

Mellienſtr. 86. 


lenaugebole 


Zücjliger, energiſcher, nüchterner 


Zimmerpolier, 


in jedem Abbund firm, im Treppenbau 
erfahren, für dauernd ſofort geſucht. Nur 
ſolche, weiche obigen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen und ihre Befähigung durch lang⸗ 
lährige Beu nijfe nachweiſen können, 
wollen ſich unter Angabe des Tagelohn⸗ 
anſpruches für Gommers und Winter- 
monate melden. 
W. Findeisen, 
Baugeſchüft und lechuiſches Bureau, 
Brieſen Wpr. 
Für mein Phokographiſches Mtelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Alelzer Bonath. 


Perfekte Köchin 
zum ſofortigen Antritt gefucht 
Alex Beil, Culmerſtr. 4. 


die rufſiſche Regierung keine offi 


lungen mit der türkiſchen Regierung über die Dar⸗ 


ziellen Verhand⸗ 


danellenfrage führe und auch keine Kenntnis von 


Privatgeſprächen zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter 
in Konſtantinopel und dem türkiſchen Miniſter des 


Außern über dieſe Frage habe. 
Exploſionen. 
Petersburg, 6. Dezember. 


abteilung des Münzhofes fand heute früh eine Gas⸗ 


exploſion ſtatt, bei der zwei 


neun ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden. 


Rojario, 6. Dezember. 


techniſchen Anſtalt ereignete ſich eine Exploſion, die 


das Gebäude zum Einſturz brach 
wurden getötet und zahlreiche ver 


Schneeverwehungen. 


Kiew, 6. Dezember. 


Südweſtbahnen Rußlands find derart vom Schnee 
verweht, daß die Züge mit großen Verſpätungen 


ankommen. 
Die Wirren in Mer 
Newyork, 6. Dezember. E 


Mexiko meldet: Gomez, der Führer des Aufſtandes 


im Bezirk Juchitan, der mit einem 


ausgeſtellten Paſſe aus der Hauptſtadt abgereiſt 
war, ſei während der Reiſe mit acht Begleitern im 
Eiſenbahnzuge überfallen und gelyncht worden. 


18 774 Schweine. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten» 


Vörſe. 
vom 6. Dezember 191 
Welter: kalt. > 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten 


nolierien Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Ve 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kg 
Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 


per Dezember Januar 197¼ Mk. bez. 


per Januar — Februar 199 Mk. bez. 
hochbunt 785 Gr. 203 Mk. bez. 
rot 745—788 Gr. 192—196 ME. bez. 


Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Sgr 


int, 744 Gr. 173-172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 174 Mk. 


per Dezember — Januar 174½ Mk. bez. 


per Januar — Februar 176 Mk. bez. 
Gerſte ſchwächer, per Tonne 1000 Kar. 

inl. 665—683 Gr. 188 — 200 Mk. bez. 

tranſito 774 Gr. 158—160 Mk. bez. 


Hafer ruhiger, per Tonne von 1000 Mar, 


inländ, 175—181½ Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 15.85 


per Oktober — Dezember 11,81½¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 11.50 —12,80 Mk. bez. 


Roggen 12,40 —13.— Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Rinderauftrieb 


geräumt 
1. ` 


Zum Verkauf ſtanden: 363 Rinder, 
21 Ochſen, 174 Kühe und Färſen, 


nicht ausverkauft. 
Schafe fanden Abſatz. Schweinemarkt langſam, es wird kaum 


Berliner Viehmarkt. 
Städliſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 6. Dezember 1911. 
darunter 168 Bullen, 
2044 Kälber, 2047 Schafe, 


x 8 Lebend. | Schlacht 
In der Gold: Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
8 = Kälber: 
Arbeiter getötet, | ) Doppellender feiner Maſt . .| 80-1001114—143 
L b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
In einer pyro: Saugkälber . «f 62—67 |103—112 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber| 53—58 | 88—97 
te. 15 Perſonen] d geringe Gaugtälber . . .. . 42—50 | 74—88 
letzt. n 
. a) REN u. jüngere Maſthammel] 39—42 | 78—82 
3 SER b) ältere Maſthammel ... 88—38 66—76 
Die Südteilſtrecken der! ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe )) 25—33 56—70 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —,— — — 
Schweine: 
iko. ` Ge KS 3 Zb 17 AN 47—48 | 59—60 
z 0 14 el b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
EE EE über 217. Str. Lebendgew. —46 | 57—58 
Ei c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
vom Präſidenten Kreuzungen bis 2½ Btr, Lebendgew. 43—46 | 54—57 
d) fleiſchige Schweine. . `... ] 41—45 | 51—56 
e) gering entwickelte Schweine . 38—40 | 47—50 
D Sauen 5 er „ 


Kälberhandel ruhig. 


werden außerdem 


rkäufer vergütet. 
r. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſ chan 

Deutſche Reichsanleihe 3½ Vg. 
Deutſche Reichsauleihe 3 0% 
Preußiſche Konſols 3½ % » 
Preußiſche Konſols 3% .. 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtauleihe 217. % a. , 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11 $ 


Poſener Pfandbriefe 4% . a 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, 


Ruſſiſche unifizierte Staatstente 4% „ 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % , ` 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien | 


Deutſche Bank⸗Aktien 


Distonto-Nommandit-Anteile . SCH 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aktkien 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Bochumer Gußſtahl⸗Akttien 
Harpener Bergwerks- Aktien. 
Laurghülte⸗Aktlen 
Weizen lofo in Newport, 

„ Dezember, 

„ E 
Juli 
Roggen Dezember . . 

„ Mai Ne MEET E 


= Juli? 5 
Bankdſskont 5%, Lombardzinsſuß 65, 


Sen 


Geſtern herrſchte an der Berline 
ſationsluſt vor. Infolgedeſſen wurden die 


Spekulationspapiere gedrückt. Nur der heimiſche Anleihemarkt 


zeigte feſte Tendenz 
Dan 

ländiſche, 78 ruſſiſche Waggons, 
Königsberg, 6. Dezember. (Get 


152 inländiſche, 81 ruſſiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 


und 33 Waggon Kuchen. 


7. Dezember: Sonnenaufgang 7.57 
Sonnenuntergang 3.45 
Mondaufgang 4.35 


Mondimtergang 10.— 


2 — 
Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


Fleiſchermeiſter Heinze, 
Mellienile. 59. 


2 Tapezierer lehrlinge 

ſtellt ein K. Schall. 
Für mein Koſonſaſwaren⸗ 

Deſtillationsgeſchäſt ſuche einen 


Lehrling. 


Hugo Eromin, Eliſabeihſtraße 14. 


Einen Rull 


bei hohem Lohn für dauernde Be⸗ 

ſchäftigung ſucht. 

Isidor Simon, Altftädt. Markt 15. 
Braven, ordentlichen 


Ronfburichen 


gegen hohem Lohn ſucht 
Friedrich Themas, Schillerſtr. 1. 


Fiungere Kraft, 


die flott ſtenographieren und Schreihma⸗ 
ſchine ſchreiben kann, wird per fof. geſucht 


Thorner Dampfmüßle berson 00, 


Gerberſtraße 12. 


— nn ⁰ꝑ — 


Lehrmädchen 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Eriedrieh Thomas, Schillerstr. 1. 


I tidlige Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 138, 2 Tr. 


und 


Allgemeine Eleklrizilätsakliengeſellſchaft 


Der Schluß der Börje war ruhig. 
319, 6. Dezember. (Getreldemarlt.) Zufuhr 128 tne 


Netze bei Czarnikau 
reidemarkt.) Zufuhr 


Uhr, 
Uhr, 
Uhr, 
Uhr. 


St. Johanniskirche. 
SN 9 


H bräulaiun zu einem Gjährigen 
Kinderfräulein di, HH, 
geſucht. Gehalt 30 Mk. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittl. für Lehrerinnen Marla 
Grabowska, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


Lehrdamen 


tönnen ſich melden. 

Gertrud Thober, Friſeuſe, 
Bacheſtraße 2. 

Empf hle mit guten Zeugnſſſen 
E eine Wirtin, ſowie 
Stubenmädchen aufs Land, Mädchen für 
alles. Suche Mädchen für alles in 
andere Städte und aufs Land u. Knechte. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bückerſtr. 11. 


Ge U oun 


Geld nur für aktive Offiziere, kein 
Vorſchuß. Angebote u. Ro. C. 
566 an die Expedition des „Berliner 
Tagebl.“, Berlin C., Roſenthalerſtr. 48. 


1 altes Damenfahrrad 
eventl. auch nur Rahmen zu laufen 
geſucht. Angebote unter I. K. 70, 
poſtlagernd Thorn, erbeten, 


ne fall nene, aut erhallene Nah: 


fe 


maſchine ſehr preiswert zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 9, 1 Tr., rechts. 


Gänſe⸗ und Entenfedern 


zu verkaufen. Neuſtädt. Markt 14, 1. 


Brahe bel Bromberg U.-Pegel 8 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Leo 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 5.12.11 bisher 
> ME. NE 
Weizengries Nr. 111 17,80 17,80 
Weizengeles Nr.. .. 2.22. . 16,80 | 16,80 
Kaiſerauszugsmehl SE d SKI | 18, 
Weizenmehl 0000 17,— 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band . z 7 10,20 10,20 
Weizen⸗Futtermehl 3 z 7,20 7,20 
Weizentleie . - e o.o ` k 7,20 7,20 
Roggenmehl 2 2 2 20.» ~ 14,20 | 14,— 
ae t m Ir i 1280 1200 
Roggenme SE See - 12, 2, 
16,12%, ME nti, St | Moggenmehl II. ; S — 3580 
Kommißmehhnnlna2 11,40 | 11,20 
NRoggenihrot . “2 2.0.07. 11,— | 10,80 
dogpebtlélgu geg te en.) waer 8 7,20 7,28 
Gerſtengraupe Nr. 1 16,50 16,— 
— Gerſtengraupe Nr. s 2 2 2 0. 15,— | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 KC ege 14,— | 18,50 
Wee , 13,— | 12,50 
6. Dzbr | 3. Dzor | Gerſtengraupe Nr. 5. Ui 12,50 
85 f SEA 29855 e 1250 Í 1 
eee erſtengraupe groe 2, — 
— +] 216,05 | 216,05 Gerl SÉ „ 177 Ce 
MA, ere LR erſtengrütze Nr. NEN je 12,5 — 
2 4 91,890 | 91,99 Gerten Nr. 3 12.30 | 11,80 
e e -f 82,90 ` 85,10 Geriten-Kohmehl . s s. e 12,50 | 12.— 
8 91,90 | 91,99 Berjten-guttermehfl . e 7,20 | 7,20 
7 82,75 | 82,80 Buchweizengries 5 = 2,.— | 2,— 
UEN 99,40 Buchmeizengrüße I s s 2 2 es 21,— į 21,— 
99,20 90.20 Buchwelzengrütze II. Leg GZ 20,50 | 20,50 
90% % 
0, 40 ro 1885 1 A 
102,10 | 101,80 | Mitteilungen des öffentlichen Wellerdienſtes 
—— 92.— (Dieuſiſtelle Bromberg). 
—— | 92,60 Woranslihllihe Witterung für Donnerstag ben 7. Dezember: 
92,20 | 93,50 | Wolkig, vorübergehend aufheiternd, Froſtwetter. 
192,75 | 193,40 
63,8051.209. 17 > AE = 
191,— 50380 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
124.25 124,25 : vom 6. Dezember, früh 7 Uhr. 
129,— 129,40 | @ufttemperasur: — 1 Grad Celf,- 
265,75 | 265,80 |Wetter: trübe. Wind: Glboft. 
228,— 239,25 [Barometerſtand: 775 mm. í 
192,50 | 194,— Wom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
e .[ 174.99 | 175,25 0 Grad Celf., niedrinite — 4 Grad Celf. 
En 96% | oi, 
SE 202,75 | 203,75 KEE EE EE RR 
21225 | 21250 | Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Arr, 
252 2] 18425 | 18475 Stand des Waſſers am Pegel 
193,75 193,75 der Tag m Tag m 
"JL" Weichſel Thorn . 6. 00,0 5. 00,04 
los Prlvaldiskont 4¼%, Zawichoſt.— — ll ze 
S 8 Warſchuu . 4 1,02] Al 0,13 
r Börje Realis - Chwalowice . . . 4. 1,41] 3. 1,48 
Kurſe der meiſten Zakroczyn Ze — 
O.-Pegel . —. — 


! 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 8. Dezember. 


Morgens 8 Uhr: See Militärs 


Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. (Gleichniſſe, 
Jefu.) Pfarrer Johſt. 


heute, donnerstag: 


Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 
Gpinperbeititell, Stinderjtunl, Minder: 
wagen und cine Blitzlampe zu 
verkaufen. Si erfragen 
trobandſtraße 18, Laden. 
D 


In verkaufen: 


1 Winterüberzieher, 1 Paar laugſch. 


Stiefel. Anzutreffen v. 10—12 Uhr vorm. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Vertikow mit ſehr ſchüönem 
Spiegelaufſatz, Kleiderſchrank 


und alte Kleider 
fofort für jeden Preis hat abzugeben 


i Bismarckſtr. 1, r. 
UI neuer Sthaufelituhl 


billig zu verkaufen. Bächkerſtr. 5, pt. 
Leere Kiffen 


y haben abzugeben. 


Rose & Niklas, Culmerſtr. 26. 


1 Grundſtück waren and“ 


maffive Gebäude mit Zubehör und gr. 
Obſtgarten, iſt für 3600 Mark ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 
von 2—3 Zimmern zum 1. 4. 12 geſucht. 
Angebote unter A. B. 20 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7 mit Zimmer 
Kleiner Laden zu mieten 
geſucht. Nähe Eliſabeth⸗ oder Breiteſtr. 
Angebote unter M. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Max Wicislo, Thorn 5, 


Heute nachts entſchlief ſanft infolge einer Lungenentzündung 
zu Freiburg im Breisgau unſer inniggeliebter Vater und 
Schwiegervater, der 


königliche Steuerrat a. d. 


Bruno Schindowski, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im 67. Lebensjahre. | 


Thorn den 6. Dezember 1911. 
Frau Elsbeth Weese, 


geb. Schindowski, 
Gustav Weese. 


Die Beerdigung findet vorausſichtlich Montag den 11. 
d. Mts. auf dem altſtädt. Kirchhof in Thorn ſtatt. 


L ui brieche Îi Jitu. 


Statt Karten. 


Dorka Cohn 

orka Com Weihnachts. Ansitellung 
— verlobte. — onnabend den 16. d. Mits., nachm. 25—9 Uhr, 
pei Gnejen. T SR Verkauf von Gebäck, Speiſen und Getränken. 


D Eintritt 10 Pfennig. 
Kinder unter 12 Jahren haben keinen SLA — Beſondere Einladungen 


Königl. mp, Gi Wiirt, 


e EI jir Mm IT ns 


Ueber eine 1 05 höhere Remune⸗ 
Hehe behalte beſondere Verein- | 226. Lotterie hat unter Vorlegung der Loje 5. Klaſſe 225. Lotterie 
arung vorbehalten. 

Rarbibaten des hoheren Schlents bis zum 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


{ bewerben zu erfolgen. 
e Hiebe er, "e Um Der US Erneuerung der Loſe überhoben zu jein, emſiehlt 


Meldungen unter Beifügung des es ſich, gegen Aushändigun eines Semahriamiceines gleich für alle fünf 
Lebenslaufs und ihrer Ter Maien ben Betrag zu en nien 

baldigſt durch die Hand des Direktors Für. neu. hinzutretende Spieler 

der Anſtalt, Herrn Dr. Maydorn, ſtehen Er in 1 , Ma 1 und ½% Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark zur Bers 
an uns einzureichen. fügung und können ſolche gleich ausgehändigt werden. Die bereits beſtellten Loſe ? 
Thorn den 4. Dezember 1911. bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. 


Der Magiſtrat. Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Man komme born, Katharinenstraße 4. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule mit höherem 
Lehrerinnenſeminar wird zur Ver⸗ 
tretung ein wiſſenſchaftlicher 
1 1 ES zu . Antritt 


TVC É 

ſehe und ſtaune Niekauntmachung a 
den reichhaltigen, billigen Bekanntmachung. : a 
Weihnachts⸗ Dem hochgeſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend 2 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß die Renovierung der 8 


Reſtaurationsräume im [N 


Hotel „Reichshof“ 


beendet iſt. Gleichzeitig empfehle ich den Herren Vereins⸗ 
vorſitzenden meinen renovierien Saal zur unentgeltlichen de 


` Verkauf.: 


Berliner Partiewaren. 


Mul PO, . 


D 
#39333333533333333 


— 106 Benutzung. Für Abonnenten empfehle ich meine bü 
Fein 1 Macke i vorzügliche Küche, S 
bags 8 J, Sen a La am) Out (fr Bitte! Aufneikſame Bedienung! die 
rote Bord eauxwe in e, d Um gütigen Zuſpruch bittet | i ; * 
weile Do Conrad Pawlikowski. / 

- tt, u. dog 30 ae ννν SS S N D 


Zigarren 
in bekannter Güte und erſtkl. Fabrik. 
gepackt in Kiſten zu 25, 50 und 100 Stck. 

empfiehlt zu ö billgſten Preiſen 


Weihnachts- Geschenke! 


Halte bestens empfohlen: 
Bilderbücher von eintachster Art bis zu hochfeiner et 


Mellienſtraße 101. 


Fleitag und Sonnabend: 

h d, Jugendschriften für Knaben und Mädchen. Bücher für die reifere 

me: le en friſche männliche und weibliche Jugend, Geschenkliteratur für Erwachsene, 

S e ef fi j ch e. als: Sämtliche Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, Romane, 
2 Prachtwerke 


„ Literaturgeschichten, Geschichts- und geogr. 


Schellfiſche, Pfd. 30 Pf. 
Wel Pfd. 30 Pf. 


Kabliau, 
Pfd. 40 Pf. 


En de Pfd. 45 Pf. 
A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. — Telephon 43. 


A. selfie, 


ari 10805 18 Pfg., u 
e mpfie h 
Sakriss, 
oben Markt 27. — Telephon 43. 


1 Neem N mit Bent. v. 15. 12. 
m ver Grabenſtr. 2, 2. 


Andachtsbücher, Kochbücher, Kalender, Bilder gerahmt und ungerahmt, 
Kunstmappen, Albums für Poesie und Postkarten, Briefmappen, 
Kassetten mit Papierfüllungen etc. etc, 


Halte mein Lager bestens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Leiſtungsfähige Malz⸗ und Kornkaffee⸗ Fabrik ſucht eingeführten 


Proyviſions⸗ Vertreter 


für Thorn. Angebote unter A. E. 280 an Rudolf Mosse. Magdeburg. 


Junges Mädchen 2 Zabesiererlehtlinge 


für side fofort geſucht. Wo, e SACH von ſofort. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Franz och: Möbelhandlung. 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


Werke 
Biographien, Militaria, Kunstgeschichtliches, Reiseschilderungen, CM 


Coppernikus-Verein 
für Wissenschaft und Kunst. 


Vortrag 


des Dozenten an der Kaiſer Wilhelm⸗Akademie zu Poſen Profeſſor Dr. Brecht: 


( ntſtebung und Weſen der modernen Cyril“ 


Montag den 11. Dezember, abends 8 Uhr, 


in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule. 


Eintrittskarten in der Buchhandlung von E. F. Schwartz zu nummerierten 
Plätzen zu 2 Mk., für Mitglieder des Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe zu 


1,50 Me für Schüler zu 50 Pfg. 
Der Vorſtand: 
Boethke. 


Radierungen 
Holzschnitte 
Lithograph. 


Gemälde 
Aquarelle 
Zeichnungen 


Ausstellung 
Bucherer 


Ausstellungsräume ` Grabenstrasse 16, 1, 
neben der Reichsbank, gegenüb. Brombg. Tor. 
Bis Sonntag d. 10. Dez. täglich 11—1 und 4—7. 


Artushof. | 
Sonntag Den 10. Dezember, SL, Uhr: 
Nur ein Gaſtſpiel. 
Großer Tanz⸗ und Nezitationsabend 


der jungen, liebreizenden Tänzerin, der trefflihen Humoriſtin, der 
weltberühmten Schönheit Fräulein 


Gudrun Hildebrandt, 


fr. königl. Hoftheater Berlin, 
Inhaberin der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Moderne und klaſſiſche Tänze. — Heitere Rezitationen. 
— Viele prachtvolle Koſtüme. — 


Billettvorverkauf bei Herrn Walter Lambeck. Buchhandlung, 
zu 3, 2 und 1 Mark inkluſive Billettſteuer. 


KM: 

In A 
Š Hôtel Nordischer Hof, <= 
zZ Inh.: Oskar Hethey. < 
S Morgen, Donnerstag, von 4 Uhr nachmittags an: > 
Cltſtes Weihnachts⸗Konzert. e 
3 — Baum Kaffee: Cigengebadenes. = = 
ZUSAM 2 


Se 


ee Ziegelei-Park. ee 
Dionnerstag den 7. Dezember: 


Grosses Wurst - Essen 


(eigene Zubereitung). 
Anfang 7 Uhr abends. — Anfang 7 Uhr abends. 
Vormittags ab 10 Uhr: Welllleiſch. 
Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


I 
1. wn, . A e men, 


— 2 —— eg 


üllers r 


C Weihnachts⸗Drama. 


Müller als Beſchützer der Unſchuld, Lachen ohne Ende. 
Ernte in Sizilien, intereſſante Naturaufnahme. - ` 


5 Städterin im Dorfe, Die Städterin im Dorfe, toller Ui 
Das Kind FF Glück. 


(ee Pig List der Senorita, = Die List der Senorita. g | 
ee] Wild⸗Weſt⸗Drama. 


k 2 vom 6.—8. Dezember. 
Pathé⸗Journal, Aktuell. 
ns Fritzchen Bee] Weihnachten. 


FF Lebensbild. 
Nick Winters Spürſinn, humoriſtiſch. 
Automobil 233 B. Feſſelndes 5 


D . —. — en. ee A E 


Bit Einkaufsgelegenheit zun EA 


Hervorragend WS Preiſe! 


Johann Lisinski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 13/15. 
Große Gelegenheitspoſten in nur reellen Qualitäten 
Damen-Schnürstiefel nit fakkappe 
zu 4,75 und 6,00 Mark. 
Heerren⸗ Schnürſtiefel 6,75 Mark. 


Alle andern Artikel in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen! 


iar 102; 


in reichster Auswahl bei 


i E. F. Schwartz. 


. 


Mitglieder: 
ZS Verſammlung 


am 
9. Dezember 1911, 
* abends 8½ Uhr. 
j Tagesor d nung: 
1. Aufnahmen. 2. Preuß. Regatta⸗ 
Verein. 3. Touren⸗Berichte. 4. Mit⸗ 
teilungen. 


Der Vorſtand. 
Verein Thorn des Bundes 
deutscher Militärauwärter. 
Sonntag den 10. Dezember 11: 
Monatsverſammlung 


mit Familienangehörigen im Ziegeleei⸗ 
park (Kaffeekränzchen) 4 Uhr nachm. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Donnerstag den 7. Dezember 1911. 
Vorſtellung im blauen Abonnement: 


Gasparone. 


Freitag den 8. Dezember. 


Geſchloſſen. 
Sonnabend den 9. Dezember. 
Volkslümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Sommernachtslraum. 


Sonntag, 10. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 


[bei halben Kaſſenp'reiſen: 


Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Primek Edeltraut. 


Lichtſpiele 


> der Bromberger Vorſtadt. 


Spiel⸗plan 
für 6. bis 3. Dezember 1911: 
1. Alwin auf der Hochzeitsreiſe, humor. 


. Die vier Teufel. 


Senſationelles Artiſten⸗Drama in einem 
Vorſpiel und 2 Akten. 

— Spieldauer zirka 1 Stunde. — 
3. Prozeß der Tänzerin, Komödie. 
4. Auf die Probe geſtellt, Drama. 
5. Piefke als Stierkämpfer, humor. 
6. Miſter Daig und fein dreſſierter Hund, 

aktueller Artiſten Akt. 
T. e herrliches Drama. 
Der letzte Sieg der Technik! 
8. Hydroplan (Waſſerflie ger), 
eine groß artige an 
Einlagen. 


Jeden Donnerstag: Gi 


Frische Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


auch pfundweiſe abzugeben bei 


Frau Brieskorn, Araberſtr. 4. 
"Achtung! 


Jeden Donnerstag: 
Beſte Landleberwurſt 
u. Thüringer Blutwurſt 
(eigenes Fabrikat). 

R. Beier. Mellienſtraße 134. 
Haftpflicht⸗Verſicherung ſu cht tüchtige 


Vertreter 


segen höchſte Proviſionen. 


eldungen bitte unter 100, poſt⸗ 
lagernd Thorn, einreichen. 


e 


Friſeur Thober., Bacheit aße 2. 


Puppenperrücken, 
Zöpfe, Unterlagen werden ſauber und 
billig in 24 Stunden angefertigt. 

_  Araschewski, Sulmerfte. 24, 


Lose 


zur 19. Badischen Pferdelotterie, gie 
hung am 19. Dezember d. Js. 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
nan 10 000 Mk., à 1 Mk., 11 Loſe 
0 Mk., 
SC zu a bei 
ombrowsk 
königl. Nofler ie» Alerte 
Thorn, Katharinenſtr 4. 
ein weißer Kindermuff. 
Verloren Gegen Belohnung abzugeben 
Bergſtraße 22a, 2 Tr., rechts. 


Täglicher Kalender. 


1911. 


ch 
Donnerstag 
Sonnabend 


Freitag 


Dezember 
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SSH | | Montag 


28 
Februar — —— — 12 
4 5 61 789 


Dierzu Drei Blätter und „Dilmätr 
kiſcher Qand: und Hausfreund.“ 


10 


Nr. 287. 


"ema: 


Thorn, Donnerstag den 7. Dezember 1011. 


ee 


Jrelle. 


(Zweites Blatt.) 


Die ruſſiſche Diplomatie orientiert ihre 
Politik nach Jahrhunderten. Der neueſte 
Vorſtoß Rußlands in Bechen ift nur eine 


Etappe auf dem wohlberechneten Wege, den 
die zähen Petersburger Staatsmänner ſeit 
dem Anfange des 18. Jahrhunderts einge⸗ 
ſchlagen haben. Torheit, zu glauben, daß das 
ruſſiſche Reich durch den unglücklichen japa- 
niſchen Feldzug irgendwie ernſtlich ins Hinter⸗ 
treffen geraten fei. Nicht einmal in Oſtaſien. 
geſchweige denn im Süden iſt dies der Fall. 
Rußland läßt ſich nicht „erledigen“. Das hat 
keiner ſo gut erkannt wie Bismarck. Bismarck 
hat die gegen England gerichtete Politik 
Rußlands in Aſien nach ihrer vollen Trag⸗ 
weit begriffen, hat gleichzeitig jede Schwächung 
der überlieferten deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
zu verhindern gewußt. Soviel ſteht in dieſen 
Tagen feſter als je: die ruſſiſche Politik iſt mit 
ihren Ambitionen auf Perſien, und zwar 
ganz Perſien, beharrlich und fih ſelbſt getreu 
geblieben. Ein kurzer geſchichtlicher Rückblick 
wird dies beweiſen. 

Schon Peter der Große zeichnete die ruſſi⸗ 
ſchen Ziele in Perſien in dem klaren Pro⸗ 
gramm: den Niedergang des perſiſchen Reiches 
zu beschleunigen, bis zum perſiſchen Golf vor- 
zudringen, den ehemaligen Levante⸗Handel 
wieder herzuſtellen, vorwärts zu marſchieren 
gegen Indien! In dieſen Leitſätzen von napo⸗ 
leoniſcher Brutalität ſteckt für die ruſſiſchen 
Diplomaten das ganze perſiſche Problem. Im 
Jahre 1723 wird es durch die Beſetzung der 
Küſte des kaſpiſchen Meeres zwiſchen dem 
Kaukasus und dem Atrek entſchloſſen in An- 
grff genommen. Genau achtzig Jahre ſpäter 
bricht der Streit um das Georgierland aus 
Der Schah Feth⸗Ali wirft ſich in die Arme 
Englands, eine ſtändige engliſche Vertretung 
wird in Teheran eingerichtet. Vergeblich. Als 
die Frage der ruſſiſchen Anſprüche zur Ent⸗ 
ſcheidung kommt, ſieht ſich der Schah von den 


engliſchen Freunden im Stich gelaſſen und 


muß im Vertrag von Guliſtan 1813 die Ge⸗ 
biete von Mingrelien, Georgien, Chirvan 
und Dagheſtan abtreten. Gleichzeitig verzichtet 
Perſien auf das Recht in den Gewäſſern 
ſchwarzen Meeres eine Kriegsflotte zu unter⸗ 
halten. Der Vormarſch Rußlands hält an. 
Im Jahr 1828 gibt der Vertrag von Turk⸗ 
mann⸗tſchai den Ruſſen ein weiteres großes 
Stück perſiſchen Bodens. Die Grenze wird am 
Arapes feſtgeſetzt; die Errichtung einer Ge- 
ſandtſchaft in Teheran dem Schah abgezwun⸗ 
gen: England und Rußland begegnen ſich. 
Von da an wird der geheime Kampf der 
Nebenbuhler dramatiſch. Rußland hetzt den 
Schah Mehemet in den Krieg gegen das von 
England unterſtützte Herat. Der Schlußeffekt 
der Kriegspolitik iſt die Abtretung der Inſel 
Aſcha⸗Aida in der Bai von Oſterabad: Ruß⸗ 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(24. Forthetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

„Das habe ich geſagt, Sennora — aber als 
ich dem Herrn ſagte, daß nur Ihr zuhauſe wä⸗ 
ret, bat er, zu Euch geführt zu werden. Er 
käme vom Gouverneur und hätte einen wich⸗ 
tigen Auftrag.“ 

Sylvia überlegte einen Augenblick. Wenn 
es vielleicht der Adjutant des Gouverneurs war. 
und wenn es ihr möglich wäre, ihre guten Be⸗ 
ziehungen zum Gouverneur in Ignatios Vorteil 
zu verwenden? 

Aber ehe ſie noch dem Diener antworten 
konnte, wurde von außen energiſch an die Tür 
geklopft und zu ihrem Befremden erſchien — 
John Maer im Türrahmen. 

In ihren Zügen malten ſich ſo unzweifelhaft 
Schrecken, Empörung und überraſchung, daß 
der Diener unauffällig hinausſchlüpfte, weil er 
das dunkle Gefühl hatte, etwas nicht gut ge- 
macht zu haben. Er überlegte einen Augenblick 
joweit in ſeinem einfachen Hirn ſich Gedanken 
bewegen konnten, und lief zu Antonio ins 
Dienerhaus, um dieſem die Sache zu erzählen 

Als der Diener das Zimmer verlaſſen und 
John Maer ſich zurückwandte. um zu ſehen, oh 
die Tür ſich wirklich geſchloſſen hatte, zuckte über 
ſein Geſicht ein Schein triumphierender Freude. 
Er glaubte in ihrem Erſchrecken ein Zeichen ge⸗ 
ſehen zu haben, daß er ihr noch nicht gleich⸗ 
giltig war. 

„Gnädige Frau“, begann er in ſeiner Hevale- 
resken Art, indem er auf ſie zuging und ihre 
Hand zum Handkuß ergreifen wollte, „ich be⸗ 
dauere, daß ich Sie als halbe Rekonvaleszentin 
wiederſehe und etwa durch mein Eindringen 
ſtören ſollte — —“ 


Rußlands Jiel in Perſien. 


land wird unumſchränkter Herrſcher über die 
Südoſtzone des kaſpiſchen Meeres. Der Ver⸗ 
trag von Tiflis befeſtigt 1846 durch die perſi⸗ 
ſchen Zugeſtändniſſe die errungene Poſition. 
Die Fortſchritte der engliſchen Politik zwiſchen 
1864 und 1880 werden durch neue Vorſtöße 
Rußlands wieder zunichte gemacht. Turkeſtan 
wird in die Intereſſenſphäre hineinbezogen 
der General Skobelew erobert das Gebiet von 
Askabad. Seit den Geheimverträgen von 1890 
und 1900 iſt beſonders der finanzielle Einfluß 
Rußlands in gleichem Maße gewachſen, wie 
derjenige Englands abgenommen hat. Die 
ſtrategiſch wichtigen Zugangſtraßen, von denen 
die Straße Askabad⸗Kachan hervorgehoben ſei. 
ſind im tatſächlichen Beſitze Rußlands. Es 
wird der äußerſten Feſtigkeit der britiſchen Po⸗ 
litik in den nächſten Wochen bedürfen, wenn 
ſie den unter ſehr geſchickter Ausnutzung der 
verworrenen europäiſchen Lage geführten ge⸗ 
heimen Schachzügen Rußlands begegnen will. 
Sollten die Petersburger Diplomaten dann 
die Erreichung ihres Endzieles vertagen, ſo 
würde dieſes Endziel ſelbſt — die Beſitzergrei⸗ 
fung ganz Perſiens — doch durch eine ſolche 
Politik des Aufſchubes nicht verändert 
werden. G. 


Heer und Flotte. 


Neuer Schießübungsplatz bei Cuxhaven. 
Cuxhaven wird die Marineverwaltung einen neuen 
großen Truppen⸗ und Schießübungsplatz errichten. 
Die Schritte über die Erwerbung der erforderlichen 
Landankzufe find bereits eingeleitet worden. 

Von der nordamerikaniſchen Marine. Der Staats⸗ 
ſekretär der Marine empfiehlt in ſeinem Jahres⸗ 
bericht, jährlich zwei Schlachtſchiffe zu bauen. — 
Staatsſekretär der Marine von Lengerke⸗Meyer hat 


Bei 


Kontreadmiral Willits zum Direktor und Kapitän I 


Theiß zum ſtellvertretenden Direktor der Werften 
der Vereinigten Staaten ernannt. Dieſe Er⸗ 
nennungen ſind zu dem Zwecke erfolgt, den Werft⸗ 
betrieb nach der Vickersſchen Methode zu verein⸗ 
fachen und zu verbeſſern, zu deren Studium Willits 
und Theiß kürzlich nach England entſandt wurden. 


Arbeiterbewegung. ; 


Die Ausſperrungen in der Berliner Metal- 
induſtrie. Nach den neuerdings vorliegenden Nach⸗ 
richten hat die Ausſperrung in der Berliner Metall⸗ 
induſtrie nicht den befürchteten großen Amfang an⸗ 
genommen. Die Mitglieder der Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine, der ſogenannten gelben Organiſa⸗ 
tionen uſw. ſind nicht entlaſſen worden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Entlaſſenen ſoll 30 000 nicht überſteigen. 

In Groß Berlin tagten am Montag Abend 
achtzehn Verſammlungen von Metallarbeitern, in 
denen berichtet wurde, daß die Ausſperrung nicht 
den erwarteten Amfang angenommen habe. Ver⸗ 
ſchiedentlich ſeien ſtatt 60 kaum 40 Prozent, in ein⸗ 
zelnen Fällen ſogar nur bis zu 30 Prozent der 
Arbeiter ausgeſperrt. Über die Frage, ob die noch 
in Arbeit ſtehenden Metallarbeiter aus den Be⸗ 
trieben herauszuziehen ſind, wurde intern ver⸗ 
handelt. Auf jeden Fall ſoll der bisher geübte 
paſſive Widerſtand beibehalten werden. 


Wie verlautet, hat der Landrat des Kreiſes 
Minden in Weſtfalen Unterhandlungen zur Bei⸗ 


„Wenn Sie einen Auftrag Sr. Exzellenz für 
Sennor Tajo haben ſollten, ſo kann ich Ihnen 
nur wiederholen, was der Diener Ihnen ſo⸗ 
eben draußen geſagt hat, nämlich, daß Sennor 
Tajo nicht zuhauſe iſt. Da Sie ohne Zweifel 
wichtige Aufträge haben — —“ 

„Sit es Ihnen bekannt, gnädige Frau, wo 
Tajo iſt und wann er nachhauſe zurückkehrt?“ 
unterbrach er ſie haſtig, da Sylvia noch nicht 
ganz ihre Sicherheit wiedergefunden hatte und 
nach Worten ſuchte. 


Sie ſah ihm zum erſtenmal ins Geſicht und 
im Gefühl ihrer Anſicherheit zwang ein Im⸗ 
puls ſie zu antworten: „Es iſt möglich, daß er 
jeden Augenblick zurückkehrt!“ 

„Dann werden Sie geſtatten, daß ich die we⸗ 
nigen Augenblicke bis zu ſeiner Rückkehr hier 
warte,“ er zog mit einer ſeiner eleganten, nach⸗ 
läſſigen Bewegungen einen Stuhl heran und 
ſetzte fih Sylvias Longchair gegenüber, „und ich 
ſchätze mich glücklich, wieder mit Ihnen plau⸗ 
dern zu können, wie damals während der köſt⸗ 
lichen Seereiſe —“ 

Ihre Hand glitt über die lange ſeidene Decke, 
die auf ihren Knien lag. Sie ſchloß für einen 
Moment die Augen und antwortete mit einem 
Klang der faſt ein Stöhnen war: 

„Mein Sinn ſteht nicht nach einer Plauder⸗ 
ſtunde! Vieles iſt mir in dieſen wenigen Wochen 
in meinem Leben begegnet — und der Gedanke 
an jene Seereiſe iſt für mich erloſchen!“ 

John biß ſich auf die Lippen, aber er wollte 
nicht verſtehen, wie damals an ihrem 
Empfangsabend. Sein Blick glitt über ihr Ge⸗ 
ſicht. Sie ſchien ihm heute mit den feinen Tei- 
denden Zügen noch anziehender, als da ſie in 
blühender Geſundheit erzürnt und leidenſchaft⸗ 
lich auf der Terraſſe vor ihm ſtand. And ihre 


29. Jahrg. 


legung der Tabakarbeiter⸗Ausſperrung in Weſtfalen 
eingeleitet. Die Anterhandlungen ſollen ſich zu⸗ 
nächſt auf diejenigen Betriebe beziehen, in denen 
von den Arbeitern die Forderung nach höheren 
Löhnen erhoben worden iſt und die damit den Anlaß 
zur Ausſperrung gegeben haben. 

Die Zeitungsſetzer in Warſchau befinden ſich ſeit 
Freitag im Ausſtande. Es find infolgedeſſen dort 
keine Zeitungen erſchienen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 1. Dezember. (Treibjagd.) Bei 
einer geſtern in Warſchewitz abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 14 Schützen 211 Haſen 


erlegt. 

e Gollub, 5. Dezember. (Beſitzwechſel) Der 
Beſitzer Julian Dombrowski hat den etwa 66 Mor⸗ 
gen gropen Hauptteil feines Grundſtücks für rund 
69 000 Mark an den Beier Sendobry aus Lekarth, 
Kreis Löbau, verkauft. Den Reſt von 36 Morgen 
hat er für rund 33 000 Mark an Bäckermeiſter Jo⸗ 
hann Jankowski aus Strasburg veräußert. ie 
Grundſtückspreiſe in Pit ir Gegend ſind jetzt ſo 
hoch, wie man es ſelbſt vor Jahresfriſt noch nicht 
für möglich gehalten hat. 

e Brieſen, 5. Dezember. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) teilte Bürgermeiſter Dr. Klom- 
faß mit, daß die Genehmigung der Rene 
anleihe bald zu erwarten und die bisher fiskaliſchen 
Seen an die Stadt aufgelaſſen ſind. Der Beitritt 
der Stadt zum Reichsverbande deutſcher Städte mit 
einem Ia e von 20 Mark wurde geneh⸗ 
migt. Dem nach Berlin verzogenen Rabbiner Dr. 
Eppenſtein ſoll ein Album mit Anſichten der Stadt 
Brieſen im Namen der Stadt überreicht werden. 
Für die zu bauende neue evangeliſche Schule, die 
außer den ſchon bezahlten Grunderwerbskoſten von 
25.000 Mark vorausſichtlich 140 000 Mark Baukoſten 
erfordern wird, hat die Regierung eine in zwei 
Raten zahlbare Staatsbeihilfe von 65 000 Mark in 
Ausſicht geſtellt. Der Miniſter fordert, daß die zu 
errichtende Schul⸗Turnhalle auch Zwecken der 
Jugendpflege dienſtbar gemacht wird und einen 
Erweiterungsbau erhält; der an ee 

ugend ſoll das Turnen in der Turnhalle geſtattet 
werden; 0 wird für ſie in dem Erweiterungs⸗ 
bau ein Verſammlungs⸗, ein Bimer- und ein Leſe⸗ 
zimmer eingerichtet. Zu den auf 5700 Mark berech⸗ 
neten Koſten des GE wird Der 
Regierungspräſident 5000 Mark Beihilfe aus den 
ihm zur CM ſtehenden Mitteln für Zwecke 
der Jugendpflege bewilligen. Im Frühjahr 1912 
ſoll mit dem Schulbau begonnen werden. Die Ver⸗ 
ammlung ſtimmte allen dieſen Vorſchlägen zu. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Leichenſchau vom 
1. April 1912 ab obligatoriſch einzuführen. Dem 
Vertrage, durch welchen der Böttchermeiſter Stanis⸗ 
laus Makowski die Erhebung des Marktſtandgeldes 
für das Rechnungsjahr 1908 gegen eine Pacht von 
4000 Mark, die bei Viehſperren um 50 Mark monat⸗ 
lich zu ermäßigen iſt, übernommen hat, wurde zu⸗ 
geſtimmt. 


* Hohenkirch, 5. Dezember. (Kirchenkonzert. Krieger⸗ 
verein.) Am 1. Adventsſonntag fand hier ein Kirchen⸗ 
konzert, verbunden mit Lichtbildern aus dem „Leben 
Jeſu“ nach Schnorr und Karolsfeld, ſtatt, das außer⸗ 
ordentlich gut beſucht war. Hauptlehrer Prohl⸗Hohen⸗ 
Drog (Orgel) und die Lehrer Bauer⸗Kieslingswalde und 
Ittrich⸗Großbudzew (Geige) trugen Kompoſitionen von 
Lottt, Gluck und Händel vor. Der Ertrag von 243 
Mark fließt nach Abzug der Unkoſten dem Orgelbaufonds 
zu. — In der Sitzung des Krlegervereins wurden 
einem Veteran 18 Mark als Weihnachtsgabe des 
deutſchen Kriegerbundes eingehändigt. Die Weihnachts⸗ 
feier findet am Sonntag den 17. Dezember ſtatt. 
Kaiſers Geburtstag foll am Sonntag den 28. Januar 


Abweiſung reizte ihn und machte ihn immer 
kühner. 

„Da bin ich treuer und dankbarer als Sie, 
gnädige Frau,“ entgegnete er und ſuchte in 
ſeinen Ton den Klang alter Herzlichkeit zu 
legen, der ihr einſt in ihrem damals an Liebe 
ſo armen Leben gefährlich geworden war. „Mir 
ſtehen jene Wochen, in denen ich Sie kennen 
und lieben lernte, unvergeßlich groß vor 
meinem Gedächtnis, und als ich Ihnen damals 
unvermutet wieder begegnete —“ 

Sylvia richtete ſich jäh empor. Ihre einſtige 
Lebhaftigkeit wachte plötzlich in ihr auf. Wie 
ſie dieſen Mann einſt in kurzſichtiger Verblen⸗ 
dung geliebt hatte, ſo leidenſchaftlich empörte 
ſie ſich jetzt über ihn. 

„Wie dürfen Sie ſo zu mir ſprechen, wo ich 
Sie ſchon einmal, ſeit ich Frau bin, zurechtwies! 
Sie haben ſich heute hier unter der Angabe ein⸗ 
geführt, Sie hätten Sennor Tajo einen Auftrag 
des Gouverneurs zu entrichten. Wenn das alles 
nur ein Vorwand war, um ſich mir nochmals 
zu nähern, wo Sie wußten, daß mein Gatte 
verreiſt ift —“ 

„And wenn es ein Vorwand war!“ warf 
er ein. ; 

Er meinte die Frauen fo gut zu kennen, 
die Frauen der verſchiedenſten Nationen und 
Kreiſe — und er wußte, daß ſie nur zu gern de⸗ 
nen verzeihen, von denen ſie geliebt werden. — 

Draußen huſchten leichte Schritte über die 
Veranda. Antonio war von Tajos Diener über 
den aufdringlichen Beſuch unterrichtet, eilig aus 
dem Dienerhaus gekommen und ſchlich ſich bar⸗ 
füßig leiſe auf die Veranda. Bei einem ſchnellen 
Blick, den er von der Veranda in das Fenſter 
des Zimmers hineinwarf, erkannte er John 
Maer und ſah ſeine Herrin erregt ſprechend in 
ihrem Liegeſtuhl halb aufgerichtet ſitzen. 


feſtlich begangen werden. 
2 Mitglieder. 

tr Pfeilsdorf, 4. Dezember. (Bei der Viehzählung) 
am 1. Dezember wurden in unſerer Gemeinde in 73 
viehhaltenden Haushaltungen 157 Pferde, 426 Rinder 
und 684 Schweine gezählt, gegen 148 Pferde, 373 Rin⸗ 
der und 686 Schweine im Vorjahr. 

rr Culm, 5. Dezember. (Deutſcher Wahlſieg. Land- 
wirtſchaftlicher Hausfrauen verein.) Bei der heutigen 
Stadiverordnetenftihwahl ſiegte mit großer Majorität 
der deutſche Kandidat Rentier Rothert. Durch die dies⸗ 
jährigen Stadtverordnetenwahlen ift die Zahl der polnie 
ſchen Stadtverordneten um 4 zurückgegangen. — In 
dem neu gegründeten hieſigen landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenverein hielt Frau Pfarrer Zimmer- Neukirch 
einen Vortrag über Entſtehen, Weſen und Wirken der 
Hausfrauenvereine und über Zweck und Tätigkeit des 
Verbandes. Der Verein errichtet hierſelbſt Mitte Januar 
eine Verkaufsſtelle. Die königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat ſich bereit erklärt, falls Anſiedlerfrauen 
dem Verein beitreten, einen Teil der Koſten, die bei 
Errichtung der Verkaufsſtelle entſtehen, zu übernehmen. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 4. Dezember. 
(Verſchiedenes.) Geſtern wurde das vom Majorats⸗ 
beſitzer von Gordon auf Laskowitz in Schwetz neu⸗ 
erbaute Gemeinſchaftshaus feierlichſt eingeweiht. 
Dadurch hat die chriſtliche Gemeinſchaft ein eigenes 
Heim erhalten. — Infolge der froſtfreien Witterung 
konnte bis jetzt im Lande gearbeitet werden. Die 
Vorbereitungen für die Frühjahrsbeſtellung ſind 
daher recht weit vorgeſchritten. Einem Anſiedler 
in Gr. Sibſau ſtürzte beim Pflügen ein Pferd und 
war auf der Stelle tot. Das gefallene Pferd hatte 
einen Wert von 300 Mark. — Dem Lehrer Wiez⸗ 
kowski aus Krojanke iſt die Lehrerſtelle in Ehren⸗ 
thal bei Schwetz übertragen worden. 

Strasburg, 4. Dezember. (Vaterländiſcher 
Frauenverein.) Die geſtrige Veranſtaltung des 
baterländiſchen Frauenvereins im Schützenhauſe 
zum Beſten der Armen von Stadt und Land 
ſt von einem guten Erfolg begleitet geweſen. 
Die Einnahme betrug an beiden Abenden zus 
ſammen 645,40 Mark. : 

I Dt. Eylau, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Rekrut Hake von der 6. Batterie flürzte ſich heute in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht, nachdem er ſich vorher die 
Augen mit einem Taſchentuche verbunden hatte, aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks auf den Kaſernen⸗ 
hof. Schwer verletzt wurde er in das Lazarett geſchafft. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. H. iſt der Sohn eines 
Schneidermeiſters aus Thorn. — Schwer heimgeſucht 
worden iſt die Familie Kanchl. Heute ſtarb das vierte 
Kind an Scharlach; drei ſind in vergangener Woche 
derſelben Krankheit erlegen. — Bei einer von dem 
Grafen Finckenſtein⸗Schönberg veranſtalteten Treibjagd 
wurden 189 Haſen und 2 Faſanen erlegt. 

Krofanke, 1. Dezember. (Das Hotel „Krons 
prinz“) des Hotelbeſitzers Albert Schulz hier iſt 
durch Kauf für den Preis von 60 000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Menning aus Sacollnow 
übergegangen. 

Marienburg, 4. Dezember. (Durch Gasver⸗ 
giftung ums Leben gekommen) iſt die bei dem 
Zuckerfabrikdirektor Paul bedienſtete Julianna 
Kruzinski. Das Mädchen hatte aus Unvorſichtig⸗ 
keit den Schlauch der Gasleitung gelockert, der ſich 
nachhek durch den Druck des Gafes vom Rohr 
ablöſte, ſodaß das Gas aus dem Rohr ausſtrömte. 
Arztliche Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Das Dienſtmädchen iſt 22 Jahre alt und ſtammt 
aus Altmark (Kr. Stuhm). 

Elbing, 4. Dezember. (Kreisarzt Medizinal⸗ 
rat Dr. Steger), der von Thorn nach Elbing ver⸗ 
ſetzt iſt, hat hier ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 


Neu aufgenommen wurden 


Von den beiden unbemerkt verſchwand An⸗ 
tonio ſofort wieder, er lief durch ein anderes 
Zimmer und den Vorraum auf die Treppe am 
Eingang hinaus. 

Atemlos überlegte die Malaye einen Augen⸗ 
blick. Da er kein Deutſch verſtand, wußte er 
nicht, worüber ſie ſprachen. Aber er las in den 
Zügen ſeiner Herrin Erregung und Zorn, und 
auf John Maer hatte er einen glühenden Haß 
geworfen, ſeit Ignatio ihn auf jenem Emp⸗ 
fangsabend beim Schachſpiel mit dem Gouver⸗ 


neur als einen Mann bezeichnet hatte, dem 


nicht zu trauen war. 

So lief Antonio durch die Gartenpforte, 
über den Platz in das nahe Haus desjenigen 
Meſtizen, zu dem er vorhin hatte Ignatio hin⸗ 
eingehen ſehen. Er wollte auf alle Fälle Igna⸗ 
tio benachrichtigen. — 

„Und wenn es ein Vorwand war!“ wieder⸗ 
holte John Maer, wollen Sie mir darob zür⸗ 
nen? Wo ich wußte, daß Sie dem Tod mit 
knapper Not entgangen waren, daß Sie eine 
ſchwere Krankheit ſiegreich überſtanden haben 
— war es nicht nur zu begreiflich, daß ich den 
Wunſch hatte, Sie wiederzuſehen —“ 

„Sie ſind kühn!“ unterbrach ſie ihn bitter, 
„ich habe es eingeſehen, daß Sie immer ſehr 
kühn ſind, wenn Sie ſich in Sicherheit wiſſen. 
Sie dürfen überzeugt ſein, daß ich Sie nicht 
angenommen hätte, wenn man mir gemeldet 
hätte: Sie ſtänden draußen! So aber über⸗ 
legte ich, denn ich hoffte, daß eine angeknüpfte 
Unterhandlung zwiſchen dem Gouverneur und 
Ignatio Tajo das Leben dieſes prächtigen 


Mannes ſicherſtellen würde —“ 

„Ich habe allerdings eine Miſſion an Tajo 
— aber ich werde jie ihm nicht mitteilen — 
jetzt nicht!“ 

„And warum?“ Er fah 


in aufſteigender 
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ſtraße 15, III. 


Dirſchau, 3. Dezember. (Der Wohltätigkeits⸗ 
baſar,) der heute im großen Saal der Stadthalle 
ſtattfand, hat einen Ertrag von rund 4000 Mark 
ergeben. 

Tiegenhof, 3. Dezember. (Ein zahlreiches 
Trauergefolge) aus Stadt und Land geleitete 
geſtern die einzige Tochter des Superintendenten 
Polenske zur letzten Ruhe. Der große Schmerz 
um die vor 3 Wochen heimgegangene Mutter 
hatte zur Folge, daß ſie in der Blüte der Ju⸗ 
gend — 17½ Jahre alt — an einem Herzſchlage 
plötzlich verſtarb. In der bis auf den letzten 
Platz gefüllten Kirche hielt Pfarrer Kloß⸗Tiegen⸗ 
ort einen ergreifenden Trauergottesdienſt ab, wäh⸗ 
rend Pfarrer Michalik⸗Steegen die Abſchiedsworte 
am Grabe ſprach. Ein gemiſchter Geſangschor 
ſang im Gotteshauſe und ein von Lehrern gebil⸗ 
deter Männerchor am Grabe. Als der Trauer⸗ 
zug an der katholiſchen Kirche vorüberging, fand» 
ten auch ihre Glocken die letzten Grüße mittrau⸗ 
ernd vom Turme herab, ein ſchönes Bild des 
konfeſſionellen Friedens und der allgemeinen 
großen Teilnahme. 


Danzig, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Die übliche Weihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen⸗ 
wohl“ wurde geſtern im großen Remter des Fran⸗ 
ziskanerkloſters eröffnet. Sie iſt mit allen mög⸗ 
lichen Erzeugniſſen des weiblichen Kunſtgewerbes 
von über 200 Frauen und Mädchen aus Stadt 
und Provinz, darunter auch aus Graudenz, be⸗ 
ſchickt. — Die Maſern graſſieren augenblicklich in 
vielen Danziger Familien in einer ſeit Jahren 
nicht dageweſenen Weiſe. Es gibt einzelne Schul⸗ 
klaſſen, in denen faſt die Hälfte der Kinder an 
den Maſern krank ſind. Zum Glück iſt die Epi⸗ 
demie indes in ihrem bisherigen Verlauf harm⸗ 
los. — Der Haus» und Grundbeſitzerverein trat 
Sonnabend Abend im Gewerbehauſe zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlung zufammen, 
in der Beſchluß gefaßt wurde über die Deckung 
der Gründungskoſten der Danziger Hausbeſitzer⸗ 
bank. Bewilligt wurde aus dein Vereinsvermö⸗ 
gen, das ca. 22 000 Mart beträgt, eine Summe 
bis 5000 Mark, die von der Bank verzinſt und 
allmählich zurückgezahlt werden muß. Betont 
wurde, daß ſich die Bank zwar in einer langſamen, 
aber ſtelig ſteigenden Aufwärtsentwickelung befin- 
det. Die Zahl der Genoſſen iſt auf 160 geſtie⸗ 
gen mit 197 Anteilen. Um weitere tatkräftige 
Unterſtützung der Bank ſeitens der Hausbeſitzer 
wurde aufgefordert. 

Zoppot, 2. Dezember. (Verkauft) haben das 
frühere Schützenhaus im Kaiſertal Privatier Lück 
für 40 000 Mark an die Weinfirma Traube⸗ 
Berlin, das Grundſtück Eliſabethſtraße Nr. 2 Dr. 
Thun⸗Danzig für 10 500 Mark an Botenmeiſter 
Skorczyk⸗Zoppot, die Grundſtücke Nordſtraße 11 a 
und 13 Frl. Karpinski für 130 000 Mk. an Ren⸗ 
tier Ernſt Kuhn⸗Zoppot. 

Allenſtein, 3. Dezember. (Die Allenſteiner 
Waldſchlößchenbrauerei) beging dieſer Tage ihr 
25 jähriges Beſtehen. Vor Jahren, als Milen: 
Hein kleiner war, betrug der Umſatz 20. bis 
23 000 Hektoliter jährlich; 1910 ift er auf 16 000 
und im laufenden Jahre auf 11 000 Hektoliter 
zurückgegangen. 

Osterode, 3. Dezember. (Die Gründung einer 
Gartenſtadtgenoſſenſchaft) dürfte hier in nächſter 
Zeit erfolgen. Der hier vom Vorſitzer der Dan⸗ 
ziger Gartenſtadtgenoſſenſchaft, Herrn Blum, in 
Vereinen und im Magiſtrat gehaltene Vortrag 
über die Errichtung einer ſogenannten Gartenſtadt 
hat viel Anklang geſunden. Nach ſeinen Darle⸗ 
gungen ift es den Minderbemittelten möglich, fid 
ein eigenes Haus zu bauen, das nicht nach der 
Schablone einer Mietwohnung mit allen Unzu⸗ 
länglichkeiten errichtet wird, ſondern ganz und gar 
nach eignem Wunſch. Die Gartenſtadtbewegung 


Eiferſucht, daß Sylvia ſich zu ihm neigte und 
ihm mit dem Ausdruck lebhafteſten Intereſſes 
auhörte, 

„Weil das Schickſal dieſes Mannes ruhig 
feinen Weg nehmen ſoll — 

„Und Sie hätten ihm helfen können und tun 
es nicht?“ 

Er ſtand auf und trat an ihren Stuhl her⸗ 
an. „Sie nehmen ein merkwürdiges Intereſſe 
an dem Schickſal dieſes jungen Meſtizen, dieſes 
Halbblutes —“ 

Ihr Herz begann zu klopfen und eine Röte 
flog über ihr Geſicht. Sie hatte nie in ihrem 
Leben Furcht vor einem Menſchen fennen ge- 
Vor John Maer aber fürchtete ſie ſich 
jetzt. Und wenn ſeine klugen, grauen Augen 
immer etwas Rätſelhaftes für ſie gehabt 
hatten — jetzt verſtand ſie den Ausdruck ſeiner 
Augen weniger denn je. Es war wie ein laut⸗ 
loſer Schrei, der aus ihrem Herzen kam, als ſie 
in dieſer Sekunde dachte: „Und dieſen Mann 
habe ich lieben können?!“ 

„Sollte ich mich nicht für das Schickſal dieſes 
eigenartigen Mannes intereſſieren, deſſen Gaſt⸗ 
freundſchaft wir in jo ſchwerer Zeit genoſſen 
haben, der ſich unſer nach der Kataſtrophe in 
der uneigennützigſten Weiſe, während meiner 
ſchweren Krankheit angenommen hat? Ja, a 
ift nur ein Meſtize, ein Halbblut, wie Sie jo 
verächtlich zu jagen belieben, trotzdem Sie fih in 
ſeinem Hauſe befinden — aber er iſt klüger, ge⸗ 
bildeter und denkt vornehmer als mancher 
Weiße! Und warum wollen Sie mir wehren, 
wenn das Schickſal dieſes Mannes mich inter⸗ 
eſſiert?“ 

Sie war erregt aufgeſtanden. Aber er er⸗ 
griff ihre beiden Hände und während er ſie auf 
den Stuhl niederdrückte, ſagte er halblaut voller 
Leidenſchaft, in einer Erregtheit, wie Sylvia ſie 
nie an ihm geſehen: 


Das Amtszimmer iſt bis auf weiteres Bismarck⸗ 


verlangt, daß die Wohnungsherſtellung im Sinne 
einer planmäßigen Stadterweiterung vorgenommen 
werde. Im Grunde haben die Stadtverordneten 
dem Ausbau einer Gartenſtadt zugeſtimmt; in⸗ 
zwiſchen iſt auch ein Gelände von 40 Morgen zu 
dieſem Zweck gekauft. 

Biſchofsburg i. Oſtpr., 5. Dezember. (Drei 
Opfer des ſchwachen Eijes.) Am Sonntag Bors 
mittag brachen die beiden zehn⸗ und zwölfjährigen 
Söhne des Töpfers Markwardt beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf dem Kraxtſee ein und ertrauken, 
ohne daß ein Menſch den Uufall bemerkt hätte. 
Erſt Abends wurden die Elıern, die angenommen 
hatten, daß die Kinder zu Verwandten nach einem 
Nachbardorf gegangen wären, über das Fehlen 
unruhig. Geſtern Morgen fand man dann die 
angeſchwemmten Mützen. — Am Nachmittag er⸗ 
trank ebenfalls auf dem Kraxtſee beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen der in der Weſiphalſchen Maſchinen⸗ 
ſabrik beſchäſtigte ſechzehnjährige Lehrling Ku⸗ 
jawa. 2 

*Stralkowo, 6. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
iſt die drei Jahre alte Tochter des Häuslers Jagielski 
in Liſſewo. Ein umfallender Sägebock traf das Kind 
an den Kopf, ſodaß es bald darauf ſtarb. 

Bromberg, 5. Dezember. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Der konſervative Verein für den Stadt⸗ 
und Landkreis Bromberg hat ein= 
ſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl den bisherigen Abgeordneten Landge⸗ 
richtsrat Schultz (Reichspartei) wieder aufzuſtellen 
und den anderen nationalen Parteien als gemein⸗ 
amen Kandidaten zu empfehlen. 

N Fordon, 5. Dezember. (Bürgerverein.) In der 
Versammlung des Bürgervereins leilte der Vorſitzer 
Vehrer Broß mit, daß der Verein an das Landratsamt 
den Antrag geſtellt habe, den Wohnſitz des Diſtrikts⸗ 
kommiſſars für Bromberg 3 wieder, wie in früheren 
Jahren, nach Fordon zu verlegen, auch mit Rückſicht 
auf das darniederliegende Geſchäftsleben der Stadt. 
Vom Landratsamte iſt darauf der Beſcheid ergangen, 
daß dieſer Angelegenheit erſt nach der Eingemeindung 
der Vororte in Bromberg, nach dem Jahre 1913, näher 
getreten werden könne. Ferner hofft man einen großen 
Auſſchwung des Handels und Verkehrs, wenn die 
Bahn Thorn⸗Scharnau bis Fordon weitergeführt werde. 
Es ift ein diesbezügliches Geſuch an die Handelskammen 
in Bromberg gerichtet worden, welche zugeſagt hat, die 
Angelegenheit zu betreiben. An die ſtädliſchen Körpers 
ſchaſten wurde das Erſuchen gerichtet, die ausgedehnten, 
im Welten der Stadt ungenutzt daliegeuden Ländereien 
mit Bäumen zu bepflanzen und der Stadt dadurch mit 
geringen Koſten einen Park zu ſchaffen. 

Poſen, 4. Dezember. (Zur Lantagserſatz⸗ 
wahl.) Im Landiagswahlkreiſe Poſen⸗Weſt — 
Poſen⸗Oſl— Obornik iſt bekanntlich eine 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhaus notwendig ge⸗ 
worden, da das Mandat des bisherigen Abgeord⸗ 
neten von Tilly infolge feiner Ernennung zum 
Oberregierungsrat erloſchen iſt. Herr v. Tilly 
hat die allerſeits gewünſchte Wiederübernahme 
der Kandidatur abgelehnt. Für dieſen Fall 
hatten die Vertrauensmänner des Bundes der 
Landwirte aller drei Kreiſe und die Vertrauens⸗ 
männer der Konſervativen im Kreiſe Obornik be: 
ſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von 
Tempelhoff⸗Dombrowka als Kandidaten aufzu⸗ 


ellen. Die konſervativen Vertrauensmänner der 


Kreiſe Poſen⸗Weſt und Bofen-Dft werden dem 
nüchſt mit denen, des Kreiſes Obornik zum 
Zwecke der Proklamierung der Kandidatur zu⸗ 
ſammentreten. 

N Fordon, 5. Dezember. (Eisgang. Fahrradmarder.) 
Seit heute früh herrſcht auf der Weichſel in der ganzen 
Strombreite Eisgang. — Bei einem Müllergeſellen in 
Karolingen (bei Nieder⸗Strelitz), einem Komplizen des 
am Sonnabend hierſelbſt feſtgenommenen Schöndorfer 
Fahrradmarders, wurden von der Bromberger Kriminal- 
polizei 13 geſtohlene Fahrräder vorgefunden und be» 
ſchlagnahmt. Die Fahrräder find fait alle in Bromberg 
geſtohlen worden. 

Poſen, 4. Dezember. (Erholungsurlaub. 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms hat 
ſich genötigt geſehen, einen bis kurz vor Weih⸗ 
nachten bemeſſenen Erholungsurlaub anzutreten, 


„Weil ich denke, daß Sie für dieſen Mann, 
der Ihrer Phantaſie jo indereſſant und eigen- 
artig erſcheint, Intereſſe, vielleicht Liebe übrig 
haben, während Sie mich zurückweiſen —“ 

„Laſſen Sie mich frei! Wie können Sie es 
wagen!“ unterbrach Sylvia ihn und ſie begann 
ein ſtummes Ringen, weil ſie vor Empörung 
keine Worte fand. 

„Denn Sie müſſen es wiſſen, daß ich Sie 
liebe, Sylvia,“ begann er von neuem, über ſie 
gebeugt. „Aus dem harmloſen Flirt gegen die 
Langeweile einer Seereiſe iſt eine Leidenſchaft 
für mich geworden. Und der Gedanke hat mich 
während meines Aufenthaltes hier all die 
Wochen ſtändig begleitet: Daß jene Abweiſung 
in Ihrem Hauſe nur Berechnung war, daß Ihr 
Herz mir noch gehört und daß ich Sie gewinnen 
werde!“ n 

Er beugte ſich hinab, um fie zu küſſen, um 
die ſich Wehrende zu zwingen. Seine ganze 
Kaltblütigkeit, ſeine gemeſſene, höfliche Ruhe. 
die er ſo gern in allen Situationen bewahrte, 
ließ ihn angeſichts des Widerſtandes dieſer Frau 
im Stich.“ y 

Was ihr vor Monaten als größtes Glück er- 
ſchienen wäre, dünkte ſie jetzt eine Entweihung, 
ein frecher Überfall, ein Raub. Sie wollte ſich 
um keinen Preis von John Maer füllen laſſen, 
gerade jetzt nicht, wo er ſie zwingen wollte! 

„Dieſe Niedrigkeit, eine Frau, die wehrlos 
iſt, zu einem Kuſſe zwingen zu wollen, John 
Maer, und Sie habe ich für einen vollendeten 
Kavalier halten können!“ 

Sie ſchrie es wie eine Anklage gegen ſich 
ſelbſt heraus. 

Da wurde die Tür haſtig geöffnet und Igna⸗ 
tio ſtürzte herein. Er mochte den Weg laufend 
1 haben, denn er rang keuchend nach 

tem. 


und hat ſich zur Wiederherſtellung feiner beſon⸗ 
ders durch die Arbeitslaſt für die oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung noch angegriffenen Geſundheit in das Sana⸗ 
torium Weißer Hirſch bei Dresden begeben. — 
Heute Nachmittag um 1½ Uhr ſtarb an den Fols 
gen eines am 1. April erlittenen Schlaganfalles 
Herr Poſtdirektor Harniſch vom hieſigen Haupt⸗ 
poſtamt. Der Verſchiedene litt ſchon längere Zeit 
an Arterienverkalkung und iſt ſchließlich ſeinem 
Leiden erlegen. Poſtdirektor Harniſch war im 
Jahre 1848 geboren und kam als Nachfolger von 
Poſtdirektor Holland an das hieſige Hauptpoſt⸗ 
amt, dem er faſt 15 Jahre vorſtand. 

Neutomiſchel, 1. Dezember. (Das Hopfenge⸗ 
ſchäft) wird lebhafter. Es ſind in den letzten Ta⸗ 
gen 200 Ballen zu 300 bis 320 Mark verkauft 
worden. Manche Produzenten halten ihre Ware 
noch immer zurück. Etwa 500—600 Ballen be⸗ 
finden ſich noch in den Händen der Produ. 
zenten. 

Freyſtadt, 3. Dezember. (Ein Eislaufverein) 
iſt hier gegründet worden. Dem Vorſtand ge⸗ 
hören an: Dr. Link, Pfarrer Zollenkopf, Lehrer 
Mroſowski, Karl Dargel, Guftan Müller, Frau 
Bürgermeiſter Wende, Frau Baugewerksmeiſter 
Sternberg, Frau Kantor Endrullat, Frl. Pole, 
Frl. König und Frl. Riedelsberger. 

Meſeritz, 4. Dezember. (Unvermutet vom Tode 
ereilt) wurde Frau Rittergutsbeſitzer von Gers⸗ 
dorff⸗Bauchwitz, die Gemahlin des verſtorbenen 
Reichstagsabgeordneten, die am 1 zu einer 
Familie auf File in der gräflich Donahſchen 

amilie auf Hillergärtringen weilte. Sie wurde 
lötzlich vom Schlage getroffen und ſank tot nieder. 
Go von Gersdorff, eb, von Kalckreuth, ſtand im 
nfange der 40er Aa 

Lauenburg, 1. Dezember. (5000 Mark ges 
ſtohlen) wurden einem Reiſenden in einem hieſi⸗ 
gen Hotel. Als Dieb wurde ein Hausdiener er⸗ 
mittelt und verhaftet. Das Geld wurde im Keller 
verſteckt vorgefunden. 


ſtändiſche Angelegenheiten nicht ſo gut beurteilen 
können. Die hieſige Mittelſtandsbewegung hat 1908 
bei der Landtagswahl mit Hilfe des Kompromiſſes 
einen Abgeordneten durchgebracht, und zwar mit 
Hilfe der Konſervativen, da der Freiſinn uns nicht 
alf. Auch jetzt bei der Reichstagswahl wäre der 

ittelſtand allein nicht in der Lage, etwas durch⸗ 
zuſetzen, und da kommt die Hilfe der Konſervativen 
gelegen. Wir können uns mit ihnen in Arbeit 
und Koſten des Wahlkampfes teilen. Das Pro⸗ 
gramm der beiden Parteien ſchließt ſich in den 
meiſten Punkten ſo eng s daß ein Unters 
ſchied kaum zu merken iſt. Was trennt uns denn 
von den Konſervativen? Vom Fortſchritt erhalten 
wir zwar viel Ratſchläge, aber dieſer verweist uns 
immer wieder auf den Weg der Selbſthilfe. Damit 
iſt uns nicht ie Der Redner entrollte dann 
ausführlich ſein Programm und wies beſonders dar⸗ 
auf hin, daß die Mittelſtandsbewegung die Erhal⸗ 
tung des Mittelſtandes gegen die rote Flut und 
den Zuſammenſchluß des Großkapitals bezwecke. 
Der Mittelſtand müſſe als Damm zwiſchen die 
beiden treten und e dabei auf die Mitarbeit 
der königstreuen Arbeiter. Der Redner polemiſierte 
dann noch gegen die Konſumvereine. die das befte 
Mittel ſeien zur Demokratiſierung. Redner ſchloß 
unter Beifall mit den Worten: Wir haben zu ent⸗ 
ſcheiden, ob wir entweder freiſinnig zugrunde gehen 
oder konſervativ gerettet werden wollen. Ich rate 
Ihnen, wählen Sie das letztere. 

In der Diskuſſion ergriff zunächſt Herr Dahmer 
das Wort. Er werde für Herrn Dentler ſtimmen, 
aber ein Zuſammengehen mit den Konſervativen, 
die die Einfuhrzölle hervorgerufen haben, ſei für 
ihn unmöglich. Herr Rathke nahm die Konſer⸗ 
vativen in Schutz und trat warm für Herrn Dentler 
ein. Herr Warkentin erſuchte Herrn Dentler 
um Aufklärung, wie denn der Kompromiß mit den 
Konſervativen zuſtande kommen konnte. Er müſſe 
ſagen, es ſei das eine Überrumpelung geweſen. 
Herr Dentler wies darauf hin, daß ſeine Kan⸗ 
didatur in einer Vorſtandsſitzung aufgeſtellt und 
dann in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung der 
Konſervativen und der Mittelſtandsvereinigung be⸗ 
ſchloſſen fei. Herr Warkentin fei in dieſer Verſamm⸗ 

n geweſen und habe ſich wohl zum 


Bublitz, 4. Dezember. (Tödlich verunglückt) ift; lng gene Außerdem hat er auch wohl von 


der auf dem Gute Stepen beſchäftigte, 43 Jahre 
alte Arbeiter Auguſt Barz. Er geriet beim Auf⸗ 
legen des Riemens auf die feſte Scheibe der Trans⸗ 
miſſionswelle zur Häckſelmaſchine in das Getriebe 
der Maſchine und wurde derart gequetſcht, daß er 
ſeinen Verletzungen bereits erlegen iſt. 


Aus der Wahlbewegung. 


Die Mittelſtandsvereinigung in Danzig pun im 
großen Saale des „Kaiſerhofes“ eine Wähler: 
geh nete die ab. Der Vorſitzer Herr Bahrendt 
eröffnete dieſelbe mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache und brachte zunächſt ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Der ittelſtand als wirtſchaftliche 
Vereinigung nähme jede Hilfe mit, wo ſie geboten 
wird. Von links ſei nichts zu erwarten; Freiſinn 
und Sozialdemokratie gehen zuſammen gegen den 
Mittelſtand. ent eher Sat at dieſer Parole 
Ausdruck gegeben, der liberale Reichstagskandidat 
Herr Weinhauſen hätte ſelbſt einmal gejagt, er habe 
ieot Gelegenheit, die Aae ee ie ener⸗ 
giſcher als bisher zu bekämpfen. Nur die konſer⸗ 
vative Partei hat der Mittelſtandsbewegung die 
Hand gereicht und verzichtet zu ihren Gunſten dar⸗ 
auf, einen beſonderen Kandidaten aufzuſtellen. 


darauf der Freude Ausdruck, 24 die Mittelitan 

verſammlung p zahlreich beſucht und beſonders 
daß jo viele Kleinkaufleute anweſend ſeien. Es jet 
eigenartig, >p die Liberalen ſich joviel mit lt 
beſaſſen und ihm Ki Herrn Nahardt als Muſter 
darſtellen, mit der Begründung, daß dieſer der kon⸗ 
ſervativen Partei den Rücken gedreht und geglaubt 
habe, ſein Verhältnis zur Partei löſen zu magen, 
Demgegenüber könne er hier erklären, da err 
Rahardt im Wahlkreiſe Neuhaldensleben⸗Wolmir⸗ 
ſtedt als EE aufgeſtellt ſei und ſich 
der Reichspartei, d. h. alſo den Freikonſervativen, 
. werde. Herr Dentler gab dann einen 
Rückblick auf die innere Politik der letzten Jahre 
und erklärte es für notwendig, daß die Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung mehr Vertreter in den Reichstag 
entſenden müſſe als m da Juriſten und andere 
Akademiker, wie fte meiſtenteils dort fiken, mittel- 


„Was ſoll das bedeuten?“ rief er und ging 
mit drohendem Blick auf John Maer zu, wie 
kommt es, daß ich Frau Beermann ſo erregt 
vorfinde?“ 

John Maer war plötzlich ernüchtert. Seine 
ſpontane Tollheit war wie mit einem Schlage 
verflogen, und er ſah ſehr deutlich, daß der 
junge Tajo nicht mit ſich ſpielen ließ. Er 
empfand eine grenzenloſe Wut gegen den jun⸗ 
gen Meſtizen, auf den er bisher heruntergeſehen. 
mit dem er nie gerechnet hatte. Mit einem 
taſtenden Griff überzeugte er ſich, daß er ſeinen 
Revolver in der Rocktaſche bei ſich trug. 

„Haben Sie ſich um Frau Beermanns Er⸗ 
regung zu kümmern?“ erwiderte John Maer 
in einer ſo ſpöttiſchen Kälte, daß dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Ignatio die Empörung über Sin⸗ 
nen und Überlegung zuſammenſchlug. „Sie 
ſcheinen während der Abweſenheit des Gatten 
in höchſt eigentümlicherweiſe um Frau Beer⸗ 
mann beſorgt zu ſein?“ 

Vor Ignatios Blick tanzten feurige Lichter. 
Jetzt kannte er keine Zurückhaltung mehr. 


„Ja, ich bin Hatz darauf, daß die Frau § 


meinem Schutze anvertraut iſt, und weil Sie 
ſich ihr bubenhaft genähert haben —“ er biß 
die Zähne zuſammen und machte Miene, ſich 
auf John Mager zu ſtürzen, um ihn zu züchtigen. 

Aber John Maer wich zurück und riß den 
Revolver aus der Bruſttaſche. In der nächſten 
Sekunde bückte ſich Ignatio mit blitzartiger 
Schnelligkeit und der Schuß flog über ihn fort 
durch die Tür. 


Sylvia war wie gelähmt. Sie wollte auf⸗ Parteigenoſſen „gelost: Sie 


ſpringen und John Maer in den Arm fallen, um 
ihn von einem zweiten Schuß abzuhalten. Aber 
ehe fie noch aufſprang, knallte abermals ein 


Schuß. Der fuhr John Maer in die Schulter. 


Mit einem Blick überſah er die SH Ignatio Tajo ließ ſich nicht überrumpeln. 


Situation. 


(Fortſetzung folgt.) 


der bevorſtehenden Abſicht vorher gewußt, von einer 
überrumpelung könne aljo keine Rede fein; ein 
ſolcher Vorwurf von ihm ſei eine Verleumdung. 
Herr Landtagsabg. Bäcker⸗Obermeiſter Karo w 
ging el verſchiedene Bemerkungen des Herrn Tele- 
raphenſekretär Engelbart, die dieſer in den frei⸗ 
ſiunigen Verſammlungen gemacht hat, ein. Er 
nehme an, daß Herr E. es nicht beſſer verſtehe. Der 
Redner betonte, daß ſeine Wünſche ſtets volle An⸗ 
ung bei der konſervativen Partei gefunden, 
die ihn bei den Petitionen des Buchdruckgewerbes 
und des Bäckergewerbes, ſowie bei den Beſtimmun⸗ 
gen über das Submiſſionsweſen unterſtützt habe. 
Wenn fortſchrittliche Blätter ſich jetzt auf Herrn 
Rahart als Kronzeugen berufen, ſo erinnere er nur 
daran, daß Herr Nahart vor zwei Jahren bei den 
Beratungen über den Handelsetat alle Wünſche des 
Mittelſtandes vorgebracht habe, für die die Partei 
dann auch voll und ganz eingetreten ſei. Wenn er 
jetzt mit einemmal pegen die Partet vorgeht, io 
überlaſſe er es dem Urteil der Anweſenden, ob das 
geſchmackvoll ſei; man dürfe doch nicht vergeſſen, 
was einem Gutes getan ſei. Herr Weinhauſen habe 
Herrn Dentler einen braven, ehrenwerten Mann 
genannt, deshalb ſei die liberale Partei für ihn 
ei den Stadtverordnetenwahlen eingetreten. Dies 


(Lebhaftes Bravo!) Kaufmann Dentle 99 wäre wohl aber nicht geſchehen, wenn man damals 
$z 


gewußt hätte, daß er jetzt als Reichstagskandivat 
auftreten werde. Er kenne die Praxis des hieſigen 
Freiſinns, bei dem einmal das Wort gefallen o 
daß man Konſervative und Katholiſche auf keinen 
Se als Stadtverordnete gebrauchen könne. Man 
abe hier eine eigenartige Scheu vor konſervativen 
und katholiſchen Stadtverordneten. In letzter Zeit 
ſei es allerdings ſchon anders geworden. Ich war 
freiſinnig, bekannte Redner, und wäre es geblieben, 
wenn die Freiſinnigen Mittelſtandswünſche unter⸗ 
ſtützt hätten; das iſt aber nicht der Fall geweſen. 
Der Freiſinn hat immer gegen den Mittelſtand 
geſtimmt. Der Freiſinn hat bei allen Sachen, die 
dem Mittelſtand ellen konnten, verſagt und z. B. 
gegen die Warenhausſteuer, die Selbſteinſchäßung 
und das Handwerkergeſetz geſtimmt. 1 as kacs 
auf die Worte des Hanſabundpräſidenten Rieker, 
der bei ſeinem Vortrage in Danzig dem Mittel⸗ 
tande zugerufen habe, endlich aufzuwachen, bemerkte 
Redner, er habe eben, weil er endlich aufgewacht, 
dem Freiſinn den Rücken gekehrt. Er bedauere nur, 
daß er nicht ſchon puler e jet, nicht ſchon 
früher erkannt habe, wie ſehr der Freiſinn den 
deutſchen Mittelſtand ſchädigt. (Lebhafter Beifall.) 
In der freiſinnigen Partei ſäßen nur Theoretiker, 
die von der Praxis nichts willen, aber fidh gern jo 
aufſpielten, als wenn ſie alles wüßten. Die konſer⸗ 
vative Partei dagegen nähme gern Lehren an. 
Der Mittelſtand findet rechts eine größere Unter⸗ 
ſtützung als links. Die Konſervativen wollen den 
alten freien Mittelſtand erhalten; der neue Mittel⸗ 
KR: von dem der Freiſinn rede, ſchaffe Lohn⸗ 
klaven. Die Selbſtändigkeit mit geringerem Ein⸗ 
kommen ſei mehr wert, als die Abhängigkeit mit 
höherem Einkommen. Redner wandte ſich dann 
gegen die Vorredner, die ſich gegen ein Zuſammen⸗ 
92 55 mit den Konſervativen ausgeſprochen. Wenn 
die Herren uns geſagt hätten, wie man Herrn 
Dentler auf anderem Wege durchbekommen ſollte, 
wäre man ja fre mit einer anderen Partei ge⸗ 
gangen. Die freiſinnige Partei nützt uns aber 
nichts. Man weiſt uns auf die Schultze⸗Delitzſchen 
Kaſſen hin, die doch aber auch vom Geldmarkt ab- 
hängig find. Wir brauchen Staatshilfe. Der Staat 
muß die nötigen Mittel gegen billigen Zinsfuß her⸗ 
Feigen, dann geht's Dies bezweckte die ain 
kaſſe, gegen die der Freiſinn geſtimmt hat. enn 
der Freiſinn fih jetzt vor den hlen für mittel⸗ 
ſtandsfreundlich ausgibt, ſo iſt das Sirenengeſang, 
dem wir nicht folgen dürfen. Der folgende Redner, 
Herr Steinbrück, bleibt dabei, nicht mit den 
Konſervativen zuſammenzugehen, ohne ſich darüber 
zu äußern, mit wem ſonſt er zuſammengehen wolle. 
Herr Habel fertigt ihn ſcharf ab. Er wundere 
ſich ſehr, daß einige Redner, die mit der Kandidatur 
Dentlers einverſtanden, gegen das Kompromiß mit 
den Konſervativen ſeien. Es könne doch ganz gleich⸗ 
E fein, wer für ihn eintrete, wenn er nur übers 
aupt gewählt werde. Daran können wir doch 
garnicht denken, mit dem Freiſinn zuſammen⸗ 
zugehen. Dr. Fehrmann, der zweite Vorſitzer des 
liberalen Wahlvereins, hat von uns zu ſeinen 
; dürfen den Namen 
„Mittelſtand“ überhaupt nicht nennen, da tun Sie 
den Leuten eine viel zu große Ehre an. (1) In all 
den früheren Jahren, in denen wir uns für den 
Freiſinn aufgeopfert haben, hat er nichts für uns 
getan. Wenn wir nicht ein Kompromiß mit den 
Konſervativen ſchließen, mit wem ſollen wir es 
denn ſonſt tun? Vielleicht mit den Sozial⸗ 
demokraten, die der größte Feind des Mittelſtandes 
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find? 
gegen Herrn Karow und erinnert daran, daß Herr 
Karow Führer eines Bäckerſtreiks in den 70er Jah⸗ 


Bäckermeiſter Trin r⸗ 


Herr „blemiſiert 


ren war. Er wendete ſich dann auch gegen die 
Brotfabrik, mit der Herr Karow das Bäckergewerbe 
retten wollte, die aber Fiasko machte. Herr 
Karow erwiderte dem Vorredner, daß dieſer ihm 
ja mit ſeinen Bemerkungen über die Wandlungen 
ein gutes Zeugnis gegeben E er ſei immer für 
die Kollegen eingetreten, als Geſelle für die Ge⸗ 
ſellen, als Meiſter für die Meiſter. Die Brotfabrik 
5 dem Großkapital ſagen vom Handwerk laßt 
ie Finger, die Leute, die ar uns Mehl verkauft 
haben und die durch uns reich geworden ſind, dürfen 
uns keine Konkurrenz machen. Der Redner be⸗ 
ſchäftigte ſich des weiteren noch mit den Einfuhr⸗ 
zöllen, die er unter allen Umſtänden in gleicher 
Höhe erhalten wiſſen will und die zuerſt nicht von 
der Landwirtſchaft, ſondern von der Induſtrie ge⸗ 
fordert find, In ſeinem Schlußwort beantwortete 
Herr Dentler dann noch eine an ihn geſtellte 
rage, wie ſich das Zentrum zu ſeiner Kandidatur 
fiele dahin, daß eine Erklärung vom Zentrum 
nicht abgegeben ſei, aber wenn es für ſeine Wahl 
eintreten wolle, dann werde er in die dargereichte 
Hand einſchlagen und ſie dankbar annehmen. 
Schließlich beantwortete er dann noch eine Reihe 
anderer an ihn geſtellter Fragen und bat dann die 
Anweſenden, für ihn einzutreten. (Lebh. Beifall.) 


— ͤ— ͤ ͤ— . —— ͤ —[—ſ—8—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1910 + Profeſſor 
Ludwig Knaus, berühmter Genremaler. 1906 f Pro⸗ 
feſſor Lapponi, Leibarzt des Papſtes. 1905 Viggo 
Stuckenber, dänſſcher Dichter. 1905 Ermordung des 
früheren ruſſiſchen Kriegsminſſters Generals Sacharow. 
1901 Ultimatum Deutſchlands und Englands an Vene⸗ 
zuela. 1863 Pietro Mascagni zu Livorno, Kompo- 
nift der Oper „Cavaleria ruſticana“. 1835 Eröffnung 
der erſten deutſcheu von Denis erbauten Eiſenbahn 
zwiſchen Nürnberg und Fürth. 1815 Michel Ney, Fürſt 
von der Moskwa, als Hochverräter erſchoſſen. 1813 
Sieg der Ruſſen über die Dänen bei Eckernförde. 1802 


* Erzherzog Franz Karl, Vater des Kaiſers Franz gen Gebietsteilen des Landes 


Joſeph I. 1801 * Johann Neſtroy zu Wien, berühmter 
Wiener Komiker und Luſtſpieldichter. 1769 Stiftung 


iſt in den von den Italienern beſetzten gerin⸗ 
in feierlicher 


Weiſe verkündet worden. In der Hauptſtadt 


des ruſſiſchen St. Georgs⸗Ordens durch Kaiſerin Katha⸗] Tripolis ſelbſt verlas der Oberkommandierende 


rina II. 1669 7 Papſt Clemens IX. 
Otto II., der Rote, zu Rom. 43 Marcus Tullius 
Cicero, berühmter Redner und Staatsmann, zu Rom 
ermordet. 


Thorn, 6. Dezember 1911. 

—(Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Weichenſteller Schwarz von Thorn Hbf. 
nach Mogilno, Schaffner Jeckſtadt von Thorn: 
Mocker nach Landsberg. Die Verſetzung des Ran⸗ 
giermeiſters Lüneberg von Nakel nach Thorn⸗ 
Mocker iſt aufgehoben. ; 

— (Perſonalien.) Dem Malermeiſter 
Karl Pollikeit zu Neuſtadt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Der weſtpr. Provinzialaus⸗ 
ſchuß) tritt am 19. Dezember zu ſeiner letzten 
Tagung in dieſem Jahre im Landeshauſe zu 
Danzig zuſammen. ’ 

— (Zu Baugewerksſchuloberleh⸗ 
rern) ſind ernannt die Hilfslehrer und Diplom⸗ 
ingenieure Schapler in Dt. Krone und Selck⸗ 
mann in Thorn und Regierungsbaumeiſter 
Kolb in Poſen. g 

— Neue Schlafwagen) werden nach 
der „B. Z.“ von der preußiſchen Staatsbahnver⸗ 
waltung eingeführt werden. Dieſe neuen Wagen 
haben, um einen möglichſt ruhigen Gang zu er⸗ 
zielen, einen abgefederten Fußboden erhalten, der 
verhindern ſoll, daß die im Drehgeſtell auftreten⸗ 
den Erſchütterungen und Schwingungen ſich auf 
den übrigen Teil des Wagens fortpflanzen. Die 
Wagen ſind auch größer und ihre einzelnen Ab⸗ 
teilungen bequemer gebaut. Die Beleuchtung iſt 
durchweg elektriſch, an der Wand ſind Armlampen 
angebracht oder es können an verſchiedenen 
Stellen Leſelampen eingeſteckt werden. 


— (Zum Tanz⸗ und Rezitations⸗ 
abend Gudrun Hildebrandt am 10. De⸗ 
zember.) Trotzdem Gudrun Hildebrandt erft 
19 Jahre alt ift, hat jie doch ſchon eine 15 jährige 
an Ruhm und Erfolgen reiche Bühnenlauf a 
hinter ſich. Mit 4 Jahren kam die liebreizende 
Gudrun zum königlichen Hoftheater in Berlin, wo 
fe bald alle großen Kinderrollen im königlichen 
Schauſpielhauſe ſpielte und im Hofballett und in 
Jer Oper die Kinderſolis tanzte. Mit 9 Jahren 
ee: Je eine große Rolle in einem modernen 

rama 1 1 
ſtellung auf „ Befehl vor Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin ſpielen durfte. Mit 13 Jahren verließ 
fie das königliche Theater, und nachdem fie Dé bei 
den beiten ſchauſpieleriſchen Kräften von Max Rein- 
hardt, ſowie bei erſten Meiſtern der Tanz⸗ und 
Schauſpielkunſt weiter ausgebildet hatte begann fie 
im jugendlichen Alter von 15%, Jahren ihre Tournee 
durch die großen Städte des In⸗ und Auslandes. 
Nach beiſpielloſen Erfolgen bei Preſſe und Publikum 
erhielt ſie bereits mit 17½ Jahren eine der höchſten 
künſtleriſchen Auszeichnungen, nämlich den Orden 
der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
deſſen Anlegung Seine Majeſtät der Kaiſer durch 
allerhöchſten Erlaß genehmigte. — Von ihrer dies⸗ 
winterlichen Tournee liegt bereits eine Kritik aus 
Königsberg vor, wo Frl. Gudrun Hildebrandt 
am Montag auftrat. Die „Königsberger Allge⸗ 
meine Zeitung“ ſchreibt über dieſen Abend: „Eine 
einzigartige Vereinigung verſchiedenartiger Kunſt, 
die fie in anmutigſter Form beherrſcht, erſtrebt 
Gudrun Hildebrandt. Die Dichtung rezitatoriſch 
als Einführung in die Poeſie des Tanzes zu ver⸗ 
werten, um ein Stück Seelenleben noch ſichtbarer 
zu machen, darf nur wagen, wer gleich der Künſt⸗ 
ferin Vortragsmeiſterin und routinierte GMan- 
ſpielerin ift, beſonders aber auch über all den Reiz 


weiblicher Köxperſchöne verfügt, der dem Tanz die 


Weihe gibt. Ein kurzer Prolog, wie einige heitere 
Rezitationen von Geſchichten aus dem Kinderleben 
leiteten den Abend ein. Dann hob bei den Klängen 
eines kleinen Orcheſters ein Spiel an, das jeden in 
den Bann des Gebotenen ziehen mußte. Eine 
ſchlanke Frauengeſtalt in wehendem Haar, mit dem 
jugendfriſchen Antlitz und den in Tanzfreude leuch⸗ 
tenden Augen, in duftige Farben getaucht, huſchte 
in wirbelnden Kreiſen auf der Bühne hin und her, 
Die Künſtlerin verkörperte u. a, das Es-dur: 
Nocturno „Traumerinnerung“ von Chopin. Ein 
charakteriſtiſches Gepräge beſaß ein Bauerntanz 
nach einer Volksweiſe von A. Hufeld, naturaliſtiſch 
in der Kleidung bis auf die derben Holzſchuhe, 
deren klappendes Tanzgeräuſch dem Ganzen noch 


983 F Koller) General Caneva in Perſon das königliche De- 


kret, das die Einverleibung der beiden bisher 
türkiſchen Provinzen verkündete. — Die 
höchſten Offiziere der Okkupationsarmee in 
ihren Paradeuniformen umgaben den General 
während des feierlichen Staatsaktes. Der 
Seeoffizier, der auf unſerer Abbildung zur 


Die Annexion von Tripolis und Cyrenaika 


der Konteradmiral Borea Ricci, der bis zum 
Eintreffen der Landtruppen als Zivilgouver⸗ 
neur der Stadt Tripolis fungiert hat, dieſes 
Amt aber dann an den General Caneva ab⸗ 
trat und an Bord ſeines Admiralſchiffes zurück⸗ 
kehrte. Das Publikum der bedeutſamen 
hiſtoriſchen Feierlichkeit bildeten die italie⸗ 
niſchen Truppen und die arabiſchen Hono⸗ 
ratioren von Tripolis, die bei aller anſcheinen⸗ 
den Unterwürfigkeit die Verleſung des 
Annexionsdekretes wohl mit recht gemiſchten 


Rechten des Generals Caneva zu ſehen ift, ift! Gefühlen angehört haben dürften. 


eine beſondere Folie gab. Großen Beifall fand die 
eichnung des guten alten Biedermeierſtils. Das 
rief⸗ und Blumenſpiel charakteriſierte die Tän⸗ 
zerin überaus reizvoll. Den Schluß bildete ein 
wildwirbelnder Cjardas in blitzender Gewandung. 
Um den Tanzabend noch wechſelvoller zu geſtalten, 
bringt der Bruder der Künſtlerin, Rezitator Sieg⸗ 
En Hildebrandt, einige Dichtungen zu be det und 
eweiſt ein ſchönes Können. Geſtern wurde Heinrich 
Heines „Spielmann“, „Die kleine Lampe“ von 
Rudolf Presber u. a. geboten.“ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. Dezember. (Zur Ver⸗ 
ſtaatlichung der Warſchau— Wiener Bahn.) Die 
Verwaltung der Warſchau— Wiener Eiſenbahn 
hat dem Eiſenbahndepartement des Finanzmini⸗ 
ſteriums eine von der fiskaliſchen abweichende 
Berechnung des Verſtaatlichungspreiſes eingereicht, 
in der die Ziffer mit 34 023 268,05 Rubel (gegen 
32 203 169 Rubel der fiskaliſchen Berechnung) er- 
mittelt wird. 


Sehr wichtig! Ein lehrreicher Prozeß. 
Unter dieſer Aberſchrift bringt die Halbmonats⸗ 
ſchrift „Schutz und Trutz“ folgende Ausführungen: 
Wem es nicht ſchon paſſiert, daß er eines ſchönen 
Tages irgend etwas, eine Kiſte Zigarren z. B. oder 
ein Lotterielos ins Haus geſchickt bekommt, ohne 
daß er es beſtellt hat, und mit der Bitte, die Sen⸗ 
dung, falls er ſie nicht behalten wolle, an den Ab⸗ 
fender zurückzuſchicken? Meiſt legt der Abſender den 
Betrag für die Rückſendung in Briefmarken bei, 
manchmal aber auch nicht. Was bei derartigen 
unerbetenen Geſchäftsanknüpfungen herauskommen 
kann, lehrt ein Prozeß, der dieſer Tage vor einem 
franzöſiſchen Gerichte zur Entſcheidung gelangte. 
Eine Ahrmachergenoſſenſchaft hatte im Januar 
vorigen Jahres an mehrere Lehrer im Departement 
Eure eine Uhr im Werte von 18,50 Franks geſchickt 
und eine genügende Anzahl Briefmarken für die 


o glänzend, daß fie dieje in einer Vor⸗ Rückſendung beigelegt, für den Fall, daß die Gen- 


dung nicht angenommen werden ſollte. Viele Lehrer 
ſchickten die Uhr ſofort zurück; andere behielten 
De, da fie in dem Vorgehen der Genoſſenſchaft eine 
Art Kaufzwang ſahen, dem ſie ſich nicht entziehen 
zu können glaubten. Ein Lehrer aber ließ nichts 
von ſich hören; er legte Uhr, Briefmarken und die 
Inſtruktionen der Abſender weg und dachte garnicht 
daran, den Gegenſtand wieder zu verpacken und 
zurückzuſchicken. Er ſtellte ſich auch taub, als die 
Genoſſenſchaft immer dringender und drohender ihre 
hr zurückverlangte. Schließlich trengte die Ge- 
noſſenſchaft gegen den Lehrer die Klage an, nachdem 
ſie ihn vorher noch durch die Polizei hatte ver⸗ 
nehmen laſſen. Die Genoſſenſchaft beantragte, daß 
der Beklagte zur Zahlung einer angemeſſenen Ent⸗ 
ſchädigung verurteilt werde. Der Lehrer aber erhob 
Widerklage und verlangte von der Genoſſenſchaft 20 
Franks Entſchädigung für die Scherereien, die ihm 
durch die ganze Geſchichte entſtanden feien. Die 
Klage der Genoſſenſchaft wurde vom Gericht als un⸗ 
begründet zurückgewieſen; dem Lehrer aber wurden 
10 Franks Entſchädigung und Eriak aller Koſten 
zugeſprochen. Im Urteil hieß es, daß kein Menſch, 
der einen unbeſtellten Gegenſtand fugeſchickt De- 
kommt, gezwungen werden könne, etwas zu tun, wo⸗ 
zu er ſich nicht verpflichtet habe; wenn man ihn 
dazu zwingen wollte, würde man die elementarſten 
Grundſätze der perſönlichen Freiheit verletzen. Die 
Genoſſenſchaft hätte wenn ſie ihre Uhr zurückhaben 
wollte, den Gegenſtand von irgend einem ihrer 
Vertreter abholen laſſen follen. Daß fie der Gen- 
dung Briefmarken für die Rückſendung beigelegt 
habe das könne an der Sache nichts ändern. 
Wir fügen dieſen, dem Hamburger „Weckruf“ 
entnommenen Zeilen noch die beſondere Aufforde⸗ 
rung an unſere Mitglieder an, in ähnlichen Fällen 
ebenſo handeln. Nur dadurch kann das immer nur 
von gewiſſen Firmen geübte Verfahren, das 
man als eine grobe Geſchäftsunſitte bezeichnen muß, 
vollſtändig ausgerottet werden. Was ſoll man dazu 
ſagen, wenn ein hieſiger Handwerker eines Tages 
fogar einen Korb Fiſche zugeſandt bekam mit der 
in ſchöne Worte gekleideten Aufforderung, zu jedem 


annehmbaren a den Verkauf der Fiſche vorzu⸗ 
a und den Erlös dafür an die Firma einzu⸗ 
enden. 

Die beſte Medizin für ſolche Manipulationen iſt 
jedenfalls der oben gezeigte Weg. 


Mannigfaltiges. 


(Scharlach und Diphtheritis.) 
An Scharlach und Diphtheritis ſind in den 
letzten beiden Monaten in Berlin über 2700 
Perſonen erkrankt. 

(Errichtung eines Krupp⸗ 
Denkmals.) Die Stadt Eſſen will zur 
Erinnerung an die am 25. Mai n. Is. Hatt, 
findende Feier des 100jährigen Beſtehens 
der Firma Krupp ein Denkmal errichten. 

(Verbot der Zobeljagd.) Die 
Jagdkommiſſion der Reichsduma hat ſich da⸗ 
für gusgeſprochen, daß die Zobeljagd für 3 
Jahre verboten wird. 

(Schwerer Fabrikunfall.) In 
Römershof in der Nähe von Riga explodierte 
ein Dampfkeſſel einer Wurſtfabrik. Dabei 
wurden 2 Perſonen getötet und 6 ſchwer 
verwundet. | > 


(Der einzige Champagnergaſt eines 
Hotels.) Mit einigen intereſſanten Rechtsfragen 
beim Erwerb von Hotels beſchäftigt ſich Amts⸗ 
gerichtsrat a. D. Sommer⸗Köln in der „Wochen⸗ 
ſchrift des Internationalen Hotelbeſitzervereins“, 
um zu beweiſen, wie vorſichtig jemand vorgehen 
muß, der freiwillig oder in einer Zwangsverſteige⸗ 
rung erwerben will, und welche Schwierigkeiten 
ein böswilliger Schuldner der Zwangsverſteigerung 
ſeines Grundſtücks mit Erfolg entgegenſetzen kann. 
In einem von dem Verfaſſer SH e Fall 
glaubte der Käufer ſämtliche Einrichtungsgegen⸗ 
Hände des betreffenden Hotels mitgekauft zu Ba en, 
während der Verkäufer |päter den Einwand erhob, 
daß es ſich bei verſchiedenen Sachen um private Cin- 
richtungsgegenſtände handele die er auch mit Hilfe 
des Gerichts zurückerhielt. Weiter heißt es zu dem⸗ 
ſelben Fall: „Weit unangenehmere berraſchungen 
aber harrten des Käufers, als er Hatt der bum- 


mäßigen ang die er ie feine Ein hatte, durch 


die übernahme des Hotels ſeine Einnahmen und 
Ausgaben tatſächlich feſtzuſtellen in der Lage war. 
Es ergab 112 daß der Verkäufer dem nichtgeſchäfts⸗ 
kundigen Käufer überall die Ausgaben unbedeuten⸗ 
der hingeſtellt hatte, als ſie in Wirklichkeit waren, 
daß er aber auch bei den Einnahmen bedenkliche 
Manipulationen vorgenommen hatte. So war 3. 
B. mit dem Hotel ein kleiner Weinhandel ver⸗ 
bunden und für den aus dem Hauſe verkauften 
Wein erhielten die Abnehmer, wie überall, einen 
erheblichen Rabatt gegen die Preiſe auf der Wein⸗ 
karte des Hotels, die die Gäſte zahlen mußten. 
Ebenſo erhielten die ortsangeſeſſenen Stammgäſte 
des Hotels Rabatte. Dieſe Rabatte erſchienen aber 
in den Büchern nicht, ſodaß hier ein höherer Betrag Ei 
bucht wurde, als tatſächlich eingenommen war. Am 
verblüffendſten aber war die Entdeckung, daß faſt 
der ganze Sektverkauf des Hotels auf die Rechnung 
eines einzigen Gaſtes, eines ortsangeſeſſenen Herrn 
kam, der jeden Tag. den Gott werden ließ, zum 
größten Teil in dem Hotel verbrachte und dort 
regelmäßig 5 Flaſchen beſten Sektes allein trank. 
Er erhielt einen Rabatt von zehn Se die er 
dem Oberkellner als Trinkgeld überließ, der deshalb 
unter Hinweis auf dieſe reichlichen Nebeneinkünfte 
von dem Hotelbeſitzer keinen Lohn erhielt. Da der 
Gaſt tets eine und dieſelbe Sektmarke trank, jo ge- 
währte die betreffende Sektfirma dem Hotelier 
überdies noch einen beſonderen Rabatt wegen der 
nicht unbedeutenden Mengen Sekt, die er bezog. 
Dieſe Lebensweise hielt nun wohl der Geldbeutel, 
aber nicht die Geſundheit des Gaſtes aus, der, nad- 
dem er jahrelang in dieſer Weiſe getrunken Huter 
eben Monate, otel 


nachdem der Käufer das 


f Green Brudzaw. 


übernommen hatte, erkrankte und in eine Trinker⸗ 

heilſtätte kam, wo man ihn zu vollſtändiger Ent⸗ 
haltſamkeit von alkoholartigen Getränken gr- 
zog. Man kann ſich denken, wie beträchtlich 
der Einnahmeausfall bei der Bilanz des 
Hotels ins Gewicht fiel. Zum Überfluß kam auch 
noch der Oberkellner, deſſen Trinkgeldereinnahmen 
natürlich auch ſehr in Mitleidenſchaft gezogen wur⸗ 
den, und erklärte, daß er jetzt nicht mehr auf eine 
regelrechte Beſoldung verzichten könne, da die 
Trinkgelder der übrigen Gäſte nicht ſo bedeutend 
ſeien. Da der Hotelier nichts zuzuſeßen hatte, geriet 
er, der das Hotel für 105 000 Mark gekauft hatte, 
in Konkurs. Das heruntergewirtſchaftete Hotel 
kam zur Zwangsverſteigerung und wurde für nur 
67 000 Mark dem dritten Hypothkargläubiger zu⸗ 
geſchlagen. 


Humoriſtiſches. 


(Der galante Aviatiker.) „... Und wo 
haben Sie den erſten Rundflug unternommen?“ — 
„Um den Hut meiner Frau!“ 

(Von der Straße.) Straßenjunge (ruft eine 
ſchnellfahrende Droſchke an): „He! Kutſcher, haben Gie 


Zeit?“ — Droſchkenkutſcher (rajh anhaltend): „Ja- 
wohl!“ — Straßenjunge: „Na, dann fahren Sie etwas 
langſamer!“ 


(Es hilft ein bißchen.) Der Paftor erwiſcht 
in feinem Garten eine alte Frau beim Apfelſtehlen: 
„Hab' ich Euch ſchon wieder mal ertappt, Schulzen! 
Schämt Euch doch und denkt ja nicht, daß man vom 
Stehlen reich wird!“ — „Nu, reich gerade nich, Herr 
Paſtor,“ ſagt das alte Weiblein mit einem Knicks, „aber 
a bißla helfen tut's halt doch!“ 


Gedankenſplitter. 


Von allen Tugenden die ſchwerſte und ſeltenſte ift 
die Gerechtigkeit. Man findet zehn Großmütige gegen 
einen Gerechten. Grillparzer. 


Bromberg, 5. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 291 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk., roter mind. 
130 Pfd. Holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfd., Holl. wiegend, gut gelunn, 173 Mk., do. 119/20 Pfd. Hoff, 
wiegend, gut geſund, —.— . — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
165—170 Mk., Brauware 190—198 Mk., — Futtererbſen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih 
loko Bromberg. 


Hamburg, 5. Dezember. Müböl ſtetig, verzollt 67,00. 
Kaffee ſtetig. Umſaßß —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 Lofa luſtlos, —.—. Welter: bewölkt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. November bis einſchl. 2. Dezember 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Kuno Lougear, T. 
2. Poſtaſſiſtent Richard Knels, T. 3. Gärtner Afred Grethe, T. 
4. unehel. Tochter. 5. Eiſenbahndienſtanfänger Auguſt 
Piotrowski, T. 6. Arbeiter Stanislaus Witkowski, S. 
7. Kutſcher Johann Malgorzewicz. S. 8. Arbeiter Theophil 
Jarogroß, T. 9. unehel. Tochter. 2 
Aufgebote: 1. Hoteldiener Franz Wichert und Apollonia 
Chlebowski, geb. Szablewski. 2. Gutsbeſitzer Hans Wagner- 
Königl. Kamiontken und Irene Ring. 3. Kaufmann Ernſt 
Laengner⸗Thorn⸗Mocker und Elfriede Edel. 4. Arbeiter Franz 
Klopke und Auguſte Wetzel, beide Ziegnitz. 5. Geſchäftsführer 
Auguft Misfeldt und Louiſe Schliebe, beide Flensburg. 
6. Arbeiter Karl Bartels und Dora Crone, beide Hamburg. 
7. Reſtaurateur Wilhelm Bartz und Ida Schmidt⸗Konezewiß. 
8. Seiler Friedrich Grapentin⸗Bremerhaven und Martha 
9. Buchhalter Johann Landauer und 
ildegard Clauſen, beide Hamburg. 10. Sergeant Conrad 
Wilde und Emma Laube ⸗Rixdorf. 11. Fabrikarbeiter Heinrich 
Löper und Berta Ladwig, beide Bartin. 12. Arbeiter Hermann 
Herold und Marie Krakowski, beide Thyrau. 13. Lagermeiſter 
Hermann Poggenſee und Friederite Warnke, beide Hamburg. 
14. Kutſcher Friedrich Jabs⸗Weißhof und Minna Schilinski⸗ 
Ziegelwieſe. 15. Maurergeſelle Friedrich Schnöckel und Anna 
Hoops, beide Gr. Sittenſen. 16. Bergmann Otto Meyer⸗ 
Amsdorf und Anna Gebbert⸗Hoym. 17. Kutſcher Arnold 
Unger und Ida Bottke. 18. Kaufmann Markus Besbroda und 
Genny Großmann⸗Goßlershauſen. 19. Lehrer Otto Steffer⸗ 
Rheda und Alice Stalinski⸗Oliva. 20. Poſtſchaffner Max 
Sonnenberg e Danzig und Margarete Fauſt = Graubenz. 
21. Sergeant und Hilfshoboiſt Otto Boſin und Martha 
Mielenz⸗Lelſchin. e 
Eheſchließungen: 1. Regierungsbaumeiſter Kurt Winkler 
mit Käthe Kohze. 2. Bäcereiinhaber Paul Stanny⸗Bacharcie 
mit Bronislawa Maczkiewicz. 3. Sergeant und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant im Inf.⸗Regt. 61 Richard Magaszinski mit Berta 
Müller. 4. Polizeiſergeant Chriſtoph Klatt⸗Mogilno mit Minna 
Fabian. 5. Fabrikarbeiter Franz Skulski mit Franziska 


CTzichi⸗Thorn⸗Mocker. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Marie Schielke, geb. 
Karlowski, 59 J. 2. Oberpoſtaſſiſtent Karl Fuchs, 41 J. 
3. Dachdecker Auguſt Rohde, 42 J. 4. Schleifer Julius 
Woelke, 71 J. 5. Gasanſtaltsarbeiter Max Stutzke, 40 J. 

Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 26. November bis einſchl. 2. Dezember 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Schymborski, S. 2. Eigen⸗ 
tümer Ignatz Barylski, T. 3. Militäranwärter Arlhur 
Schindler, S. 4. Eiſenbahnſchaffner Ka Reich, T. 5. Ure 
beiter Franz Ciſielski, T. 6. Schloſſer Gottfried Block, S. 
7. Arbeiter Marian Smichowskt, S. 8. Arbeiter Albert 
Bruszkowski, T. 9. Steinſetzer Hermann Otto, S. 10. Gärtner 
Theodor Korinth, S. 

Aufgebote: 1. Lehrer Arthur Skowronski⸗Marzdorf, Kr. 
Dt. Crone, und Emma Sitte, 

e 1. Arbeiter Albert Liedke mit Minna 
99 5 Rittergutsbeſitzer Paul Funke⸗Bielawy mit Marianna 

entarski. 

Sterbefälle: 1. Johann Wisniewski, 6 Mon. 2. Wladislaus 
Schymborski, 1 T. 3. Luiſe Schulz, 13 J. 4. Fleiſcher⸗ 

ejelle Karl Felske, 45 J. 5. Schuhmacherwitwe Wilhelmine 

eopold, geb. Lange, 52 J. 6. Beſitzer Johann Taczkiewicz⸗ 
Lonezyn, Kr Thorn, 31 J. 7. Arbeiter Ferdinand Schoen, 73 J. 
8. Eliſabeth Gruzlak, 5 Mon. 


Wi'er leicht zu 
Erkältungen neigt, 


tut gut, vor Eintritt der rauberen 
Jahreszeit durch den Gebrauch eines 
Hräftigungsmittels feine Widerſtands⸗ 
fähigkeit zu erhöhen. Als zuverläſſiges 
Kräftigungs⸗ und Vorbeugungsmittel 3 

gegen Erkältungen iſt Scotts Emuls Nur echt mit 
fion jeit Jaßrehuten bewährt. Vers denise — 
ſuchen Sie daher nicht lange andere Souen 
Präparate, ſondern greifen Sie zu der des Scottigen 
e Verfahrens. 


Scotts Emulſion, 


deren Erfolge unbeſtritten find, 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht öden daß 1 
a art ich Sl Zi E unferer 
Fiſcher mi orſch). co 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 3 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, pri 

Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 2,3, Enter gë 
aures Natron 20, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummt 

nlo, 2,0, Waſſer 129,0, Er 110. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandele und Gaurtheriabl je 2 Tropfeie 
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Mein diesjähriger 


AAN AAN AA AT d E P i_ gg) MW 
Tafelservice Wein nach 8 = T HI Enorme Auswahl in 
Kaffee- und Teeservice a d ‚Spielwaren J 


bietet ungeheuere Vorteile durch grosse Auswahl reizende und originelle Neuheiten. 


Wein-Service und bekannt billige Preise beim Einkauf 


S ; Puppen 
nene ++... ni or 
Niekelwaren — Alleinverkauf — 
Im Interesse aufmerksamer Bedienung bitte ich meine werte Kundschaft der Fabrikate: 
Lederwaren um frühzeitigen Einkauf und gewähre auf alle Waren (mit Ausnahme der Königliche Porzellan-Manufaktur, 
Fabrikate der Württembergischen Metallwaren-Fabrik) von 6 Mark pro Stück > i is 
ran abri er g ) p Bakkarat, Paris (Kristallwaren), 


St Lambert (Kristallwaren), 
St. Louis (Kristallwaren), 
Verkauf der Erzeugnisse der 
Württembergischen Metallwaren- 

fabrik Geislingen. 


<o bis zum Hl. Dezember 15 0 Ralall, er 


M. Tischer, er | Markt 


Lampen und Kronen 
Kunstgewerbliche Neuheiten 


Bronzen — Marmor 


Montag den 4. Dezember: 


Grossen Weihnachts- Verkau 


Aussergewöhnlich günstiges Angebot in 


Kleiderstoffen & Seidenwaren & Gardinen & 


a CR = Läufern und Fellen 


Damen - Konfektion 


, | | zu erstaunlich billigen Preisen. 


I. Puttkammer, nn. 


Neuſtädt. Markt 1 


iſt eine neu ausgebaute 


parterre⸗Hofwohnung, 
3 Zimmer und Küche, per 1. Januar zu 
vermieten. Zu erfragen 


Kalitzki. Brückenſtraße 14. 
e 
Eine 3 Zimmer⸗ 


Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
ſofort zu vermieten. 


J. Bliske, verbindungsſtr. 6, 
zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 


G" möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher- u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


Y TER EERS ATE 
——ůů — a T: PETER —— 


Oskar Stephan. 


Verein z. Unterltügung d. Arbeit. 


$ ing. E . 
Kl. Wohnung mieten. Marſenſtr. 7. l. 


3⸗Himmer⸗Wohnung, 


Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Carl Preuss. 

1 gui möbl. Borderzimmer, uf Wunſch 
auch Schlafkab., Schreibtisch u. Gaslicht, 
Coppernikusſir. 41. 2, v. fof. zu verm. 


Zut Vorderzi.,? Srnerbraße . 
Möblierte Offizierswohnung, 


3 Zimmer, Eutree, üche, mit Gas, Bad 
und Burſchenſtube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ta 21 ſofort z. vermieten 
Jul Zimmer!“ VAN 

Mb. Zimmer mit Penſion zu vm. 
Gerſtenſtraße Na, 1. 

Ein möb'iertes Zimmer zu vermieten 

Winditraße 5, í 5, 2, r., Eing. Bäckerſtraße. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r. 
1-2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, L 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein: 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat mit Rückſicht auf 
die beſtehende Gefahr der Verbreitung 
V der im Regierungsbezirk Marienwerder 
i herrſchenden Maul- u. Klauenſeuche zc. 
k mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
N für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten für den Umfang des Re⸗ 
h ee folgendes ange⸗ 
ordnet: 


Los nur 1 Mark! 


Ziehung schon 19. Dezemb. 
Badische Pferde- 


i aOtterie 


4578 Gewinne i. Werte v. M. 


100000 


darunter 78 Pferdegewinne Mark: 


n den 5. bis Sonnabend den ) 
9. d. Mis. findet ein 


Weihnachtsverkanf 
von Schürzen, Hemden, Hoſen, Naht: 
jacken, Strümpfen u. a., die von un⸗ 
ſeren Arbeiterinnen gefertigt ſind, im 
Vereinslokal Windjier 5, Eingang 
Bäckerſtraßee, durch Damen des 

Vorſtandes ſtatt ſtatt 


TIVOLI 


empfiehlt renovierte 


Kegelbahn. 


8 1. i 
Der Handel im Umherziehen mit). 
Klauenvieh (Rinder, Schweine, Schafe 
und Ziegen) und mit Geflügel iſt bis 
d zum 29. Februar 1911, dieſen Tag 
i eingeſchloſſen, e 


4500 Silbergowinne Mark: 


Dieſe e tritt mit ihrer 
Verkündigung inkraft, ihre Aufhebung 
wird erfolgen, ſobald die im Eingange 
bezeichnete ee beſeitigt iſt. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 


bezw. nach § 148, Abſ. 1, Z. 7a der 
Reichsgewerbeorduung beſtraft. 
Thorn den 4. Dezember 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geſchäfto⸗ Eckhaus 


in der Culmerſtraße ift ſofort preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter A. B. 


— Telegr.-Adr.: 


Hauptgen lun W. Mark: 

ſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern 1 T Ö auf Set „ 
. l zug. zwei Treppenaufgängen Albrecht 
nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht 1 IM. e Liste per fofort zu vermieten. eventl. Stall und Remiſe, per Va ee) Ge zu ot 
eine höhere Strafe verwirkt ift, nach Se = 25 Pf. exira aul Tarrey, oder ſpäter zu vermieten. mere? H bewahren auch i WR 
den 88 66 und 67 des Reichsvieh⸗ 5 Lose 4. 80 M.] sortiert aus Altſtädt. Markt 21. Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, Fritz Kann, Culmer Chauffee 49: d Winter auf glatter WW 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 11 Lo 10 1 ee 1 2 Zimmer-Wohnung it vom 15 beim Eden amen Franz Jan- — rn | Bahn A ` 
I. Mai 1898 se Tausenden 12. 19 Bismarckſir. 1 zu verm. Zu kowski, Bacheſtraſte 13, und im 1 Wohnung daten ee ; | 


il. C. Kröger 


BERLIN W 8. Friedrichstr. 193 a 
„Goldquelle“ 


vermieten. 


Heinrich Liam, G. m. b. H.,]! 


Mellienſtraße 129. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


erfragen beim Portier. 
reis 20 Mk., fortzugs⸗ 
| Wohnung, 911055 zu ee Fu 


KI in der G i der „Preſſe“. 


W gun Balkon, ung, und 
Zubehör. aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


6 Zimmer. Bad reichl. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenwe KI dr e- 
er Gelände, find errſchafllich ee 
richtete 


L und 6⸗Zimmer⸗Pohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vanuumentſtüubung, Kohlen⸗ 


Bureau d. Kleintje’ ichen Terrain⸗ 
Geſellſchaft, Grabenstraße 32. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Lagerräume, 


Ruhige 


3 Zimmerwohnung 


mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm. 
M. Hempler. Brombergerſtr. 104. 


Wilhelmſtadt, 


von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland iſt in Rud k in der 
Nähe der Kirche u vermieten. 
B. Kostmann. 
1 möbl. Zim. m. Beni. 3.0. Culmerſtr. 1, 1. 
Ip vom 1. Januar 
Mittelwohnung oder 4. A Za. 
Ulanenſtraße 6, bei Zünlke. 


3000 Mark 


ſofort zu vergeben. Anfragen unter W. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


riginal- Se NEE Ed i 
mit der Marke 100% % 
Orlginal- Ka Vier GEN 
altbowährt und im 
Gebrauch die ` 
billigsten» 2 


Zu vermieten: 


1 Geſchäftskeller, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, afferleitung, 
Kloſett und Gasl. 
IB. Hozakowski, Thorn, 
Be ſickenſtraße. 
\ Stube und Küche, v. 1. 12. 
Wohnung, zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Freundliche Wohnung, 
2 Stuben, Küche und 2 kl. Kammern 
vom 1. 1. 12 ſehr günſtig zu vermieten 
Zu erfragen Konduktſtr. 38, 2 Tr., r. 
1 großes out möbliertes Zimmer, 
eventl. mit Penſion, ſogleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


Aa an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7 ` R 6000 Mark Mädchen per ſofort zu vermieten. 
. y zur 1. Stelle zu vergeben. Zu erfragen | erfragen Schillerſtraße 4 II. 
Mellieuſtr. 88, im Laden. 
Saub. Schlaſſſelle Gerechteſtr. 1, Flur 
rechts, 2 Tr., vorn. 


Side Zimmer (mit Familien⸗ F. Jablonski. 


anſchluß) für anſtändiges jung ges 


SE ill. Scha a oinarr. Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 


g 1911 zu vermieten. 
auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Thorn. Donnerstag den T. Dezember 1911. 


(Drittes 


Deutſcher Reichstag. 
217. Sitzung vom 5. Dezember, 10 Uhr. 

Am Bundesratstiſche. Delbrück, Wermuth. 

Einige Rechnungsſachen werden in dritter Leſung 
ohne Erörterung angenommen, ebenſo die Novelle 
über die militäriſche Strafrechtspflege im Kiaut⸗ 
ſchougebiet. $ 2 

Die zweite Leſung der Vorlage über Eiſenbahn⸗ 
bauen in Deutſchoſtafrika wird, da alle Wort⸗ 
meldungen zurückgezogen ſind, ohne weitere Be⸗ 
ſprechung beendet. Der Entwurf wird ſofort auch in 
dritter Leſung angenommen. 

Ebenfalls in dritter Leſung und ohne Beſprechung 
werden angenommen der Sandelsvertrag mit 
Japan, der Vertrag mit England über die gegen⸗ 
ſeitige Auslieferung von Verbrechern, die Verein⸗ 
barung mir Japan über das Konſulatsweſen und 
das verlängerte Handelsproviſorium mit England. 
Beim Hausarbeitsgeſetz begründet 

Abg. Becker ⸗ Arnsberg (Ztr.) einen Antrag, 
nach dem 1500 Mark nicht überſteigender Lohn der 
Heimarbeiter. die den übrigen Lohnarbeitern 
gleichzuſtellen ſind, der Pfändung nicht unterliegt. 

Der Antrag wird angenommen, ebenſo die 
ganze Vorlage. 

ie Novelle zur Gewerbeordnung und das 
Hilfskaſſengeſetz werden gleichfalls in dritter Leſung 
angenommen. e 

Es kommt zu einer Geſchäftsordnungsdebatte. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen u Et! führt 
Beſchwerde, daß über den Antrag auf Schluß der 
Debatte zur Reichsfinanzreform nicht nochmals ab⸗ 
geſtimmt ſei. Er habe ſich nach der Abſtimmung 
nochmals melden wollen. 

Präſident Graf Schwerin: Ich habe feſt⸗ 
gejiem daß Wortmeldungen nicht mehr vorliegen. 
0 19 7 ſich eine nochmalige Abſtimmung. 

Abg. Gothein (fortſchr.): Ich war zu einer 
ZOE Bemerkung gemeldet. 

räſident Graf Schwerin: Die Wort- 
meldung zur perſönlichen Bemerkung war gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Perſönliche Bemerkungen ſind 
immer nur am gleichen Tage zuläſſig; das ſchreibt 
die Geſchäftsordnung ausdrücklich vor und dem 
entſpricht auch der Brauch des Hauſes. 

Es folgt die dritte Leſung der Vorlage über 

die Privatbeamtenverſicherung. 

Abg. Hoch (Soz.): Je gründlicher der Entwurf 
beraten wurde, um ſo klarer trat hervor, welche 
Schäden ſich für die Angeſtellten aus der Trennung 
ihrer Verſicherung von der der Arbeiter ergeben. 

ndererſeits bringt die Vorlage einen wichtigen 
grundſätzlichen praktiſchen Vorzug. Möge nun ein 
B Kampf aller Angeſtellten entbrennen. 

ie Vorlage iſt jedenfalls Geiſt von unſerem Geiſt, 
wir ſtimmen ihr zu. 

Die Generaldiskuſſion ſchließt. In der Einzel⸗ 
bergtung bemerkt bei Paragraph 1 

Abg. Cuno (fortſchr.): Unverheiratete weib⸗ 
liche Beamte, die nicht penſionsberechtigt ſind, ſoll⸗ 
ten unter allen Umſtänden unter das Geſetz fallen. 

Abg. Schickert (konſ.): Dieſe ſchematiſche Re- 
gelung würde zuweilen zu großen Härten führen. 

Ein großer Teil des Geſetzes wird ohne weitere 


Beſprechung genehmigt. Zus An ahme gelangt eine 


Reihe von Kompromißanträgen Schultz, die Einzel⸗ 
beſtimmungen ſtiliſtiſch oder ſachlich ausfeilen. 

ve r. Potthoff (fortigr.): Wir ſtimmen 
einen Antrag Schultz, der alle bis zum 5. Dezember 
abgeſchloſſenen Sonderverträge für giltig erklären 
will. Belaſſen Sie als Endtermin den 15. Oktober. 

Abg. Schultz (Rp.): Verträge, die in gutem 
Glauben abgeſchloſſen lind, ſoll man nicht ohne Not 
für ungiltig erklären. ` "On 

Abg. Dr. Patthoff (fortſchr.): Wir ſtimmet 
für den Antrag Schultz, obwohl wir für die Zu⸗ 
laſſung von Erſatzkaſſen nicht viel übrig haben. 

Der Antrag Schultz wird angenommen, In der 
Geſamtabſtimmung wird die Vorlage einſtimmig 
angenommen. e 

Eine Petion, des Rittergutsbeſitzers Oskar 
Wolff in Walsrode auf Anerkennung eines Ver⸗ 
trages wird dem Reichskanzler zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Dabei erwartet Abg. Dr. Arendt (Ry.) 
eine ſehr wohlwollendee Erwägung uno ein 
gierungskommiſſar ſagt nochmalige entgegenkom⸗ 
mende Prüfung zu ; 

Kurz vor 1 Uhr wird die Sitzung bis %2 Uhr 
vertagt. 

e Das Marokko⸗Abkommen. $ 

Nach Wiederaufnahme der Beratung wird die 
durch die Koptmiſſionsberatung unterbrochene Be- 
ratung des Maroko⸗Abkommens fortgeſetzt. 

Haus und Tribünen find ſtark beſetzt. 

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.) 
beantragt namens der Kommiſſion Annahme des 
Zentrumsantrages auf Abänderung des Schutz⸗ 
gebielsgeſetzes 

Reichskanzle v Bethmann Hollweg: Ich 
ſtelle zunächſt feit, daß die verbündeten Regierungen 
bereit ſind dem Antrage auf Ahänderung des 
Schutzgebietsgeſches zuzustimmen. Auch wir halten 
es für zweckmäßig und wünſchenswert, daß Ande⸗ 
rungen in dem Beſtand unſerer Schutzgebiete nur 
durch Reichsgeſetz erfolgen. Ferner möchte ich mich 
zu dem Vorwur! äußern, daß die Negierung nicht 
mehr für die Information der öffentlichen Meinung 
getan habe warum fie nicht der Niedergeſchlagen⸗ 
heit, dem Unwillen der weite Kreiſe erfüllte, enl- 
gegengetreten it. Der Grund war nicht bureau- 
kratiſche Geheimtuere! ſondern ſorgfältige Übers 
legung. Die Geheimhaltung der Terhrndlungen 
mit Frankreich die leidenſchaftliche Erregung, die 
durch die Haltung Englands hervorgerufen war, 
legte uns große Zurückhaltung auf. Es war eine 
ſchwere und harte Gedulsprobe; aber es kam in 
den kritichen Momenten doch darauf a. mit Fraal⸗ 
reich, und mit Kranker allein, zu der von uns 
gewünſchten Verſtängigung zu gelangen. Hätten 
wir auf öffentliche Außerungen Englands ö'fentlich 
geantwortete. und häuen wir die Verwahrung, die 
wir beim Londoner Kab'nelt eingelegt hatten, all er 
Welt kund getan, Dora hätten wir den Weg zu 
unſerem Ziele verbarrikadiert. Insbeſondere muß⸗ 
ten wir auf die Ruckmirkung auf die öffentliche 
Meinung Frankreichs Vüdhh nehmen. (Anruhe 
rechts.) Ich glaube nig daß es dann der franzs⸗ 
ſiſchen Regierung möglich geweſen wäre, den Wider⸗ 
Hund gegen ein Ein ernehmen mit uns zu Daer: 
winden. Freilich mußte bei unſerer Zurückhaltung 


D 


die Stimmung im eigenen Lande immer erregter 
und ungedulbiger werden. Des war ein großes 
und ſchwer zu liggendes Übel, aber wir haben rs 
getragen in der Hornung, daß nach dem Abſchluſſe 
des Abkommens die patriotiche Erregung und der 
kritiſche Eifer auf das rechte Maß zurüdzubringen 
iſt. Ich will nicht darüber richten, ob die von mir 
im Plenum abgegebenen Eröffnungen und Andeu⸗ 
tungen nicht genügend waren; hätte ich aber vor⸗ 
ausgejehen, was während der Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen in England über gewiſſe Vorbereitungen im 
September geſagt wurde, was die Erregung bei uns 
ſteigern mußte, dann hätte ich freilich mit der jetzt 
erfolgten Publikation nicht mehr länger zurück⸗ 
gehalen. Es ijt nicht unſere Schuld wenn wir nun- 
mehr zur Veröffentlichung haben ſchreiten müſſen. 
Ich konſtatiexe mit Befriedigung, daß man auch in 
England dafür Verſtändnis gefunden hat. Wie nun 
die Kommiſſionsberatung zeigt, hat bei allen dieſen 
Verhandlungen über un ere Abmachungen mit 
Frankreich unjer Verhälinis zu England einen 
breiten Raum eingenommen. Nunmehr liegen auch 
die Erklärungen der engliſchen Miniſter vor, und 
ich ertenne gern an, daß fie in verſohnlichem Tone 
gehalten ſind. Der engliſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat nun von Beſorgniſſen geſprochen, die 
durch die Entſendung des „Panther“ nach Agadir 
eingeflößt worden ſeien. Der Zug der Franzoſen 
nach Fez und das Vorgehen Spaniens hat an⸗ 
ſcheinend bei England keinerlei Beſorgniſſe Hervor- 
gerufen. Worauf fih die Annahme England ſtützt, 
daß wir uns am atlantiſchen Ozean eine Flotten⸗ 
baſis ſchaffen wollten, it mir nicht bekannt. Was 
wir mit Agadir wollten, wußte Sana aus der 
unſerem Botſchafter in London gegebenen Inſtruk⸗ 
tion vom 30. Juni d. Is. Das zunächſt intexeſſierte 
1 und das mit dieſem verbündete Rußland 
at niemals Mißtrauen in unſere Pläne gelekt 
Frankreich ſtand aber während der ganzen Berhan 
lungen in intimen Meinun eine mit Eng⸗ 
land. Wie konnte da England ſeine Intereſſen be⸗ 
droht ſehen? Da wir mit? 10 verhandelten, 
konnten ſie nicht ohne Frankreichs Wiſſen gefährdet 
werden. Ich wäre jederzeit bereit geweſen, auf eine 
Anfrage dex engliſchen Regierung die Zweifel zu 
zerſtreuen. Das Schweigen vom 4. bis zum 21. Juli 
war ein beiderſeitiges. (Hört! hört!) Einzig am 12. 
Juli hatte der engliſche Botſchafter dem Staats⸗ 
ſekretär gegenüber von der 1 einer Ver⸗ 
handlung über Marokko zu Dreien geſprochen, 
zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Spanien, was 
von England peinlich empfunden werden würde. 
Es iſt ihm an demſelben Tage amtlich erwidert 
worden, daß eine ſolche Abſicht niemals beſtanden 
habe. Da war eine etwaige Beſorgnis Englands 
grundlos, als beabſichtigten wir eine Teilung 
Marokkos mit Spanien und Lund n Ebenſo 
wenig iſt unſer Botſchafter in London in die Ge⸗ 
legenheit gekommen, auf eine Anfrage der engliſchen 
Regierung Auskunft zu erteilen. Sir Edward Grey 
führte in ſeiner Rede aus, daß er bei ſeiner Anter⸗ 
haltung mit dem Grafen ber ec am 4. Juli 
die Entſendung des „Panther“ nach Agadir als 
neue Situation bezeichnet habe und daß die eng⸗ 
liſche Regierung wegen einer künftig die engliſchen 
Intereſſen berührenden Entwicklung beunruhigt jei, 
In dieſer Außerung konnten wir eine zu beant⸗ 
wortende Frage nicht erblicken. Durch eine 1 
Rückfrage bei uns hätte leicht eine weitere Auf⸗ 
klärung gegeben werden können, Ich muß aller⸗ 
dings ſagen, daß die tatſächlich eingetretene 
Spannung vermieden werden konnte, wenn unſeren 
Erklärungen vom 1. Juli größeres Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt worden wäre und wenn die Periode des 
Schweigens nicht von engliſcher Seite durch die 
öffentliche Kundgebung eines hervorragenden Mit⸗ 
gliedes des engliſchen Kabinetts unterbrochen wor⸗ 
den wäre. (Lebhaftes Sehr richtig!) Ich will nach 
dem guten Oeiſpiel der engliſchen Miniſter nicht 
in Rekriminationen verfallen, die für die Zukunft 
nichts nützen. über die Stimmung habe ich vor 
drei Wochen geſprochen und ſie hat in Reden aus 
Ihrer Mitte noch leidenſchaftlicheren Ausdruck ge- 
funden, in die Reden, die, darin ich Sir Edward 
Grey nicht folgen, nicht in Parallele geſtellt wer⸗ 


den können mit den tatſächlichen Angaben eines 
engliſchen Abgeordneten über Kriegs vorbereitungen 


in England. Der engliſche Miniſter wird der 
Stimmung weiter Kreiſe unseres Volkes nicht die- 
ſelbe Berechtigung zuerkennen wie es bei uns ge- 
ſchieht, aber er wird ſie doch zum mindeſten verſtänd⸗ 
lich finden. Noch eine Bemerkung, die für die Ge⸗ 
‘taltung der zukünftigen Verhältniſſe nicht ohne 
Bedeutung iſt. Sir Edward Grey hat geſagt, der 
Schatzſekretär Lloyd George habe mit ſeiner Rede 
ohne Provokation feſtſtellen wollen, daß, wo eng- 
liſche Intereſſen berührt würden, England nicht be⸗ 
handelt werden dürfe, als ob es nicht mitzähle; 
käme der Tag, wo das nicht mehr klar ausgeſprochen 
werden könne, dann würde England aufgehört 
haben, als Großmacht zu exiſtieren. Meine Herken, 
ich nehme das gleiche Recht für Deutſchland in An⸗ 
ſpruch. (Lebhofter Beifall.) Die marokkaniſchen 
[Wirren find aber um deswillen entſtanden, weil 
dieſes Rech. Deutſchland nicht immer eingeräumt 
werden folte. (Lebhaftes: Sehr richtig!) Das Jahr 
1904, in dem England und Frankreich über Marokko 
disponierten, ohne Rückſicht auf das Intereſſe, das 
Deutſchland (Sehr richtig, rechts.) an der Löſung 
des Marokkoproblems hatte, was des proton 
pseudos. Wir gingen erſt nach Algeciras, dann 
nach Agadir, das heißt, die Notwendigkeit. unſere 
wirtſchaftlichen Intereſſen ſelbſt zu wahren und der 
Welt zu zeigen, daß wir feſt entſchloſſen Fo uns 
nicht beiſefte ſchieben zu laſſen. (Hört! Hört! und 
Beifall!) Wenn als ſchließliche Folge 1 an⸗ 
gebliche oder wirkliche Kriegsbereitſchaft in Eng⸗ 
lond entſtanden war — was von beiden zutrifft, 
kann ich hier nicht entſcheiden — und weiter ein 


hochgeſpannter Erregungszuſtand, den der engliſche 


Miniſter politiſchen Alkoholismus genannt hat, ſo 
können wir das nur mit Bedauern it 
Aber wir lehnen die Verantwortung dafür ab. 


(Lebhaftes: Sehr richtig!) Ebenſo wie wir es ab⸗ 
lehnen mußten, uns von einer Bahn abdrängen zu 


laſſen, die uns die 1 der deutſchen Inter⸗ 
eſſen und der deutſchen g 

(Lebhafter Beifall.) Jener Erregungszultand hat 
zum Spielen mit dem Kriegsgedanken geführt. 
5 Verhandlungen mit Frankreich ſind auch in 


den ſchwierigſten Momenten von beiden Seiten mit 


regiſtrieren. 


ürde vorgeſchlagen hatte. 


reſſe. 


Blatt.) 


29. Jahrg. 


—̃ — 


dem unveränderlichen Willen geführt worden, zu 


einer friedlichen Verſtändigung zu gelangen. Wir 
haben das Ziel erreicht, das wir uns geſteckt hatten. 
Reſes Ziel berührte keine englicchen Intereſſen 
direkt und enthält alſo in ſich eine Widerlegung der 
engliſchen Beſorgniſſe. Und trotz alledem hat ſi 
ein Zuſtand entwickelt, der engliſchen Augen einen 
Krieg gegen uns, d. h. einen Weltkrieg nahe rückte. 
Wenn ſich alle Lager ſo heiß laufen, muß die 
Maſchine einen argen Defekt haben. Die engliſchen 
Miniſter haben den Wunſch nach beſſeren Beziehun⸗ 
gen mit uns ausgeſprochen und ich ſchließe mich 
dieſem Wunſche an. Der Engländer ſpricht von 
einer abgewiſchten Schiefertafel. Der Schiefer hat 
Schrammen davon getragen. Soll die Tafel mit 
klarer Schrift bedeckt werden, dann darf nicht Miß⸗ 
trauen den Griffel führen. Auch wir, meine Herren, 
wünſchen (mit jtarfer Betonung) aufrichtig 
Frieden und Freundſchaft mit England. Aber mit 
dieſem Wunſche wird die tatſächliche Entwickelung 
guter Beziehungen zwiſchen unſeren Ländern nur 
inſoweit Schritt halten, als die engliſche Regierung 
bereit ift, das Bedürfnis nach ſolchen Beziehungen 
auch in ihrer Politik in poſitiver Weile zum Mus- 
druck zu bringen. (Lebh. Bravo!) Meine Herren, 
mit der Vorwärtsentwickelung Deutſchlands müſſen 
auch die anderen Nationen rechnen. (Sehr wahr!) 
Sie läßt ſich nicht njederdrücken. In welchem Geiſte 
ſich dieſe Entwickelung vollzieht, dafür geben die 
letzten 40 Jahre deutſcher Geſchichte den Beweis. 
Wir werden in demſelben Geiſte fortarbeiten kön⸗ 
nen, wenn wir uns ſtark halten, denn auch darin 
ſtimme ich für Sir Edward Grey zu: die Stärke 
Deutſchlands iſt für ſich ſelber eine Garantie, daß 
kein anderer Staat mit uns Streit ſuchen wird. 
(Lebhafter Beifall.) Meine Herren, laſſen Sie mich 
zum Schluß an ein Wort erinnern, das ich neulich 
ausgeſprochen habe. Ich ſagte, der Grundton der 
leidenſchaftlichen Stimmung, die in weiten Kreiſen 
Raten iſt der Wille Deutſchlands, ſich mit ſeinen 
Kräften und mit allen, was er vermag, in der Welt 
Se Und ich fuhr fort: Das war die gute, 
die große Erſcheinung, die wir erlebt haben und die 
mich geſtützt hat. Auch wenn Sie ſich in Worten 
gegen mich wandte. Jetzt gilt es, dieſe Stimmung 
frei zu machen und 1 Grundakkord feſtzuhalten. 
Wir ſind durch eine ſchwere und ernſte, at dE 
as 


bedrohliche Zeit hindurchgegangen; das 
klar er⸗ 


Volk richtig gefühlt. Möge es jetzt auch 
kennen, was es ſich ſelbſt hun iſt: das iſt weder 
niedergeſchlagener, noch herausfordernder Hochmut 
(ſehr richtig! links), ſondern: freier Blick, kaltes 
Blut, ruhige Kraft, ſeſte Einigkeit in großen, natio⸗ 
nalen Fragen. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Graf v. Weſtarp Gont): Meine 
Freunde find der Anſicht, daß die Abkommen vom 
4. November der Zuſtimmung des Reichstages nicht 
bedürfen. Dem der Kommiſſion d Geſetz⸗ 
entwurf über die Erwerbung und Abtretung von 
Kolonialland ſetzt ein Teil meiner Freunde Be⸗ 
denken entgegen. Trotzdem wird die Mehrheit 
meiner Freunde dem Geſetzentwurf zuſtimmen. Die 
ſeit dem 9. November ſtattgefundenen Kommiſſions⸗ 


verhandlungen und ſonſtigen Mitteilungen haben 


das Arteil, das Herr von Heydebrand als 
Redner unſerer Partei damals aussprach, wohl in 
Einzelheiten ud at können, aber zu einer Ande⸗ 
rung der damals ausgeſprochenen Meinung haben 
wir keine Veranlaſſung. (Sehr richtig! rechts.] Im 
Gegenteil. wir haben in den neuen EE 
nur eine Beſtätigung unjeres Standpunktes gefun⸗ 
den. (Beifall rechts, Heiterkeit links.) Durch dieſe 
Verträge iſt Deutſchland endgiltig von der Be⸗ 
teiligung in Marokko ausgeſchloſſen. Dazu kommt, 
daß das Verhalten der anderen Mächte, namentlich 
bei Abſchluß der Geheimverträge von 1904 und 1905 
nicht ſelten den Eindruck hinterlaſſen hat, als be- 
abſichtige eine dieſer Mächte, Deutſchland ſo zu be⸗ 
handeln, als ob es nicht mehr zähle im Rate der 
Völker. (Sehr richtig! rechts.) Dies konnte nicht 
ohne Einfluß auf die Stimmung bleiben, die im 
deutſchen Volke hervorgerufen wurde. Etwas hat 
die Wertſchätzung des Marokkovertrages in ser 
Kommiſſion gewonnen. Der Wert der wirt⸗ 
ſchaftlichen Garantien hängt aber von der 
Vertragstreue Frankreichs ab Bezüglich des Kongo⸗ 
abkommens hat ſich das Uteil nicht weſentlich ver⸗ 
ändert. Wir hätten wohl gewüniht, daß für 
Deutſchland mehr erreicht worden ware. Wir kön⸗ 
nen aber nicht behaupten, daß die Regierung tat- 
ſächlich mehr hätte erreichen können. Wir erkennen 
die Tatkraft und den Eifer unſerer Unterhändler 
durchaus an. Nun das Verhalten Englands wäh⸗ 
rend des letzten Sommers. Klarer noch, als wir am 
9. November überſehen konnte, hat ſich durch die 
weiteren Verhandlungen ae e daß Eng⸗ 
land während des ganzen etwa Sjährigen Verlaufes 
der Teilungsaktion den Aus Hiuk Deutſchlands von 
dieſem Geſchäft als Ziel ſeiner Politik verfolgt hat. 
Nachdem noch 186) der Miniſter Chamberlain eine 
Feſtſetzung Deutſchlands in Marokko als diskutabel 
erklärte, ſind in den Jahren 1904 und 1905 die Ber- 
träge zwiſchen Frankreich, Spanien und England 
abgeſchloſſen worden, in denen dieſe Mächte über 
die Teilung des nördlichen Afrikas unter Ausſchluß 
Deutſchlands untereinander ſich verſtändigt in 
In weiteren Kundgebungen dieſes Sommers öffent- 
licher und vertraulicher Art iſt dasselbe Ziel der 


engliſchen Politik auf Ausſchluß Deutſch⸗ 
lands von der Feſtſetzung in Marokko und 
auf Ausſchluß Deutſchlands von der Erwerbung 


eines Kriegshafens deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Sir Edward Grey hat ebenſo wie der 
Premierminiſter Asquith hervorgehoben, daß Eng⸗ 
land bei ſeinem wiederholten Vorgehen zwei Zwecke 
verfolgt hätte: die britiſchen Intereſſen zu wahren 
und die übernommenen Vertragsverpflichtungen 
gegen andere Mächte zu erfüllen. Geht man aber 
den Darſtellungen Greys im einzelnen nach, ſo zeigt 
lich in jeder einzelnen Phaſe, daß des britiſche 
Intereſſe mehr ein negatives als ein poſitives war. 
(Sehr richtig!) So lange es ſich darum handelte, 
daß . und Spanien auch unter Ausſchluß 
von England Rechte in Marokko erwerben wollten, 
kam das britiſche Intereſſe nicht in Frage. Sobald 
aber die engliſchen Miniſter glaubten annehmen 
zu müſſen. daß Deutſchland iei es im Wege der 
Verhandlungen mit Frankreich, ſei es nach Abbruch 
der Verhandlungen, verſuchen wolle Land 


britiſche Intereſſe berührt! H Zuſtimmung 
rechts.) Auch nach unjerer Anſicht vergleicht der 
Miniſter Grey ſehr mit Unrecht die Rede des eng⸗ 
liſchen Kapitäns Faber mit den Reden der 
deutſchen Parlamentarier. Ex erblickt den Ver⸗ 
gleichspunkt darin, daß beide Reden Aufregung ver⸗ 
urſacht hätten. Aber er fühlt nicht, daß der engliſche 
Redner Tatſachen enthüllt hat (Sehr richtig! 
rechts), und zu den tatſächlichen Behauptungen, die 
er aufgeſtellt hat, gehört, daß die engliſche Re⸗ 
gierung Ende Auguſt und im September alle Maß⸗ 
nahmen getroffen hatte, um ſofort angriffsbereit 
zu ſein. Diejer Behauptung hat der Miniſter Grey 
in keiner Weiſe widerſprochen. (Hört! Hört! rechts.) 
Sie iſt auch ſonſt nicht dementiert worden Sie ent⸗ 
ſpricht allen Beobachtungen, die in der Sffentlich⸗ 
keit zu jeder Zeit gemacht worden find. (Hört! 
Hört! rechts.) In indirekter Weiſe wird dieſe Be⸗ 
hauptung auch durch Darlegungen des Miniſters 
Grey ſogar beſtätigt, denn er wies darauf hin, wie 
zu jener Zeit die Spannung eine außerordentlich 
ſcharfe geweſen ſei. Der Mahnung engliſcher 
Blätter, dieſe Maßnahmen der engliſchen Regierung 
wieder der Vergangenheit zu übergeben, vermögen 
wir Deutſche jedenfalls nicht zu folgen. (Sehr 
richtig!) Das iſt nicht politiſcher Alkoholismus, 
ſondern das üt eine ſehr nüchterne und pflichtmäßige 
Erwägung (Sehr gut! rechts), die dazu zwingt, dieſe 
Tatſachen ruhig ünd offen im Auge und im Ge⸗ 
dächtnis zu behalten. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Was die Rede von Lloyd George vom 
21. Juli betrifft, ſo ſteht nach den Erklärungen Sir 
Edward Greys nunmehr feſt, daß dieſe Rede von 
den Miniſtern Asquith, Grey und George ausdrück⸗ 
lich ben worden ift. Über die Wirkung dieſer 
Rede haben ſich aber dieſe drei Herren vollſtändig 
im Irrtum befunden. Das deutſche Volk, alle Par⸗ 
teien, die geſamte öffentliche Meinung und auch die 
engliſche und franzöſiſche Preſſe vom Juli und 
Auguſt, jowie mancher engliſche Abgeordnete könne 
ten als Zeugen dafür angeführt werden, daß über 
die Wirkung der Rede ein Zweifel nicht beſtanden 
hat. (Sehr richtig! rechts.) Wir find der ilber- 
zeugung, daß der Reichskanzler nachgewieſen hat, 
daß das Mißtrauen der engliſchen Regierung voll⸗ 
kommen unbegründet war. Es hat ſich auch ergeben, 
daß die deutſche Regierung Englands Auftreten 
energiſch zurückgewieſen hat. Das hat am 9. No⸗ 
vember bereits der Abg. v. Heydebrand getan, 
obwohl der Reichskanzler damals der Sffentlichkeit 
noch nicht in vollem Umfange Aufſchluß gegeben 
hatte. Aber es erſchien uns als ein Mangel und 
eine Lücke, daß auf die öffentliche Provokation 
Englands nicht alsbald eine öffentliche Antwort er⸗ 
olgt iſt. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum,) 

durch wäre die Beunruhigung unſerer öffent⸗ 
lichen Meinung weſentlich vermindert worden und 
es wäre vor allem kein Schaden entſtanden, für 
unſer Anſehen im Auslande. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung rechts und im Zentrum.) Das deutſche An⸗ 
ſehen im Auslande muß nach unſerer Auffaſſung 
darunter leiden, wenn das Ausland glaubt, 


los beugen. (Beifall rechts.) Aus dieſer Erwägung 
haben die Redner aller bürgerlichen Parteien es am 
9. und 10. November für erforderlich gehalten, von 
der Tribüne des Reichstags aus England eine Ant⸗ 
wort zu geben. (Zuſtimmung.) Eriite und patri⸗ 
otiſche Erwägungen waren es, die unſeren Redner 
im Einverſtändnis mit den bürgerlichen Parteien 
und im Einverſtändnis der überwiegenden Mehr⸗ 
heit der deutſchen öffentlichen Meinung zur Zurüd- 
weiſung der engliſchen Miniſterrede bewogen hat. 
(Beifall rechts.) Dieſe Erwägungen erwuchſen aus 
der geſamten Haltung und aus dem Programm der 
konſervativen Partei, deren vornehmſte Pflicht es 
ift, mit Entſchloſſenheit für eine kraftvolle ous: 
wärtige Politik, für die Wahrung der deutſchen 
Intekeſſen im Auslande und für unſer Anſehen im 
Auslande einzutreten. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Wir ſind der Meinung, daß wir damit die Inter⸗ 
eſſen des deurſchen Reiches nicht geſchädigt, ſondern 
gefördert haben, und deshalb halten wir das Ge⸗ 
ſagte in jeder Beziehung aufrecht. (Beifall rechts.) 
Was ergibt ſich nun für die Zukunft? Friedensbe⸗ 
teuerungen und freundſchaftliche Erklärungen 
mancher Art haben wir in letzter Zeit jenſeits des 
Kanals gehört. Wir zweifeln nicht an den ehrlichen 
Abſichten und dem guten Willen. Wir verzeichnen 
guch mit Befriedigung die Erklärungen Sir Edward 
Greys, daß England mit Deutſchland auf dem Si € 
abſoluter Gleichberechtigung zu verkehren beabſich⸗ 


tigt und daß es nicht die Abſicht habe, Deutſchland 


in den Weg zu treten, wenn es mit anderen Län⸗ 
dern Vereinbarungen über Marokko treffe. Das 
letzte iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, denn ſelbſt bei 
genauer Prüfung vermag man keinen Rechtstitel zu 
entdecken, der England eine Art Generalvormund⸗ 
ſchaft über uns oder über andere Staaten gibt. 
(Vielfaches Sehr richtig!) Alle dieſe Worte von 
engliſcher Seite können aber für mier ferneres 
ſtaatsrechtliches Verhältnis zu England kaum von 
ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Wenn Sir Ed⸗ 
ward Grey ausgeführt hat, Deutſchland müſſe ſich 


wegen des Maßes ſeiner Rüſtungen eine beſondere 


Vorſicht auferlegen, um nicht in den Verdacht 
agreſſiver Tendenzen zu kommen, ſo mutet das nach 
den Erſcheinungen des letzten Sommers eigenartig 
an. (Sehr richtig! rechts.) Wir meinen, die Ge⸗ 
ſchichte der letzten 40 Jahre müßte jeden überzeugen, 
der ſich überzeugen laſſen will. Die Meinung, daß 
England unſerer Entwickelung Schwierigkeiten zu 
machen beabſichtigt hat, iſt nun einmal im deutſchen 
Volke tief eingewurzelt. Worte allein, ſo gut ge⸗ 
meint ſie ſein mögen, genügen da nicht mehr. Auch 
das beſſere gegenſeitige Verſtändnis des Volks⸗ 
charakters wird zu ihrer Beſeitigung kaum bei⸗ 
tragen können. Erſt wenn der Fall eintreten ſollte, 
daß England unſerer Betätigung in der Welt nicht 
mehr hindernd in den Weg tritt, wenn dieſe Fälle 
ſich wiederholen, und wenn ſie zum Grundſatz eng⸗ 
liſcher Politik werden, erſt dann werden wir er⸗ 
wägen, ob wir unſere Auffaſſung über das Ver⸗ 
hälenis zu England revidieren und ob wir hieraus 
praktiſche Folgerungen ziehen können. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 


Abg. Bebel (Sozialdemokrat) kritiſiert die 
Anweſenheit des „Panther“ in 
Bedrohung Frankreichs. Die Rede Lloyd Georges 


f d oder ſei ein ungeheurer politiſcher Fehler geweſen, aber 
einen Kriegshafen in Marokko zu erwerben, iſt das auch die Haltung der deut i 


chen Regierung ſei nicht 
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liche Berſtandien geweſen. Redner will eine fried⸗ 
liche Verſtändigung mit England. 

Abg. Baſſermann (nationalliberal): Nach 
jahrhundertelanger Tradition richtet fih die ziel- 
bewußte engliſche Politik am letzten Ende immer 
gegen den mächtigſten Kontinentalſtaat. (Zuſtimm⸗ 
ung.) Das ift Deutſchland jetzt. Wir müſſen die 
Augen auf und unſer Schwert fýr? halten, weil 
die Konflikte jeden Tag kommen können. Die Ent⸗ 
ſendung des „Panther“ nach Agadir war keine Ver⸗ 
letzung der Stie denn die waren fon durd- 
brochen. Ob die Entſendung des Schiffes politiſch 
klug war, liegt auf anderem Gebiete. Wir erkennen 


; gen an, daß die deutſche Regierung die engliſche 


inmiſchung in unſere Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich, die ſich nicht auf Marokko beſchränkte, zurück⸗ 
gewieſen hat. Es bleibt aber das Endreſultat, SE 
das Ergebnis der Verhandlungen mit Frankrei 
doch im großen Ganzen dem entſpricht, was Eng⸗ 
land für zuläſſig erklärt hat. Eine Entſpannung 
im politiſchen Leben iſt nicht eingetreten. Die 
richtige Antwort auf die unfreundliche Politik Eng⸗ 
lands iſt, daß die deutſche auswärtige Politik eine 
von Improviſationen ſich freihaltende und ziel⸗ 
bewußte ſein möge, die bd jeden Augenblick be⸗ 
wußt iſt der gewaltigen Machtmittel die wir be⸗ 
iken. Keele Beifall.) Jeder Verſuch, unjere 
wirtſchaftliche Entwickelung zu hindern oder zu 
unterbinden, jeder Eindruck der Schwäche muß ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen werden. Wir können nicht 
dulden, daß irgend eine Nation eine internationale 
Vorherrſchaft verlangt. Für eine ſolche kraftvolle, 
bie deniſch Politik, aber nur für eine ſolche, wird 
die deutſche Regierung das Volk ſtets an ihrer 
Seite finden. 

Abg. Schrader (Volkspartei): Herrn Baſſer⸗ 
manns zielbewußte Politik ſcheine ihm eine Macht⸗ 
politik zu ſein. Seine Freunde forderten eine 
Politik des Rechts. Die Marokkopolitik habe ihnen 
von vornherein nicht gefallen, aber wir könnten 
jetzt nicht mehr zurück. Deutſchlands Macht und 
Autorität hätte auch ohne ſolche Geſte genügt, um 
zu erreichen, was zu erreichen war. 

og. Fürſt Hatzfeldt (Reichspartei): Es 
wäre beſſer geweſen, wenn wir die Verhandlungen 
nicht ſolange mit einem geheimnisvollen Schleier 
bedeckt hätten. Das deutſche Volk hatte ein Recht 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
„Bekanntmachung 

In Abänderung der Vorſchriften 


Aufgrund des 


des $ 105e der Gewerbeordnung ere 
laſſenen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Gewerbebetriebe vom 22. 
März 1985 (Extrablatt zu Nr. 13 des 
Amtsblatts vom 24. März 1895) be⸗ 
ſtimme ich für das Konditorgewerbe 
folgendes: 

L In Konditoreien dürfen Sr, 
beiter an den Sonn⸗ und Feſttagen 
nur nach Maßgabe nachſtehender Vor⸗ 
ſchriften beſchäftigt werden: 

1. Die Arbeit darf nicht vor 2 Uhr 
nachts beginnen, nur während 
eines Zeitraums von 8 Stunden 
Hattfinden, und muß ſpäteſtens 
um 12 Uhr mittags endigen. 


hierdurch feſt. 


und 


Bekanntmachung. 


darauf, zu wiſſen, wohin die Reiſe geht. Die Ver⸗ 
handlungen im engliſchen Parlament haben uns 
leider erkennen laſſen, daß der Leiter der engliſchen 
Politik ein tiefes Mißtrauen gegen Deutſchland 
hegt. Dabei gibt es doch kein friedfertigeres Volk, 
als das deutſche. Wir wollen nur unſeren Platz 
an der Sonne. Leider beſteht die aner RA 
keit, daß England an die Seite jeder anderen Macht 
treten würde, mit der Deutſchland in Krieg geraten 
würde. (Sehr richtig!) Wir können allen Situa⸗ 
tionen mit Ruhe entgegenſehen, aber wir müſſen 
unſer Pulver ſtets trocken halten. 

Abg. Lattmann (wirtihaftlihe Vereinigung) 
fordert, daß die Regierung die Weltmachtſtellung 
Deutſchlands mit Energie und Kraft vertrete, be⸗ 
ſonders gegenüber engliſchen berfallsgelüſten. 

Abg. Frhr. von Hertling (Zentrum) hält 


ebenfalls daran felt, daß die Regierung nicht vor⸗ ſch 


wurfsfrei gehandelt habe. Kaltblütig im Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Kraft, geſtützt auf ein gutes Heer und 
ſein gutes Recht, werde das deutſche Volk der Zu⸗ 
kunft entgegenſehen. ; £ 

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. 5 

Die Anträge der Kommiſſion gelangen meiſt 
einſtimmig zur Annahme. Damit ſind die Marokko⸗ 
Abkommen erledigt. Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Präſident Graf Schwerin erinnert daran, 
daß der Reichstag ſich am Schluß einer Legislatur⸗ 
periode befindet, die reich an politiſcher, wirtſchaft⸗ 
licher und ſozialer Arbeit war. Hoffentlich ſind die 
von dieſem Reichstage beſchloſſenen Geſetze trotz 
aller Mängel ein guter Fortſchritt in unſerer vater⸗ 
ländiſchen Entwickelung. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) dankt 
im Namen des Hauſes dem Präſidenten für ſeine 
jederzeit gerechte und wohlwollende Führung der 
Geſchäfte. (Lebhafter Beifall.) 8 Cer: 

Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz 
dankt für die anerkennenden Worte und bittet, den 
Dank des Hauſes auf ſeine treuen Mitarbeiter im 
Vorſtande und die Beamten des Hauſes ausdehnen 
zu dürfen. (Beifall.) 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg 


verlieſt die 
kaiſerliche Botſchaft, 


durch die die gegenwärtige Sitzung des Reichstags 


§ 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 


und des 8 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870/28. April 1903 ſetze 
ich den Tag, an dem die Auslegung der Wählerliſten für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat, 


auf Donnerstag den 14. Dezember d. Is. 


Berlin den 30. November 1911. 


Der Miniſter des Junern, 
von Dallwitz. 


Mitbezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Miniſters des 
Innern vom 30. November 1911 bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die aufgeſtellten Wähierliſten des Stadtkreiſes Thorn 

vom Donnerstag den 14. Dezember d. Js. ab acht Tage hin: 

durch bis einſchließlich Donnerstag den 21. Dezember 1911 
war während der Dienſtſtunden an den 
am 14., 15., 16., 18., 19., 20. und 21. Dezember 1911 bon 


ochentagen 


2. itage, ta 8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags, ſowie 
au EE So am Sonntag den 17. Dezember 1911 von 11—1 Uhr vor- 
Sylveſter, ſofern dieſer auf einen mittags im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale — Rathaus, 1 Teppe — 
Sonntag fällt, darf die früheſtens zu jedermanns Einſicht ausliegen werden 


um 2 Uhr nachts beginnende 
Arbeitszeit (Ziffer 1) bis zu 

16 Stunden ausgedehnt werden. 
Abgeſehen von der Fällen unter 

Ziffer 2 dürfen Arbeiter über 

12 Uhr mittags hinaus, aber 

nicht länger als bis 7 Uhr 

abends mit folgenden Arbeiten 
beſchäftigt werden: Bereitung 
und Austragen leicht verderblicher 

Waren, die unmittelbar vor dem 

Genuſſe hergeſtellt werden müſſen 

(Eis, Kremes und dergl.) 
Alsdann ſind dieſe Arbeiter an 
einem Werktage der darauf fol⸗ 

ege: Woche mit Ausnahme 
er beiden letzten Wochen vor 

Weihnachten von 12 Uhr mittags 
an von jeder Arbeit frei zu 
laſſen. 

„Jedem Arbeiter ift zwiſchen der 
Beendigung der dem Sonn⸗ oder 
Feſttag vorangehenden Arbeits⸗ 
ſchicht und dem Beginne der 
Gonn: oder Feſttagsſchicht eine 
ununterbrochene Ruhe von min⸗ 
deſtens ſechs Stunden und an 
den Sonn⸗ und Feſttagen, an 
denen ſeine Arbeitsſchicht acht 
Stunden oder weniger beträgt, 
eine ununterbrochene Ruhezeit 
von mindeſtens vierzehn Stunden 
zu gewaͤhren. Dieſe vierzehn⸗ 
ſtündige Ruhe muß ſpäteſtens 
um 12 Uhr mittags beginnen 
und mindeſtens bis Mitternacht 
dauern. 

„Jedem Arbeiter ift wenigſtens 
an jedem dritten Sonntage die 

zum Beſuche des Gottesdienſtes 
erforderliche Zeit frei zu geben. 
6. In Betrieben, in denen ſowohl 
Bäckerwaren als auch Kon⸗ 
ditorwaren hergeſtellt werden, 
iſt die Beſchäftigung ſolcher Ar⸗ 
beiter, die an den Sonn⸗ und 
Feſttagen ausſchließlich Konditor⸗ 
waren herſtellen, nach vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen zu regeln. 
Die Beſchäftigung aller übrigen 
Arbeiter ſolcher Betriebe unter⸗ 
liegt den für Bäckereien erlaſſenen 
Vorſchriften. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen 
treten am 15. Dezember 1911 inkraft. 
Marienwerder den?7 November 1911. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Steinrück“. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 4. Dezember 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wer got Unterricht auf 
chreibmaſchine 


p 


gelegt hat. 


bezirke wählen. 


2. Perſonen über 


haben. 


* 


erlaſſen iſt. 


E 


beſtraft. 


. Retord. bi e unter 
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der „Preſſe“. 8 


Thorn den 5. 


Schlender⸗ 1 wer. 


Kryn, Gerelſtraße 11. 


Justus Wallis 
Thorn 


Guten ligen Vinogsiit. 


Altſtädt. Markt 12. 


A orbe Arbeitspferde, 


geſund und noch Jahre lang aebraums- 
fähig, ſtehen zum Verkauf, da überzählig. 


z 3 H egen nur gute Sicherheiten auf 2 bis 3 
Domäne Ale one | Ste: 1 11 Amortiſation. Ang. erbitte 
e önſee Wyr. 


Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen oder 
im Magiſtratsbureau 1 zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
ſeine Behauptungen, falls ſie nicht offenkundig ſind, beibringen. Nach Ablauf 
der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr berückſichtigt werden. 

Wähler und deshalb in die Wählerliſte aufzunehmen iſt jeder Reichs⸗ 
angehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr zurückge⸗ 


Wahlberechtigt iſt jeder Wähler nur in dem Orte, in welchem er zurzeit 
der Wahl feinen Wohnfig hat; von einer beſtimmten Dauer des Aufenthalts 
am Wohnorte iſt die Wahlberechtigung nicht abhängig. 

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe nur in einem 
Wahlbezirke und bei der Haupt⸗ und Stichwahl nur in dem gleichen Wahl⸗ 


` 


Von ber Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 


deren Vermögen Konkurs gerichtlich eröffnet iſt und 


zwar während der Dauer dieſes Konkurſes; 
3. Perſonen, die eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗ 
mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen 


(Als Armenunterſtützung ſind nicht anzuſehen: 

a. die Krankenunterſtützung; 

b. die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen gewährte 
Anſtaltspflege; 

c. Unterſtützung zum Zwecke der Jugendfürſorge, der Erziehung oder der 
Ausbildung für einen Beruf; 

d. ſouſtige Unterſtützungen, wenn fie nur in der Forn vereinzelter Leiſtungen 
zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt ſind; 

e. Unterſtützungen, die erſtattet find.) 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen worden iſt, für die Zeit der Entziehung, 
ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. x 

Sit der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Vergehen 
oder Verbrechen entzogen, jo tritt die Berechtiguug zum Wählen wieder 
ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begnadigung 


Für Perſonen des Soldateuſtandes, des Heeres und der Marine ruht 
die Berechtigung zum Wählen ſolange, als ſie ſich bei der Fahne befinden. 
Dagegen werden die Offiziere der Reſerve, Land⸗ und Seewehr, die Militär⸗ 
beamten, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr 
und Seewehr in die Wählerliſten aufgenommen, ſofern fie nach den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 

Perſonen, welche in die Wählerliſten irrtümlich eingetragen find, werden, 
wenn ſie an der Abſtimmung ſich beteiligen, ohne dazu geſetzlich berechtigt 
zu fein, nach § 108 des Strafgeſetzbuches bis zu 3 Jahren Gefängnis 


Dezember 1911. S 
Der Magiſtrat. > 
heiben » Honig zuf STE 8 
liefert frei ins Haus] c 
Som Turgen, 


Geld⸗Jarlehn Ratenrügzatzl. 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin. Schönhauſer Allee 136. (Rücky.) 


14—16 000 Ml. 


auf erſte Stelle zu leihe geſucht. 
Optiker Seidler, 
Altſtädtiſcher Markl 4. 


Wer leiht einem ſtrebſamen, fo» 


rr 


liden Geſchäftsmann. 
Alleininhaber eines gutgehenden Geſchäfts 
mit großem Umſatz und unbedingt ſicherer 
Kundſchaft zur Verſlärkung ſeines Be⸗ 
triebskapitals 


IO 000 Mark 


u. . P. 11 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


geſchloſſen wird, und erklärt hierauf im Namen der 
verbündeten Regierungen den Reichstag für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Präſident Graf Schwerin bringt das Kaiſer⸗ 
hoch aus, in das der Reichstag dreimal lebhaft ein⸗ 
ſtimmt. — Schluß um 4% Uhr. 


Parteitag des weſtpreußiſchen 
Zentrums. 


Zum drittenmale hatte ſich am Montag die weſt⸗ 
preußiſche Zentrumspartei zu ihrem Provinzial⸗ 
parteitage in Dt. Krone verſammelt. Der erſte 
Parteitag hat 1909 in Konitz und der zweite 1910 
in Dirſchau ſtattgefunden. Die Parteigenoſſen 
waren zahlreich erſchienen, denn der Saal des Deut⸗ 
en Hauſes war bei der Hauptverſammlung dicht 
beſetzt. Die Verſammlung leitete Gutsbeſitzer 
Reuſchel aus Oſterwick, Kreis Konitz. Der Pro⸗ 
vinzialvorſitzer Domherr Scharmer aus Danzig war 
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert. Herr 
Reuſchel begrüßte die Verſammlung, insbeſondere 
die Herren e die dem Zentrum mit Rat 
und Tat zur ite geſtanden haben und ſtehen, 
por Herrn Juſtizrat Dr. Bachem aus Stehen den 

edner bei der Hauptverſammlung. err Dr. 
Bachem ſei der Mann, der den Zentrumsritt in die 
Oſtmark gewagt habe. Von dem Parteitage hoffe 
er, daß er aufmuntere zum anpi gegen die Feinde 
des Zentrums. Ein Hoch auf den Kaiſer beſchloß 
die Begrüßungsworte. Herr Juſtizrat Bachem 
wurde bei ſeinem Auftreten mit lautem Jubel be⸗ 
grüßt, Einem l. Pn Teil der Zuhörer war er 
ereits von dem Parteitage in Konitz bekannt. 
Seine Ausführungen gipfelten in der Beleuchtung 


des Neat der ih aus den Nationalliberalen, 
den Freiſinnigen und den Sozialdemokraten gebildet] 


habe zur Bekämpfung des Zentrums und der Kon⸗ 
ſervativen. Herr Dr. Nieder aus Danzig rief 
die Verdienſte des Herrn Dr. Bachem als Abge⸗ 
ordneter in Erinnerung und gab Schlaglichter über 
die wahren Ziele der Sozialdemokratie. Herr Ar⸗ 
beiterſekretär Schimmer ſpornte zum Kampfe 
bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen an. 
Wahlkampf werde diesmal ſchwer ſein, aber nach 
jedem Sturm ſteht doch unerſchüttert der Zentrums⸗ 


Der] 


turm. Auf Anregung des Herrn Redakteurs 
Köhnemund aus Danzig wurden an die Vor⸗ 
ſitzer der Zentrumsfraktionen im Reichstage und im 
Landtage Telegramme abgeſchickt. Bekanntgegeben 
wurde, daß ſich die Eiſenbahndirektion bereit erklärt 
habe, einen Extrazug zur Zurückfahrt der Dele⸗ 
gierten zu ſtellen, d müßten 178 Mark garantiert 
werden. Die Sache ſcheiterte an dem Koſtenpunkt; 
die Beteiligung erwies ſich als zu ſchwach. Die 
Delegiertenverſammlung war ſtreng geheim. Der 
nächſte Parteitag findet in Danzig ſtatt. 


Mauniafaltiges. 

(Ein neuer Ohm⸗ Prozeß.) Unter 
der Anklage der Urkundenfälſchung hatte ſich 
dieſer Tage der frühere Direktor der Nord⸗ 
deutſchen Bank Julius Ohm vor der Dort⸗ 
munder Strafkammer zu verantworten. Das 
Gericht erkannte auf Freiſprechung, da dem 
Angeklagten anſcheinend nicht bewußt war, 
daß er geſetzwidrig handle. 

(Thereſe Humbert wahnſinnig.) 
Die durch den Prozeß bekanntgewordene The⸗ 
reſe Humbert iſt nach Meldung aus Paris 
wahnſinnig geworden. Die Erbin des eben⸗ 


ſo berühmten Crawford hat die Einſamkeit 
des Gefängniſſes anſcheinend nicht ertragen 
können und iſt in ein Krankenhans gebracht 
worden. 
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feinste Qualitäts-Ci 
zu 3 bis 5 bfg per S 


| € 


General⸗Depot für T 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Telephon 
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Laedseez" 


Ein 8 


jedes Haushaltes ist unstreitbar das Waschextrakt „S APO N“ 


mit der Schutzmarke „Hemd“. 


zeit fortschreitende Hausfrau, die Wert legt auf schneeweisses 
Aussehen der Wäsche, kennt dieses vorzügl. Waschmittel und 


würde es nicht entbehren kön 
marke „Hemd“ 


der Wäsche, weil das starke 


Í Man bestehe darauf, überall das echte „Sapon“ mit der Schutz- 


$ marke „Hemd“ zu bekommen. 


Alleiniges Erzeugnis der Chomischen Fabrik „Ergasta“, Pr.-Stargard, 
Goldene Medaille für vorzügliche Waschmittel. 


ht Patzenhofer Biere, 


ervorragend in Qualität und Wohlgeſchmack, ſehr zu empfehlen. 
Su beziehen in Gebinden und Flaſchen vom 


Hemd“ enthält unter Garantie weder Chlor noch 
andere für die Wäsche schädliche Beimischungen. Denkbar ein- 
fachstes u. billigstes Waschverfahren unter grösster Schonung 


horn und Umgegend: 


Nr. 504. 


chaiz 


Jede sorgsame, mit der Neu- 


nen. „SAPON“ mit der Schutz- 


Reiben und Bürsten fortfällt. 


Päckchen zu 25 und 15 Pf. 


In Thorn zu haben be: ivıgenuden Firmen: 


Hugo Claass. Drogerie J. M. Wend 
A. Baralkiewiez, Drogerie 
Adolf Majer, Drogerie 

C. A. Gukseh 

Felix Müller 

Max Mendel 

Hermann Dann 

Carl Jnekel 

Desgleichen zu bekommen in vielen 


D. Schmidt 


. 


J. Begdon Nachf. 
Oskar Schlee 

E. Willimezyk 

K. Siryezynski 
Rudolf Geduhn 


A. R. Werner 


isch Nachf. Paul Fucks 
Mazurkiewicz 
Heinrich Netz 
Robert Kriehn 

J. Murzynski 
Martha Stahl 

W. Gawroch 

A. Zientarski 
hier nicht genanuten Handlungen. 


ee e TITTEN 


Wir empfehlen unsere rühmlichst bekannten, vielfach 
prämiierten 


Englischbrunnen-Biere, | 


Spezialität: Deutsch Pilsener, 


soeben zum Ausstoss gelangt: 
If. 


in feinster Qualität, bekömmlich und haltbar, franko Haus 
in Gebinden, Flaschen und Syphons. 


Holz Berkauf 
Königliche Oberförſterei Jrewenzwald 


am Mittwoch den 15. Dezember d. Is., vorm. 10 ½ Uhr, 
in Schreibers Geſellſchaftshaus zu Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 

Alter Einſchlag: Schutzbezirk Ci hrobe: Kiefern 180 rm Kloben und 550 
rm Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

Diesjähriger Einſchlag. 

Schutzbezirk Drewenz: Kahlhieb der Bruchflächen 79 und 80, Birken 20 
Stück. Langholz mit 5,40 fm und 51 rm Schichtnutzholz 2. Klaſſe, Erlen: 145 rm 
Kloben, 80 rm Knüppel, 65 rm Stockh. 2. Kl. und 90 rm Reiſig 3. Kl., Fichten: 
5 Stangen 3. Kl., 8 rm Knüppel und 5 rm Stockholz 2. Klaſſe, Kiefern: 16 rm 
Stockholz 2. Klaſſe. 

Schutzbezirk Eichrode: Durchf. Jag. 54 und 33, Eichen: 8 Stück Langholz 
mit 2,6! fm, 8 rm Kloben, 3 rm Knüppel und 15 rm Reiſig 3. Klaſſe, Kiefern: 
150 Stück Langholz 2.—4. Kl. mit 72.75 fm, 16 rm Schichtnutzholz 2. Kl., 160 rm lee 
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen), 57 rm Kloben und 89 rm Reiſig 3. Klaſſe. Jagen à 
58 und 85: Birken: 8 Stück Langholz mit 5,0 fm, Kiefern: 50 Stück Langholz 
2.— 4. Kl., 49,0 fm, Jag. 60 (Schlag) 49 Stück Kiefern⸗Langholz anbr. mit 65.00 fm. 

Schutzbezirk Kämpe: Durchforſtung Jagen 9 und 10, Erlen: 9 rm Kloben, 
Kiefern: 195 Stück Langholz 2.—4. Kl. mit 60,0 fm, 133 Stück Stangen 1. Kl., 
177 Stück 2. Kl. und 259 Stück 3. Kl., 40 rm Schichtnutzholz 2. Kl., 29 rm 
Nutzknüppel. 77 rm Kloben, 53 rm Knüppel, 244 rm eilig 2. Kl. (Stangenhaufen). 


Don der Reiſe zurück. 


Habe in renommierter Berliner zahnärztlicher Klinik einen 
Kurſus abfolviert und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, 


Mund Englise-Arunnen, f 


Zweigniederlassung Thorn, 
lephon 123. — Heiligegeiststr. 7/9. — Telephon 123. = 


D 


T 


eritklaifigem Zahnerſatz in Gold, Aluminjum nud Kantihuk, 
N Stiitzähne, Kronen⸗ und Brückenarbeiten, Plomben jeder Art 
a] in Gold, Amalgam, Emaille und Zement, ſowie zur Behandlung 
\ erkrankter Zähne und zum Zahnziehen unter Anwendung 
lokaler Betäubungsmittel. 


Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 


Breiteſtraße 31, 2. Ey 


Srundjtücksnerkauf 
in Gursle bei Thorn, Eifenbahnftation Gurskle⸗Kirchweg. 


In der Grundſtückſache der 


Julius Janke'ſchen Eheleute in Gurske bei Thorn 


iſt die 


Mahl⸗ und Schneidemühle 


zum Verkauf geſtellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den 9. De: 
zember 1911, von vormittags 10 Uhr, im Janke'ſchen Gaſthauſe zu Gurs ke 
anberaumt. 

Die Mahlmühle iſt der Neuzeit entſprechend eingerichtet und eine ſehr gute 
Brotſtelle. Es wird dort Kunden- und Geſchäftsmüllerei betrieben. Die Gebäude 
ſind neu, maſſiv, 4 Etagen hoch. Die tägliche Leiſtung der Mühle beträgt 4 Tonnen 
Mehl ohne Schrot. 

Die Schneidemühle enthält Horizontalgatter, Vollgatter, Kreisſäge, Hobel. 
maſchine. Das Holz wird aus der nahe gelegenen Forſt bezogen. 

Beide Mühlen werden durch eine ftationäre 30 PS. Lokomobile betrieben. — 
Der Erwerb dieſer Mühlen bietet eine ſichere Exiſtenz. Erforderliche Anzahlung 
mindeſtens 15000 Mi. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Weſtpr., Kehrwiederſtraße 5 a. 


Magdeburger Güterbank, 


eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Grundſtücksverkauf 
in Gursie, Kreis Thorn, Eiſenbahnſtation Gurske⸗Kirchweg. 


n der Grundſtückſache der 


Iulius Janke'ſchen Eheleute in Gurske bei Thorn 


ES Gaſthaus ee 


zum Verkauf geſtellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den 9. Des 
zember 1911, von vormittags 10 Uhr an, in dieſem Gaſthauſe anberaumt. Dieſer 
Gaſthof liegt direkt an der Chauſſee Thorn⸗Scharnau und iſt ein altes einträgliches 
Geſchäft, welches zurzeit mit 1700 Mk. jährlich verpachtet iſt. Zu dieſem Grund- 
rd 1 zwei Morgen Land. Als Anzahlung ſind mindeſtens 8000 Mk. er⸗ 
orderlich. 
Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Leah a Herr 

Emil Neubecker in Marienwerder Weſtpr., Kehrwiederſtraße 5a. 


Magdeburger Güterbank, 


„66“ 


Nähmaschinen 


die besten zum Nähen, Sticken und Stopfen. 


Das nützlichste Weihnachts - Geschenk 


für jedes Haus. 


Singer Co, Nähmaschinen Bet Ges, 


Thorn, Breitestrasse 32. 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
~ _ geife an Waschkraft, ` 


Zu haben bei 


DR LEN 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst, Markt 3. 


> 


eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


M. Wendisch Nach, 


Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre 


Spezial- Seifen: 


Eifenhein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Wartä-Seife “geet Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 

aromat. Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


Re Ga 


er an, 


| Sophie Meyza, 
=== Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahte Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Carrey g Mroczkowski 


Eiſenwaren, Haus: und Küchengeräte, 


LECET EELEE 
SSSBBES3SEBSEBEE EBRRBESHERBEB 


BSSREBEBREBREBERBHENETEE 


Die Uhr dem Uhrmacher!) 


Sie werden ſtets Aerger haben, wenn Sie eine 
Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder ſie gar von 
außerhalb beziehen. Nachſtehend ſind diejenigen Hären: 
Geſchäfte Thorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche 
Fachleute ſind und wo Sie gut und billig bedient werden. 


f Reinhold Scheffler, Hugo Sieg, i 
SS Louis Grunwald, Louis Joseph, Leopold Kunz, S 
AF Moritz Grünbaum. 2 


14 Rechtzeitiger Einkauf iſt ſehr ratſam, damit die : 
Ak Uhren auch reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 


y) 


Junker & Ruh, Karlsruhe, 
Riessner & Co., Nürnberg, 


Winter's,, Grmanen“ 

sowie andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterialien, 
in grosser Auswahl \ 

Georg Dietrich, Alexander Dim Wéi, 


Thorn, Elisabethstr. 7. 


inium- f 


Löſung ſchwerſter Frage. 


Sie kamen zu mir 400 an Zahl, 

Ich nahm ſie zur Pflege auf ohne Wahl. 

Sie legten die ſchwerſte Frage mir vor, 

Die klingt mir erſchütternd ins Herz und ins Ohr; 
„Warum ſind wir die Elendſten auf Erden? 

Was ſoll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden? 
Das Vöglein fliegt — wir rutſchen im Staub, 

Voll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!“ 


Die große Sonne hilft die Frage löſen, 

Vor ihr entfleucht die ſchwarze Nacht. 

Die Sonne gleich iſt Liebe ſtets geweſen, 

Sie ſtrahlt ins dunkle Leid und ſtillt, was klagt. 

Für meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäuſern — (voll Gebrechen — Anblick 
ohne gleichen!) — von überall aus Erbarmen aufgenommen, unentgeltlich vers 
pflegt — bitte, bitte, einen Sonnenſtrahl freundlicher Liebe in ihr dunkles Weh! 
Teure Zeit. Hilfe Not. Geringſter Liebesgabe folgt innigſter Dank und Segenswunſch. 


Krüppelteim Angerburg Oſtpr. 


raun, Superintendent. 


ò 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


bei täglicher Kündigung 3 00 
„ monatlicher Kündigung 35% 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 4 ", 
„ 6⸗amonatlicher Kündigung 4½% 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. | 


E 
oe... uasosou899a0e939 80068898 


O Scharf 


Fernruf 245 Thorn 
empfiehlt sein grosses Lager in 


Damen- u. Herrenpeızen, 


Reise-Pelzen, Peiz-Decken, Fuss-Säcken 
und Teppichen, 


Breitestr. 5 


Damen-Felzkragen und Muffen 
in vornehmer und gediegener Ausführung und in jeder 
an Preislage. w s 


0908090998998 8 8 @ 8888980809 890088 
Set A et ⁵³·iwu. ee a ee m ee 


De nn Eeer ne 


Carl Mallon, Thorn 


Altstädtischer Markt 28, Sg 


empfiehlt 


moderne Haargarn-Teppiche und Läufer, 
moderne Boucl&-Teppiche und Läufer, 
moderne Yelours-Teppiche und Läufer, 
moderne Smyrna-Teppiche und Läufer, 
moderne Perser im. Teppiche und -Läufer, 
moderne Kokos-Teppiche und -Läufer, 
moderne Linoleum-Teppiche und Läufer. 
Bettvorlagen, Klaviervorlagen. 
Divandecken, Tischdecken, Kammelhaar- 
decken. Portierenfries, Fenstermäntel, ` 


— 
SÉ 
— 
SÉ 
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Billige Butter 


„SIEGERIN“ 


die hervorragendste Margarinemarke. 
Dieselbe ist bei allen Verwendungs- 
arten der vollkommenste Ersatz für 
Molkereibutter. Zu haben im 


Spezial-Margarine-Geschäft, Bachestrasse 2, 
Ecke Breitestrasse, 
4. Kirmes, Thorn. 


— ——— — . — — EEE — 


Tuch- und Teppichhanlung | 


E 


Bekanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 

Am Mittwoch den 6. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bacheſtr. 11, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gimke- 
wiez ſtatt. Mütter und Pflegemütter 
werden aufgefordert, mit den Kindern 
pünktlich zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


55 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach einer Verfügung des Herrn 

Regierungspräſidenten in Marien⸗ 

werder dürfen die Verkaufsſtätten 

in allen Zweigen des Handels⸗ 
gewerbes an den beiden Sonn⸗ 

tagen vor Weihnachten, den 17. 

und 24. Dezember, in der Zeit von 

7 bis 9 Uhr vormittags und 11 Uhr 

vormittags bis 7 Uhr abends für den 

geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 
An den letzten ſechs Werktagen vor 

Weihnachten und zwar vom 18. bis 

23. d. Mts. einschl, wird der Ge- 

ſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 

über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäte⸗ 
ſtens 10 Uhr abends zugelaſſen. Die- 
ſelben Wochentage werden auch zur 
unbeſchränkten Beſchäftigung des Ge⸗ 

ſchäftsperſonals gemäß § 139d, Nr. 3, 

der Gewerbeordnung freigegeben. 
Thorn den 5. Dezember 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


ſprungfäpige Eher 


und hochtragende 


Erftlingsſauen 


der großen, weißen Vorkſhire⸗Raſſe ab⸗ 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Qand: 
wirtſchafts kammer. 


Tun Artikel 


Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak -Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwiekler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33'35. 


-  Strumpfftriderei ` 
Anna Winklewski 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einzigesspezialgeſchäft 
z : Strümpfe - 


jeder Art. 


Moderne Handſchuhe, 


Unterhoſen, wollene Hemden, Zuaven⸗ 
jacken und Weſten. 
— — Breiſe billigſt. — — 


Are "e 


i 


ſuchen wir Güter, Landgrundſtücke, 
Aer e Meckel jowie Geſchäfte aller 


Meckel burg & Co., a 


Vojen 0 1 


ttorlaſtraße 3 


hat höchſte Deizhraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterialien- und Kohlen-Handels- 
ges sellschaft mit beschr. Haftung, 
ſtellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
Be Dietrich, Alexander Rittweger 


Franz Zährer. 

W. Böticher. 

Gehr, Pichert, G. m. b. H. 

Fritz Timer, Thorn, Dioder. Linbenttr. 43. 


Central-Drogerie, 
Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
Hauptgesch.: Brombergerstr. 60, 
1. Filiale: Mellienstrasse 109. 
Fernsprecher 122. 


Aang dds aher 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.: 


e Glas-, Porzellan-, Lederwaren, 
Kronleuchter, Range- u. Stehlampen 


für Gas und Petroleum. 


gr, u. Galanterie-Quruswaren. 


Reichhaltiges Lager | Große Ausstellung T 


in Neuheiten von spielwaren. = Chriſtbanmbehang. # 


Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
und Wäſche, ſowie ſämtliche Einzelteile. 


Basar für Gelegenheitsgeschenke, 
| Magazin für Haus- und Küchengeräte 


a., Gustav Meyer 


Max Niehoff, Juwelier, 


vorm. Paul Hirschberger, 


Breitestr. 13, Ecke Brückenstr. Fernsprecher 413. 


Grosse gediegene Auswahl in 


Weihnachisgeschenken 


als 
Juwelen, Gold- u. Silberwaren, Glashütter und Schweizer Taschen- 
Uhren, Kayserzinn, echte Bronzen. 


Moderner Schmuck. 
Trauringe in jedem Muster und Feingehalt. 

Kunstgewerbliche Werkstätten. — Reparaturwerkstatt für Uhren. 

Gravier-Anstalt. 


Handgetriebene Gegenstände aus Messing und Kupfer, 
Erzeugnisse der würltembergischen Metallwaren-Fabrik Geislingen. 


19. badische Pferde. Beligsung 


Ziehung am 19. Dezember 1911. 


4578 Gewinne i. W. v. 100 000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 


Loſe à 1 M., 11 Lofe für 10 M,, find zu haben bei 
Dombrowski, Dit. preuß. Lotteric-Ginmehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Zur Aufklärung 


über die Herſtellung von Palmin! 


Es befteht vielfach noch die Anficht, Pal⸗ 
min fei ein aus verfchiedenen Fetten zu- 
ſammengeſetztes Kunſtproduhkt, das irgend 
welche unbekannten Zuſätze oder Bei- 


miſchungen enthalte. 


Obwohl fchon der überaus reine Ge 
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß 
diefe Anfchauung auf einem lrrtu n be- 
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe 


zu beſeitigen: 


Palmin ift abfolut reines Pflan- 
zenfett und beſteht einzig und 
allein aus dem ſehr fettreichen 
Fleiſch der Kokosnuß; es wird 
daraus durch Preſſung und Rei⸗ 
nigung gewonnen und weift 
keinerlei Zuſätze irgend eines 
anderen Stoffes auf (auch kein 
Walfer enthält vielmehr 100% 


reines Gett, 


Palmin ift neuerdings auch weich 
(ſchnialzahnlich) zu haben. 


H. Schlinck & Cie. AL-G, 


A Bonath, T 
Á (rs gehtestr.2. e Fern, EN 


een „Brenn-,Signier-, Präge-,) 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll- SCH 
u A 
Zd Uhr- — 


Berhiteinfliigel, 


gut erhaltener Konzerlflügel, zu 
verkaufen. 
Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Ein Federkaſtenwagen 


ſteht billig zum Verkauf bei Schmiede⸗ 
meilter Rettmanski. Thorn 3. 


l Paban ` bm Een 


Wrotzlawlen 
hat LG Geſpanne gute 


8 


wegen Wirtſchaftsveränderung 
vom 7 d. Eu abzugeben. 


D eiere ` E 
TA 1.75, 2 00. 12 Mt. 


Nomen 100, Wes ro me 
S. Abra hem, Gereh’ eſt aße 16 


e. 
EZE a ik | 


e 


Mein neu eingeführtes Haudbrot 
übertrifft jedes andere Brot im 
Geſchmack. 


Witts Bäckerei 


Strobandſtraße 12. 


Verkauf oder Tau 


meines Eckhauſes, Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofs hier, nur Privatwohnungen ſtets ver⸗ 
mietet, beſter Banzuſtand, vorzügliches 
Zinshaus, gute Hypotheken, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Nehme auch 
guten Bauplatz oder Landwirtſchaft in 
Tauſch, zahle eventl. noch baar Geld zu. 
Auch Vermittelung erwſinſcht Näheres 
unter F. 45 an die Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 

Für den Platz Thorn und Umgegend 
wird eine nur erſtklaſſige, beſteingeführ e 
Kraft die an ſelbſtändiges Arbeiten ger 
wöhnt ift, von größerer oſtdeutſcher 
Zigarrenfabrik als 


Berireier geſucht. 


Angebote erbeten unter J. N. 9254 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 


hat D abzugeben 
Fischer. Aliit. Markt 35. 


Er noch einen eleganten, modernen 


Familienwagen 


umzugshalber ſehr billig zu verkaufen. 
J. Schatkowski. 
Uründer cher Platz. Graudenzerſtr. 7. 


Mehrere neue Nähmaſchinen 


rtl. Fabrikats, ſtehen billig zum Verk. 


Teilzahlungen geſtattet. 
S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


Gaskrone, 


dreiarmig, umſtändehalber billig zu verk. 
Alex Beil, Culmerſtl. 4. 


Bin willig mein 


dng 


von ſogleich zu verkaufen. Gefl. Anges 
vote unter N. N. an die Gestelle 
der „Preſſe“ 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Mein Grund ſtüſck in der Thorner 
Niegerung, 35 Morgen g. Boden und 
ſchönen Wielen, Gebäud. und Inventar, 
beabſichtige preiswert unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen nder zu verp 

V. Goetz, Thorn, Gerberſtr. 31. 


= Grundſtück = 
Thorn⸗Mocker, But 36, 


FREE | beitehend aus Laden, A bi mmern, großen 
Be | ijolierten Kellereien und großer Scheune, 


zu Werkſtätten und Bierverlag geeignet, 
zu verkaufen oder zu verpachten 
F. Röder. 


Petroleumkrone 


aus Goldbronze mit 18 Lichten zu 


verkaufen. Seglerſtraße 28, 1 Tr. 


"Gentral-Drouerie, 


Baderstr. 23, Fernspr. 843, 

Haupfgesch. Brombergerstr. 60, 

iliale: Mellienstrasse 109, 
Fernsprreher 122. 


Thorn. donnerstag den T. dezember IM. 


nt ino! 


Ueber einen 

„muſenſitz in „Oſtelbien““ 
leſen wir in der „Kreuzzeitung“: „Introite, nam 
et hie dii sunt — über einem Herrenſitz in dem 
viel geſchmähten (und in ſeiner Eigenart doch ſo 
glücklichen) „Oſtelbien“ ſtehts mit unſichtbaren 
Lettern geſchrieben. Beynuhnen heißt die Stätte, 
und Friedrich von Farenheid war es, der hier aus 
einem einfachen Gutshofe und weiten Paddocks⸗ 
gelände ein Kunſtheim im Sinne der unvergeßlichen 
Villen der großen Renaiſſancegeſchlechter ſchuf. And 
der Geiſt Wilhelm von Humboldts, der ſich in Tegel 
auch ſo ein kleines Tuskulum ſchuf, waltet über der 
Schönheit in Schloß und Garten. In mäßiger Ent⸗ 
fernung von der ruſſiſchen Grenze, in der Scheide⸗ 
landſchaft zwiſchen Litauen und Maſuren, etwa 10 
Kilometer ſüdlich von Darkehmen, liegt Beynuhnen, 
noch viel zu wenig gekannt in deutſchen Landen. 
Freillch, es iſt nicht gerade ſehr bequem zu erreichen. 
Man gelangt dorthin durch eine Eiſenbahnfahrt 
über Inſterburg nach Darkehmen und kann, wenn 
man nach Goldap weiter fährt, das kaiſerliche Jagd⸗ 
revier in der Romintener Heide beſuchen. Wer 
Maſuren bereiſt, macht von Lötzen aus eine 
Dampferfahrt auf den prächtigen Mauerſee, in 
deſſen dunklen Uferwäldern noch der jetzt als Natur- 
denkmal geſchätzte Kormoran ſeine Horſte baut, nach 
Angerburg und fährt dann rund 25 Kilometer mit 
dem Omnibus nach Beynuhnen. Von Königsberg 
wie von Lötzen aus läßt ſich auf beiden Wegen der 
Beſuch als Tagesausflug abſolvieren. Zur weiteren 
Orientierung ſei gleich noch bemerkt, daß der oben 
genannte, 1890 verſtorbene Schöpfer Beynuhnens 
es zum Fideikommiß gemacht und die unentgeltliche 
Beſichtigung von Schloß und Garten, mit Ausnahme 
einiger weniger Räume, teſtamentariſch geſichert 
hat; als Beſuchstage ſind die Freitage der beſſeren 
Jahreszeit freigegeben. Von der blühenden Heide 
her kam ich In heißen Wellen zitterte die würzige, 
ſonnendurchglühte Luft, nektartrunkene braunpur⸗ 
purne Bienchen umſummten den Wanderer und wie 
ein wohliges Grüßen klang mir Liliencrons tief⸗ 
empfundenes Heideträumen in der Seele nach: 
Tiefeinſamkeit, es ſchlingt um deine Pforte 
Die Erika das rote Band. 
Von Menſchen leer, was braucht es noch der Worte, 
Sei mir gerüßt, du ſtilles Land 

Aber näher dem Farenheidſchen Beſitz wird es 
lauter. Es iſt ſchon längſt ein Uhr durch, wo ſich die 
Tore den kunſtfrohen Pilgern öffnen, und der Be- 
ſuch iſt im Spätſommer am regſten. Längſt ſind 
Schloß und Park mir lieb und vertraut und ich laſſe 
den Zug der Neugierigen hinſtrömen nach der 
prachtvollen Freitreppe des Palaſtes mit den großen 
Moloſſerhunden aus Erz und trolle mich abſeits in 
die ſtille Gartenlandſchaft. Da liegt bei den 
wundervollen, nickenden Weiden, die die ſtumme 
Totenwacht halten, der Schöpfer des Ganzen zur 
ewigen Ruhe beſtattet. Groß und feierlich ift hier 
die Natur, wie an den Gräbern der Humboldts 
in Tegel. Der ſchlichte Grabſtein trägt die ver⸗ 
ſonnene, von dem oſtelbiſchen Grübler — denn das 
war er, eine etwas barocke Natur, wie vielleicht 
Hoditz unter dem großen Friedrich, nur in edlerem 
Stil — ſelbſt verfaßte Inſchrift: 

„Verlaſſend eine Welt, reich an unbefriedigter 
Sehnſucht, erharre ich in Demut der großen Offen⸗ 
barungen im Herrn“. 

Ich weiß nicht, welche eigentümliche Ideenver⸗ 
bindung es iſt; aber jedesmal, wenn ich ſinnend an 
dieſer Stätte ſtehe, gemahnt es mich an Malmaiſon, 
wo heute auch eine Kunſtſtätte iſt, dem Andenken 
des gigantiſchen Korſen gewidmet, wo Kaiſerin 
Joſefine ſo glücklich war und ſterbend ihre Lieb⸗ 
lingstiere durch den lichten Park gehetzt ſehen 
mußte, wo es rauſcht wie ein Lied von Adlerflug 
und von gebrochenen Schwingen. Es ift ſchwer;, 
Einzelheiten aus der Parkſchönheit hervorzuheben, 
in der ausgezeichnete Kunſtwerke mit ſeltener har⸗ 
moniſcher Stimmung der Landſchaft angegliedert 
ſind. Man findet ähnliches feinſinniges Schaffen 
etwa bei Le Notre, dem genialen, jetzt wieder ge⸗ 
bührend gewürdigten Gartenarchitekten Ludwigs 
XIV., jo weltfern ſeine „geometriſche“ Gartenkunst 
auch vom Landſchaftsſtil Beynuhnens liegt. Vor 
allem zieht der doriſche Tempel mit der Laokoon⸗ 
gruppe die Blicke auf ſich; ein wundervolles Plätz⸗ 
chen zum Träumen ift der fih Weiher, in dem fies 
Diana von Verſailles ſpiegelt; Bildwerke wie die 
Venus von Canova und die mediceiſche Ariadne; 
Amor mit Schmetterling und Rofe, Niobe, Satyr 
von Praſeiteles, Apollo von Belvedere u. a. m. 
überraſchten an wirkungsvoll gewählten Plätzen; 
von fern grüßten die Türme einer Burg in rötlichem 
Schimmer — herangekommen, ſteht der Wanderer 
vor einer Scheune, die der Schloßherr ſtilvoll dem 
Geſamtbilde einfügen wollte. Aber unſerem Ge⸗ 
fühl heute iſt dieſe kuliſſenhafte Aufmachung eines 
Wirtſchaftsgebäudes, das in Materialechtheit und 
Formzweckmäßigkeit ſeine eigene Schönheit tragen 
ſoll, nicht recht ſympathiſch. Ein Mißgriff, wie es 
im einzelnen noch mancherlei „Vorbeigelungenes“ 
gibt in dieſer oſtelbiſchen Kunſtſtätte, wo aber doch 
mit Aufwand eines ſehr großen Vermögens etwas 


1 
Schönes geſchaffen iſt, zu dem man ſtets mit unge⸗ 
trübter Freude zurückkehrt. 

Ein paar Worte noch über das Schloß. Wie 
‘hon bemerkt. ijt es in edelſtem Renaiſſanceſtil ge- 
halten und reich, faſt überreich mit Denkmälern der 
Plaſtik und Malerei geſchmückt. Eigentlich muß man 
ſich anders ausdrücken: für mehrere hundert erleſe⸗ 
ner Skulpturen und Gemälde bildet die Villa das 
architektoriſch vollendete Rahmenwerk. Da ſind in 
der mit weißem und farbigem Marmor plattierten 
Vorhalle das Standbild des Antinous und acht 
Büſten aus der helleniſch⸗römiſchen Götterwelt; im 
Säulenſaal — wo man unwillkürlich in die Stim⸗ 
mung des Mignon⸗Liedes verſetzt wird „es glänzt 
der Saal, es ſchimmert das Gemach, und Marmor⸗ 
bilder ſtehen und ſehen mich an... .“ — verwirrt 
faſt die Fülle von etwa hundert blendend weißen, 
faſt ſämtlich nach den Originalen hergeſtellten Bild⸗ 
werken; darunter die kapitoliniſche Venus, Achill, 
die Venus von Arles; aus dem wundervoll be⸗ 
leuchteten Antikenſaal ſeien unter den weit über 
hundert Bildwerken nur der Zeus von Oſtricoli, 
Venus von Milo, Juno Ludoviſi, Herkules, Farneſe, 
Silen mit Bacchus genannt, in bunter Reihe, wie 
der Blick ſie gerade trifft. Das rote und das graue 
Zimmer, ſowie der rote Saal ſind den Meiſtern der 
Farbe gewidmet und bergen Originale und Kopien 
von Tizian, Giorgione, Corregio, Raffael, Murillo 
uſw.; im Europa⸗Zimmer — aljo genannt nach 
Luca Giordanos Gemälde, das hier alles überſtrahlt 
— feſſeln einige Originalſkulpturen und der 
Parthenonfries, in der Bibliothek die Bilder der 
Familie Farenheid. Auch einen Kupferſtichſaal gibt 
es mit über ſechzig Stichen nach Gemälden italie⸗ 
niſcher und ſpaniſcher Meiſter. Und dann der Feſt⸗ 
ſaal, dieſe prachtvolle Vereinigung von Luxus und 
Kunſt .. „Introite, nam et hie dii sunt!“ Ich 
rufe es allen zu, die ihr Weg und ihre Wanderluſt 
in die Gegend dieſes köſtlichen Fleckchens deutſcher 
Erde führt“. 


\ Geſundheitspflege. 


Dem Sellerie, ob als Salat oder in der 
Suppe ꝛc. genoſſen, wohnt eine Heilkraft inne, in⸗ 
dem er beſonders auf das Nervenſyſtem eine be⸗ 
lebende Wirkung ausübt. Ein Hygieniker berichtet 
im „Maſſaggero“, daß jogar hochgradige Nervoſttät 

eheilt wurde dadurch, daß die Patienten täglich 

leichſellerie in Salatform genoſſen; andere wieder 
wurden durch eine Selleriekur von ſtarkem Herz⸗ 
klopfen befreit. Sonach kann allen, deren Arbeit 
die Nervenkraft in Anſpruch nimmt, der Genuß von 
Sellerie empfohlen werden; auch der Zwiebel wird 
eine ähnliche Heilkraft nachgerühmt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Internationale Ausſtellung für das graphiſche 
Gewerbe. Die unter dem Vorſitz von Dr. Ludwig 
Vollmar, dem Vertreter der Staatsregierung Kreis⸗ 
hauptmann von Burgsdor f Geheimrat Albert⸗ 
Berlin und Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich am 
Sonnabend Abend in der Gutenberghalle des deut⸗ 
ſchen Buchgewerbehauſes zu Leipzig verſammel⸗ 
ten Vertreter aller Zweige des Buchgewerbes, der 
graphiſchen Künſte und der Photographie ſtimmten 
aufgrund der ihnen vorgelegten Programme zur 
Ausführung einer internationalen Ausſtellung für 
das graphiſche Gewerbe und Photographie im 
Jahre 1914 vollinhaltlich zu. Sie werden ſowohl 
perſönlich als auch beſonders durch die von ihnen 
vertretenen Vereinigungen gerne an dem bedeut⸗ 
ſamen Werke mitarbeiten und für eine zahlreiche 
Beſchickung ihrer Kreiſe Sorge tragen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchweres Verbrechen) iſt in 
Breslau verübt worden. Die 11jährige 
kranke Tochter einer Amtsrichterswitwe Ha— 
man wurde in ihrem Bett, daß in Brand ge» 
raten war, tot aufgefunden. Man nahm zu— 
nächſt an, daß die ſchweren Kopfwunden, die 
man an dem Kinde feſtſtellte, durch Muf- 
ſchlagen des Kopfes auf die Bettkante bei 
dem Verſuch, fih vor dem Feuer in Gider- 
heit zu bringen, entſtanden ſeien. Später 
fand man einen blutigen Hammer, und die 
Nachforſchungen ergaben, daß der 15jährige 
Diener der Familie Haman, namens Erich 
Renner, das Mädchen, das ihn häufig geneckt 
hatte, aus Rache dafür ermordet hatte. Der 
Unmenſch hat ſeine Tat bereits eingeſtanden. 
Er gab auch an, das Bett ſpäter angezündet 
zu haben, um die Spuren des Verbrechens zu 
verwiſchen. 


(Am Grabe der Tochter er- 
ſchoſſen.) Auf tragiſche Weiſe hat die 
Familie des Schloſſers Karl Th. in Berlin 
ıbren Ernährer verloren. Vor einiger Zeit 
erkrankte die Tochter des Th. und fiord nach 
kurzem Krankenlager. Der Vater vermochte 
den Verluſt nicht zu überſtehen. Donnerstag 
fuhr er nach dem Friedhof an der Freien⸗ 
walder Straße hinaus und erſchoß ſich an 
dem Grabe des Kindes. Durch 2 Revolver⸗ 
ſchüſſe in die Schläfe machte der Unglückliche 
feinem Daſein ein Ende. 
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Gier es 


reſſe. 


Blatt.) 


(Ein trauriges Ende) hat der Ber- 
liner Magiſtratsbaurat B. gefunden. Er 
zeigte in letzter Zeit Spuren von Schwermut 
und mußte in einer Heilanſtalt für Gemüts⸗ 


kranke in Pankow untergebracht werden. 
Am Sonntag verſchwand er von dort und 
geſtern fand man ihn im Tegeler Forſt er⸗ 
hängt als Leiche vor. Der Bruder des Toten 
ift Profeſſor B. von der Techniſchen Hoh- 
ſchule. 

(Der Konkurs des Berliner 
Bankgeſchäfts Hermann Paaſch) 
hat eine überraſchende Wendung angenommen. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der verftorbene 
Bankier rieſige Depotunterſchlagungen verübt, 


deren Höhe zunächſt noch nicht feſtgeſtellt 
ift, die ſich aber nach ſäachverſtändiger 


Schätzung auf 500 000 bis 600 000 Mark 
belaufen. Die Unterſchlagungen reichen etwa 
10 Jahre zurück. Paaſch, der ſich eines 
ziemlich guten Rufes erfreute, hatte die De: 
pots zahlreicher Kunden im Laufe der Jahre 
veruntreut und an der Londoner Börſe ver- 
ſpekuliert. Auch die Familie des Verſtorbenen 
ijt ſchwer geſchädigt worden. Die Unter, 
ſuchung der Staatsanwaltſchaft dürfte in den 
Konkurs bald die nötige Aufklärung bringen. 


(Das Gelände der Neuengam- 
mer Erdgasquelle von Hamburg 
angekauft.) Der Hamburger Staat hat 
das 3½ Hektar große Landſtück, auf dem 
die Neuengammer Erdgasquelle liegt, für 
75 000 Mark angekauft. Als Gemüſe und 
Bauland hätte das Stück nur einen Wert 
von 24000 Mark gehabt. Der Beſitzer hat 
außerdem mehrere tauſend Mark für Ein⸗ 
trittsgelder zurzeit der Erdgasquelle einge— 
nommen. 

(Die Unterſchlagungen des 
Juſtizrats.) Die Unterſchlagungen des 
Juſtizrats Wäteke in Hamburg follen die 
Summe von 200 000 Mark überſchreiten. 
Das „Berl. Tagebl.“ hört, der Verhaftete 
habe dem Unterſuchungsrichter feine Unter- 


ſchlagungen unumwunden eingeſtanden. Er] 


habe die veruntreuten Gelder ſeinem Bruder, 
dem Beſitzer der Firma Wäteke, Daämßpfſäge 
mit Hobelwerke in Altona, zur Verfügung ger 
ſtellt, da er ſich in Zahlungsſchwierigkeiten be⸗ 
fand. Die Firma hat am Sonnabend, als 
die Verhaftung Wätekes erfolgte, ihre Bah- 
lungen eingeſtellt; ihre Paſſiven betragen 
800 000 Mark. 


(Zugunfälle.) Nach amtlicher Mel⸗ 
dung aus Harburg hat Montag Bor» 
mittag 5 Uhr 27 Minuten der Güterzug 6447 
das auf Halt ſtehende Einfahrtsſignal D 
auf dem Rangierbahnhof Harburg überfahren 
und iſt auf den im Gleis 18 ſtehenden 
Güterzug 9323 aufgefahren. Vom Perſonal 
des Zuges iſt ein Bremſer ſchwer verletzt. 
13 Wagen ſind entgleiſt, 6 davon erheblich 
beſchädigt. Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Sonntag Abend ſtieß der Ofenpeſter Per⸗ 
ſonenzug auf dem Bahnhof in Belgrad 
auf einen dort rangierenden ſerbiſchen Laſt⸗ 
zug. Ein Paſſagier wurde getötet und einer 
ſchwer verwundet, ſowie 2 Reiſende und 5 
Bahnbeamte leicht verletzt. — In einem 
Tunnel bei Olliergues, Departement 
Puy de Dome, ſtieß ein Perſonenzug mit 
einer Lokomotive zulammen. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer der Lokomotive wur: 
den getötet, 10 Reiſende ſchwer verletzt. 


(König Alfons und die Infan⸗ 
tin.) Der Wortlaut der zwiſchen König 
Alfons und der Infantin Eulalia gewechſelten 
Telegramme iſt vom König dem ſpaniſchen 
Botſchafter in Paris mitgeteilt worden. Der 
König fügt hinzu, „ich bitte Sie, die Infantin 
zu beſuchen und ſie davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß ich nicht geneigt bin, ihre Streiche 
zu dulden, und daß ihre Antwort zu dem, 
was ich geſagt habe, in keiner Beziehung 
ſteht“. In der Umgebung des Königs heißt 
es, der König fei entſchloſſen, energiſch vor⸗ 
zugehen. — Wie aus Madrid weiter ge⸗ 
meldet wird, hat ſich der Miniſterrat mit der 
Angelegenheit der Infantin Eulalia beſchäf— 
tigt und die Frage erörtert, ob die Infantin 
ihres Ranges oder der ihr durch die Zivilliſte 
gezahlten Jahresapanage von 250 000 Peſetas 
verluſtig erklärt werden ſolle. Eine Entſchei⸗ 
dung wurde nicht getroffen. Doch heißt es, 
daß eine Rangesenthebung als undurchführbar 
erkannt wurde, da die Infantin ihren Rang 
kraft ihrer Geburt und nicht durch die Gnade 
des Königs beſitze. — Die Infantin Eulalia 
ſandte am Dienstag an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Canalejas folgendes Telegramm: „Ich 
erwarte meine Beſtraſung, aber ich bitte fie 


mir möglichſt bald bekanntzugeben, da ich zu 
reiſen gedenke. 

(Ein Dampfer auf eine Mine 
geſtoßen.) Das Dampfboot „Ismailia“ der 
Khedivial Mail ſtieß Sonnabend im Hafen von 
Saloniki auf eine Unterſeemine. Die Schraube 
des Schiffes wurde leicht beſchädigt. 

(Bombenanſchlag auf einen 
Poſtzug.) Wie der Draht aus Saloniki 
meldet, iſt Sonntag Abend auf einen Poſtzug 
bei Köprülü ein Bombenanſchlag verübt more 
den. Der durch die Exploſion verurſachte 
Materialſchaden iſt gering; eine Wachbaracke 
der Gendarmerie iſt in die Luft geſprengt 
worden. 

(Keine Kalifelder in den Ver⸗ 
einigten Staaten.) Ein Bericht des 
Geologiſchen Bureaus in Waſhington über 
die Bohrungen in Carſon fiig (Newada) 
kündigt keine Kalifelder an, führt aber Gründe 
an für die Annahme, daß früher oder ſpäter 
Lager von lösbarem Kali gefunden werden. (?) 

(Trinkgelder.) Die Vereinigung 
reiſender Kaufleute in den Vereinigten Staaten 
gibt bekannt, daß ihre Mitglieder das Jahr 
über für Trinkgelder nicht weniger als 150 
Millionen Mark, rund gerechnet, aufzuwenden 
haben. Wie nicht anders zu erwarten, folgt 
eine Boykottierung für alle Hotels, die dem 
Trinkgelderweſen nicht ſteuern. 


(Eine „Berlin“ ⸗ Träumerei.) Zur Mb- 
berufung des Kreuzers „Berlin“ aus Agadir ver⸗ 
öffentlicht Peter im „Tag“ folgende Träumerei: 

Edwards Rede war geſchwungen, 
And der Lichtungstag erſchien, 
Durchgebratne blaue Jungen 
5 heim auf der „Berlin“, 
Von des deutſchen Hauſes Pfanne 

Träumten viele früh und ſpät, 

Von der Gattin, die dem Manne 

Die Kartoffelpuffer brät. 

Und die Hände in der Hoſe, 

Als er Agadir noch ſah, 

Sang ein E atroſe 

Sinnend: „Trideralla⸗la!“ 
„Warum ſind wir hier geweſen? 

Warum machen wir nun weg?“ 
Dann ergriff er ſeinen Beſen, 

Und er fegte ſtill das Deck. 
Sann und ſann im Buſen innen: 

Was geſchah, warum's geſchah — 
Und verſenkt in tiefes Sinnen, 

Sang er: „... Trideralla⸗la!“ 

Eine Million und 775135 Mart), 
ſowie 281 Ehrenreiſe find in der verfloſſenen Rent- 
ſaiſon auf deutſchen Traberbahnen an die Beſitzer 
der ſiegenden und plazierten Pferde verteilt worden. 
Zu dieſer Summe ſteuerten die Vereinigten Ber⸗ 
liner Trabrenn⸗Geſellſchaften Berlin⸗Ruhleben am 
meiſten bei, nämlich 480 500 Mark und 70 Ehren⸗ 
GE An zweiter Gtelle folgt der Renn⸗Klub 
erlin⸗Weißenſee mit 426 500 rk und 40 Ehren- 
preiſen vor dem Altonaer Renn⸗Klub Altona⸗ 
Bahrenfeld mit 310 800 Mark und 33 Ehren preiſen, 
der Münchener Trabrenn⸗ und Zuchtverein mit 
209 700 Mark und 5 Ehrenpreiſen und der Trab⸗ 
renn⸗Geſellſchaft Hamburg⸗Farmſen mit 182 300 
Mark und 40 Ehrenpreiſen. In weitem Abſtand 
ſteht an ſechſter Stelle der Verein zur Förderung der 
Traberzucht in Bayern in Pfarrkirchen mit 33 110 
Mark und 5 Ehrenpreiſen vor dem 
Klub Berlin mit 28 600 Mark und 19 
dem Magdeburger Renn- Verein 20000 Mark 
und 5 Ehrenpreiſe, dem Zucht⸗ und Trab⸗ 
renn⸗Verein Straubing 16 800 Mark und 2 Ehren- 
preije, dem weſtfäliſchen Traberzucht⸗Verein Hamm 
a. W. 13 100 Mk, und 6 Ehrenpreiſe, dem Renn: und 
Pferdezucht⸗Verein der Kavalleriſten⸗Kameradſchaft 

amburg 1200 Mark und 5 Ehrenpreiſe und dem 

egensburger Renn- Verein 10 800 Mark und 10 
Ehrenpreiſe. Mehr als fünftauſend Mark nämlich 
8500 Mark ſteuerte das Renn⸗Komitee der ſtädtiſchen 
Regieverwaltung in München bei, mehr als drei⸗ 
tauſend Mark der Verein zur Förderung der olden⸗ 
burgiſchen Landespferdezucht in Oldenburg⸗Ohm⸗ 
ſtede 4350 Mark und 7 Ehrenpreiſe, ſowie der 
Traber⸗Klub Ditmarſia in Heide in Holſtein 4200 
Mark und 9 Ehrenpreiſe. Mit 2275 Mark und 6 
Ehrenpreiſen iſt der Rennverein für Jever und 
Jeverland an der Geſamtſumme beteiligt, mit 2250 
Mark das ſtädtiſche Komitee in Stuttgart⸗Cann⸗ 
ſtadt und mit 2200 Mark und 4 Ehrenpreiſen der 
Rennverein des Kreiſes Segeberg in Holſtein, 1580 
Mark ſetzte der Nennverein Landshut an Preiſen 
aus und je 1500 Mark der Rennverein Freyſing in 


errenfahrer⸗ 
hrenpreiſen, 


Bayern u der Rennverein zu Neerſen⸗ 
Neuwerk. Okto verteilte der Renn⸗ und Sport⸗ 
verein Norderney 1400 Mark und 4 Ehren preiſe, 


der Verein für Pferderennen auf dem Duhner 
Watt in Duhnen an der Nordſee 1100 Mark und 9 
Ehrenpreiſe, das weſtfäliſche Pferde⸗Stammbuch in 
Warendorf 1000 Mark, der Rennverein Fronten- 
hauſen 820 Mark und 2 Ehrenpreiſe und der 
A und Rennverein Hudarde-Rahm 500 
Mark. 


558 Millionen Mark. 
an Verſicherungsbeträgen und Gewinnanteilen ſind 
von der Germania in Stettin ſeit dem Jahre 1872 
ihren Verſicherten überwieſen worden. Das iſt 
mehr als der 10. Teil der von allen 42 deutſchen 
Geſellſchaften geleiſteten Zahlungen, die ſich nach 
der Berliner Börſenzeitung auf faſt 5% Milliarden 
Mark beliefen. Es ijt keine volkswirtſchaftliche Cin- 
richtung zu nennen, die gleichbedeutende Leiſtungen 
aufzuweiſen hätte. Die Germania betreibt alle 
Arten der Lebens⸗, Invaliditäts⸗ Ausſteuer⸗ und 


Rentenverſicherung und bietet in ihren neuzeitlichen 
Einrichtungen in der Unfall⸗ und Hapftpflichtver⸗ 
ſicherung alle Vorteile dieſer Verſicherungszweige 
und den wirkſamſten Verſicherungsſchutz. 


SOROTAN 


— eh 


Smrschnungssätze: 1 fr., Lira; Leu, Poseta: 80 Pf, — best. 1 fl. Gold: 2 N., Wart. : 9,70, 1 Fr.: 0,55, 


Berlin. Bankdiskont 5 % Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 42 K. 


Nachdr, 


„ Dib Rubħk Ih Gursivschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet: 
2 1.Jan.| 4 1.Apr.|7 1,Juli1]01.0kt.la 1. l. l. ld 1.4.09 15.3.9. 
SIS Welle eg Mel 1.2.8. e 144. 184.10. ; 
81.Nr2J6 1. Jun 9 1. Spt. D i. Des. c 1.3.9.7 1.6.12] è 15.5.11. 
— — A — — r = 
tsch. Fs, u, Staats-Pap,jkiel 89/98ja| 3% 92.508 JArg. 4000M.|c Kgsb.Cranz]4| 7 197.50 Bayr Hyp.uW 
Free do. 1904101 4 — .— do. 400 M.j e Liegn.-Raw.| 4 4% 88.90 B Iër Hann. x XI| v 
5 cb 4 [100.006 fkrot.o0luloja| 4 1. fdo: sé) 4% 98.108 ut ach, |2| 84 —:— | do. XVIXXN| v 
do. 1.4.15 # 100 20 Magdeburg. v 3%] 83.408 fdo 6s 8.8.97 d 88.50 |Mckl.Fr Wilh| 4| 581 14.500 do.  XXV|& 
0. 1. Taloja 20B do. Oe uk. Tia 4 100 508 (BuenAirPrOßid 99.906 INiederlaus. 4 29 38.106 Dt. Hp B. IV. VI v 
Pr,Schatz12l@| 4 | 99.906 Wain of 16| c| 4 99.808 us. S.. 92% 6 —.— |Nordi.Wern.l 4 34 73.506 fdo do. XVilja 
SEN v| 32 91.90B INeumünster|a@| 4 | —-— (do, mittlere ol 6 1103.00B]Pavl.N.Ruppl&| 4 —.— ldo. do. Wild 
40. do 2 2 leen 1800 al 4 99506 |ChileGold-Aa| 4 =: fBuschtehrar| 21119, === Kell All: 
E ew) 24 J 80g. 64 121a] 4 | 89506 | do.».1066 1a) 44] 92.306 et gea z| 64| —-— f 0 
8 d ` 3. 82.80 do. 94, 03a] 3% 89.308 [Chin. Anl. 795 a Orient. Eisb. 1 7 —.— do. Xlilu. 18 
Jo, 0, 4 Ei WG [Potsdam 0212| 3%] e 
Sir -20b6lSchönab. 9614) 3%] 93.806 fdo. Tients.-P|d| 5 | 88.756 ISidöst.(Lb3l Z| 0 18.305 Ir f Pf. f 
g in 4 (101306 | do. éi 4 | 89.406 | do. „ 98| c| 49 95.40bB südost. (LDZ O 119.308 eet Grdkrlll a 
5 RE E Spandau 0 4 3 —.— 080% a 56.5066 Kee 15 —.— do. I % 
fem lee 3 90256 Stettin04109| | 33 90.306 40. Mononsila| Tal 52 25 n 0. 404 4 een E DEA 
eu 8 3 798015 Teltow. Kreis d 4 | 99.906 do. Pi. l. 400K 1.80 55 0000 galtim. Ohio] 1 6 1102:80» fdo, XIV u. 160d 
e Cassel late al 33 Saboh] do. do. |d] eig 92.606 Ver Miir 47 94.80bG|Canada Pac: 1 94244.20B fdo. Me 
© Casselldkr./c| 3%] 92.506 Tbornoo uiid 4 | 85.406 do. 1-1 4 | 90.75 6 ſtal. Mittelm.| 13,0 80.000 do. Xiu. 1800 
2 BANDS IE 3%| 90.906 | do. 18951d| 30 —.— asien, Font. a] 341101.60G L ur Pr Henri) 2| 63139. 0 |Hamb.Hp.-B.la 
S 10 1900 4 | —-— |Wiesb79/83|v| 3%) 94.500 MexA.1020019, 99.706 KL, A7) 641124.90b [do. unk. 160 5 
© 0 da 804 v 3 90.00 Deutsche Pfandhriefe | dé SÉ (% 5 100.006 IWest-Sizil. | £1 34] 1 e 0. 611-850 2 
9 de 8,03 0 3 | 81.50161Berlin.PlabJa] 5. 1118.756 0e 200 0 4 4 37 805 [Strassen- u. Nefnbahnen , S: f 0 v 
S. Sächs.Stsrtlv| 3 | 82.6006] do. do. 4 408.90 5 di 25b aart TT TTS. bb doo 
et / => fdo. Kronenr.|e| 4 | 92.25b fAach.Kieinb. 2] 7%1153.60uG]do, IX Xd 
E Renten- Briefe do. do. a4 104 28 do. ein. f v 91.606 |Braunschw. 1 8838.00 de. ` H Hd 
e Hannovrsch.]@] 4 1100256 | do. do. a 34 98.806 Joe Süd. Kat. d| 4 —-— fBresl. el.Str.| Z| 8129.00 0 do. XIV u. 18; d 
© dq 3 80 256 do. neue a 4.199.005 do. 607 lose, e 4 182 50 | do. Strssb. 1 64) —-— fdo. XV u. 19 
ET 33 80306 go.. % a 3 33006 eie e EE DER 
E 0. v .30G 4 í ortug. Anl. a t.Eisb.Bt.G. 506 }do.Kom.-Obl!az 
©. Pommersch|d] 4 j100.106 Rame) 39.406 [Ruman. 90% 5 sg oe hai) 888 40 ën äis 
ES 0. vj 3% 90.2566 : 5 do. @ 93.606 Gr. Berl. Str. 193.406 | do. do. ia 
ZS Posenscha ‚Id 4 |1oo.1ag dura. Neon a 29 93.906 | de Aal 4 | 94.808 0 Cass. 400 5 [111.106 Mate v VII v 
5 do. 2 3 90.250 do. alte a 3 99.508 do. 31a] 4 | 92.40 |Hambrg. do. 70 |190.00h4]do. Alu. 7 a 
3 3 Preussischel@| 4 100.10 do. Komm. 0. 4 383.700 do. 94la| 4 | 92.00bBlHann.St.V.A 2) 34) S0.100Gldo. kola 
SS ` do v3 90.256 o, do. d 4 100.256 fdo, kKleigegeſe 4 —-— |Magdeb.Str.| 1 87182. golde. Pr.-Pfdb. 2 
SE Rhein-Wasttld] 4 —.— ſstpreuss. a 4 88.80 de 190512] 4 | 91.606 [Posener do. Z| 9%1193.10b4]Nordd.Grakr 
g9 do v3 80 258 do jaj 3% 89.900 guss g. 80e] 4 91.7000 Stettiner dea) 7 8 [171.008 Wiha 
8 J Sächsische.'d| 4 100 108% do. ja] 3 | 80.406 fjo.GoldA. 891ga] 4 —.— eic. ek 2] 0 |—-— pr Sog. pf. a 
c E Schlesische|d| 4 100 306 |Pommersch.[@| 34 89.909 Jo do. 94 4 —-— Sehitiahris-Aktien f AN Di v 
55 do. 2 37 91.256 du, aj 3 80.400 go. do. 34 0% 3%] 86.10 bf A do. XXa 
TX SchlswHolstid) 4 1100 10G |_ do- nud, a 3 21.800 (de., do. Dë 3 | —-— (Argo, Dampf] 2] 6 J103 3905 |do. 7 
Së do. 33 90.2500 [Posensche (a 4.181.808 do . E 4. ff 4 | 94.50b mb. Im. Peg 21:8 140 750% do. XXVII æ 
© Hampija A. — eo. I 4 83400 ldo. do. 02a] 4 | 91.205 Wans Deg) 1110 197.006 do. ln a 
Si d e 3 —.— |i% ( Dia 3 89 808 ido. do. Osja] 441100308 Wer. Dad 7 3 ids ärt Dr e 20 d 
SE de Wg le co. H Dél de, Staatart iga] AS Seel ZI 6 1 65.606 |üo..29uk09] a 
2 z an y [o.konv.Obt.| a| 8, ‚SOG FT nr (do.v.03uk12| a 
53 0 ok 4 mome do. tit Ba : 5 ge rm. . 54% dl — Elsenhahn-FTer-Uhligal 0 v 0 aigle 
g PonmPrAnld| 3] —— BE raue (don &6. sole] 5 op 00w [Dur Bodnb je 5] . ao J ela 
55 Posen. do. a 4 100 so |" do 4 33 90.406 do. Bodenkr.|@| 5 |113.75bB} do. Kr.-Pr.| a 74.006 fdo. v. 86, 89] v 
SS do. de. |a| 3% 89.100 S 82.406 SaoPauloGAl| 5 100.300 [Oest. U. St. 35 % 3 | 79.20% fdo. vw. 94, 96. * 
25 do. do. 4 378.750 Zi 4 ? 3 SchwdstA86lf| 3% 90.09B | do. Golde 4 | 96 756 Ido.v.04uk13la 
2 2 Rhpr. XX Oil 4 100.100 Oe aia 34 03.606 Serb.amA95|æ| 4 | 82.80n6[Südöst.(Lb.)l 426, 56.006 do,K.-0,.01| 
SE de UA dl 32 95.806 0 oertaal 4 agaga [Span-Schdk g 4 |+- és gut Goldla] 5 Ta ao ms A.-8-| æ 
S Be 3%) 90.006 DÄI un dea au 92 106 [bt basc €) 4 8. epo urs 0h. Mal AT |do: do. „ 
O do. 0a 3 | 84.006 Ins. do. do af 3 61 806 |29: age $ EE o vonias d| 4 55 5080 6 l 
e Wstir1516,0] 4100.20 Seh st (al 4 99 app 40. „90 05] e 0% IMoscsml.able| 4 | —-— RIED 1.128, 
S ` deu 091] 3%] 96.006 00 yo. do. 400ff.l fre. 18, 205 INicolaiBahnie) 4 93 806 |do. do. Je 
Brent 89.700 |0% do. do 4 3% 91.608 as Solar a 4 | 92.906 ep do. uk. 1913 
do. HU d 3% 89.70% Westf. Landi@| 4 99.60B $ Transkauk. II 3 | 78.63b 
S sit, ab ‚Ido.Kronenrt!f| 4 | 90.40b Gs 77 do. uk. 1914 v 
© do. uk. 1800 3% 89.756 fdo, do. 4 3%) 91.006 ‚llwang. Dombla| 4%; 93.906 
ae: dl 3 | 82.006 d. l. folge a 3 86.606 po SE Se SE Kursk-Kiew.\d| 4 | 90.706 EURER 2 
»  Stadt-,Kreis- etc.Anleih.|do. . folge a] 4 | 99.60B e Mosco-Kas.|a| 4 | 89.998 GC 5 
e See GE i og Jëussr BIG ol AN —.— i do. kann Obſ æ 
ZS Altona... |v] 3% 92.908 Westpr. rit. Ha] 3%) 90.9 Buen.A 1000| 7 44 85.2850 do Kies Mor. d 4 | 89.995, do do.1909 a 
3 Barmen Olle) 3% 93.206 do.  IBla| 3%] 20.996 A 750 jdo-Rjasan 5 4 | 30.301 fpr y. Vers. d 
We. L. ; Ri sl 
N 40.1908-18151 4 | 99.906 | de. %% 3% 90.266 90 IR f 85 550 do:WindRyb. d| 4 | 89.0 fao. de „ 
berlin 04 Walt 101. 0d de 4380 70 00. 190600 5 —.—. jpodolEisnhle| A8 97.5006 pr PrabrXXIN a 
ks] 82/980 v 3%| 92.9006] do. H 3 | 80.706 Rybinsk gar. f | 4 | 89.406 Los X IXI 
do. 980034 92. do. 1909 5 | 99.806 Io — A VUE WU 
E) do. 1904 ia| 34] 93.1006 do.neuld.ja| 4 | 99,20b 190 Rjäs. Uralsk| c 4 do X10 DAN d 
a dest-Sm.la 4% 93.106] A do. |a| 32 88.706 Lissab: 4 81:20 ede 98| e| 4 | 82.506 90 045 4 
$ dee 167 ayı 89.106 e c a, 3 20 200 Pais Gold. e 5 99 80 0 0 194 4 81000 | VMD] a 
A | gie 34 91 800 HessLdHl-Xla| 3% 80 2uG {99 d rie do.:do. X XI| d 4 | 91.00G dn. LL D 90a 
de EE do. Alle) 4 {101.001 (enkem o 5 102.406 Iwiadiks. gela| 4 1 e % 
8 600 99 d 37% —.— Denise 88s do. St J. 980 4 | 94.106 In Ee 2040 d 4% 97.906 |do K (12/0 
S 99 5 00.106 2 Jütl.Kr V. Obi] 4 | 94.60B fdo. kleine dl A4 98.256 fdo XX I( 140 a 
Dat 8/99 v| 4 100.100 Luss: Tl fre % Pelo] 4 | 92506 (14) 
5 e Kansas Kater Ver e e Ee 
do. aj 06.406 — ` d 8 d H 0. 08A 
3 40 9539,02 v. 3% 82 seele J II 35 E 1000-100R a| 40 93.30bBlMacedon. 8 el 3 84.5050 do, do. 04a 
si e Pr. ELCH) Behwegd H (8 oi 4 | —-— forth. Bach Kovi 
2 0üsso88/031v| 3% 91.606 ae. 507.113] 3 .  Iiaspadk pid 3 orth.PacBdjg,| 4 do.KOVI(T)| a 
2 Ebert „99la| 4| 99.906 lein. Tele, Liro] 35.800 Eau 4 4 91.200 Lët, do. 4 3 | 83.506 |do. 1X uk. 20. 
Essen- 1901| v] 4 | 99.756 [0 ldend 40 ff 2| 3 ap sg Jao 5b f Ha 4 91.256 [nennsyluBdsi7| 3% —-— |do. X uk. 21| d 
ges. uli d| 4 —.— b. Ostaf Sch a 33] 54 500 al E | TS [St.Louiss.Frie) 5 | 88.906 do. IV uk, 121 
di an 39. SA —.— (Ostat Eiso t| 3 1—-— _|Eisenhahn- Stamm-Aktlen| de s ware] a | ua 24 
do. 19000] 4 | —-— Ausl. Fonds u. PfandhriefelAach.Maastri 2| 0 | 86.50bG]Tehuant. GA) ol 5 100.70 [do. V uk. IIIa 
Hamaln.stAlal 4 —— | do. Genussi—frc.| 70.006 Ipzuterhe Hunnih „Drangm 18. Dp. Kn ON d 
Hannover 98la| Si —.— g. Feb. Nc 8 cf TOR It dt Me 2] 7 140 30 0 Deutsche Nypoth,-Pfandb. lw Wsttausil v 


Harburger d 3% —— 
Hildesheim. a 34 —— 


do: Anl.v.87ja] 5 
do.inGold07|% 5 
do. 1000 Pal 5 


v 
v 
v 


Bröltal.Eisb.) 1 4%] 88.50b /Berl.Hyp.Bk. 
101.10bG]Frkf.Güterb,| 1 4, 55.506 [XII XIV v.19 
100,60G !Halb.-Blank.l2| 341104.00r61BrI KOb.Iu18 


4 
4 


99 Pü Ido. XI u. 180d. 


486.3000 do. IX IXA 12] 
ER do. Xil u. 201 


ri TEE ER EEE EEE SEE? RT — SCH e LEE E ee SS 
91.906 [Obligat. i Be trie-Aktien Bösperd.WwI7] 2 104 00e Hermannm. 2112 |188.00G jSchl.Prtl.Zzm| 7 1 |151.75b 
39 95.006 Obligat. Indust. Besellsch, Industrle-Aktien Brasehw.Khl 111 221.096 Höchst. Fbw.| 297 559 25b H. Schneider 110 76.5050 
D 98.200 JA.C.1-Magt2]@] 4 | 93.006] Berliner Brauereien do, Jute 7% |204.75bGjHofmannWg.| 7185 1702.00h6]Schomburg.|O| 7 |145.006 
4 1100.25pGJAllg.Eleft.c.|@] 4 | 98.50hRlp,] Kind Br. O4 241. 2506 [Peder et. 78 82.250 J Hohenlohe MAI j208.50bG|Schoening 5 8 124.006 
5 —.— (8c. W. of 2 f 4 | 97 696 gef Kind stp 016 261.000 jBreitenb. fm Z| 0 1105 756] HöschE.u.öt.) 7 20 319.75 % |SchuckertEll8| 7185.25 
43100 Sab |Brl.EI.W.u08] a 401.805 fpr Unionsb.O] 3 89.006 (Brem. Walk) 415 82 66 |HumboldMa.|7| 8 |135.00hB]SeebeckSch|7| 0 | 28 09 
488.406 |Bismarckh.2| a |*4 —.— oc. K. u. 5. 0 6 118.75 J Presl. Sprit. O ½ 21 398.90 Wäiss Bergb.| 124 484 Sc Siemens 6 74 251.255 
4 8.40 6 ]Bochum.Bewia]*4 | —-— ohm auß 5 140 008 Ido-Weflinkel 1125 1658.7506]SaserichVA.| Z| 5 100.756 Sem & se 812 244.606 
4 1100.25G |Dass.Gas6 Nor 404.308 Fri eeh ol 4 | 92 10pg|Buderus Eis.| 2 514. 20% do. abg. 4 8183 00 Siemensk 0 6%130.756 
31 92.006 |ot.Eisb.BG.2ld| 4 | 94.006 German 6 0 | 600opclButzke el 2 6 11.505 Wessanitz f 76 [102 10 8 Simonis CII! | 6 1111.75B 
4 101.106 |Dt.-Allt. Tell . 96.900 filsebein. 0 0 | 48.756 Carttosch 7 125 455.008 Kapla Porz.) 2112 (338.6 m6}Spnn Renner 1| 7 los 750 
4 | 99.205 |Donnersmkh|d]*3%) 96.508 Ir snigstadt (O| Ad 96.006 do. do. 715 258 506 IKaliAschrsl.| Zut 12.78b Stadtberg. H 7 180 805 
3%1116.30B |Drtm Un. 100 fd 100.206 Landr esd O| 5 122.506 [Cassel Fedst 115 274.25bG/KaplerMsch.| 2| 0 78. Obe Stah &Nölke/ 7 0 1154 2566 
37100 800 do. 1004 98.50 0 anenßrauß O| 7 119.5000 0Charl. Wass O. 2 |260.000G]Kattowitz.Bg| 4114 257.00 % Stassf, Ch.F.|7 | 9 159.0056 
4 | 98.7006] do. u. 14 31a |*441101.256 Ipatzenhofer|0114 239.5006 8 Bückau 17 204.00 |Kng.Wilh.kw.| 7115 1270.0006|Stett. Vulkan! 41 —-— 
4 | 98.7006]Finsb Schffb 54 —.—, fpfefferberg O10 197.5050 S Griesh.El.| 7114 271.250 We. de Pr. -A 220 853.000 |StollwrckVA.| 718 129 250 
4 | 98.60bG|Frist. Rossm| d PARTS ong ech aset Sch O1 224.000 S MilohPos.V|12 1282.10W5|Kön.Marianh| Z| 6 | 85.006 |Stolb.Zink-Al 7 5 |120 255 
4 100.408 |Gelsenk Bew! dei | 98.606 |schultheiss 915 254.5056 SS Oranienb.| 5 DAS 006 |Königsborn.| 1112 239.75 |StralsSpielk| 7 | 7%]140.00bB 
3%) 90.006 |Germ.Schit2] d|*4 100. 00 Spandauer g O] 5 129.5000 0Cöln. Bergw.| 1130 481.600 ]Königszeltß. 7 74158.756 | Tecklenbrg 1 0 128. 005 
488.5000 Gs. f. el Untrsgta 4102.00 Dër O| 6 110.8006 Oöln-Müsen 7 0 74.5000 ]0br. Cörting 7| 8 141.0000 Tel. Berliner; 7| 8 20.00 
4 | 99.00b6|GörlMasch 80 4101.08 SC ? ConcordBgb! 7 1 |310.00bG]Kruschw. 2.1724 1303.000617 altow- Kan.—|fre.! 52.10bG 
4 {100.008 (HartmMsch3] a 4103 25G „Auswärtige do. Spinner.) 18 |138.50bBjKyifhäuserh | 1112 252.256 Das A.-G. |6 J10 127.606 
37 89.7500 f lasp. Eisw. 24 01.906 |Boch. Victor.) 8] 7 115.006 Coat. Wassw| 1| 8 52.25% Laßmeyer E 4 4 25 8000 r. Grossch.]7| 0 1101 5000 
4 | 98.756 |Kaliw-Aschri| f \*4 | 98.25@6;|BriegerSt.Bri9| 5%1104.50G Ippeimnh. Lin] 2120 348.5000 Lapp, Dein) 40 | 57.006 fdo.N.Schönh| 7| 0 | 96.008 
499.250 |KnMarienh 54 100.756 |Dortmunder 30 369.000 [Pessau, Gag 19 1178.50h6|Lauchhamm.| 7 110 202.000 |do:N Botgart fe. 108, ab 
4 85.750 |Krupp-Oblig] a 4 89.06 do. Unionsbe 0120 (387.756610 ut. feeg 1 7134.00 Caurabutte 7 4 1175.2514:|do BriNrdost| 70 237 0050 
4 | 99.766 |Laurahütte | a|*4 92.256 da Viera) 5 11.00 de. ur J. 7 11 [191.1006]Leonh. nt. 7 9 bes mosche dé. Südw.—|fre./131 80b 
4 100.006 | do, e 89.4006|DssidHöfelb| 0 1165.25 Ian. Wei. Le) 2 | 6%1122.00b Jaen dos. Z| 5 [133 00G |Teuton.Misb! 2| 5 178.400 
4 \100.256. |Leonh; Brak. a| 48100. 80% |Garmn. Drim O| 9 1143.00: | 40, Deet Gent 11 246.0006. ¼ & C0 Z 116 1284.90: |Thalekis StP|- |12 1287.50hB 
4 101.006 Wée L020 d) 4 | 97.306 |Clückaut . . 133.506 fo. eds. fd 2110 181.7500 Coche. F. dp. ? 0 | 31.106 fr. Thomea 7 6 [115 50b 
4 | 97.006 |Mannesmr.5l c 4%105.008 |Herkul Dass) 9 165 106 [Jo Asph.Ges! 7110 146 00 b fdo.do. S. Pr. 7 O 78. ObEiTrachenb. 27 8 1139.75 
37 88.7500 |Narlaus.K. A dA ic. 25b [Holsten .f 184.758 [do, Gasglähl] 7150 1625.00b@]Lüneb. Wehs] 7 | 9 ag 000% Uaiongang Z| 7 120 00G 
488.40 0 Obschſkisbs 44 96.506 |Hügger Pos 9 140.288 d Kabalwk.| 19 139.008 [luth. Frsche 76, 103 500 U. d. Lind. 8, 1| 8 182.00 0 
4 | 99.106 |do. Eis Ind a 88.400 |Kiel.SchlossjO| 8 133.256 Jo Spiegelg 1 25 8380 006 Mannes. 7 12217. 3000 War zin. Pap! 12 198 005 
37 90.5000 Pakzenf. Br Aalt [103.106 |KönigB.BeckO| 9 182.000 do. Waffen 7 24 1424.0006]MärkWsttBel7| 2 1125 50B IW ärt Ff. 19 141.606 
4137 900 |Schalk.6r99) ad | 95.008 |LeipzRiebekl 19 189.80 0d Wassarw.| Z| 44]110.096 |Magdab.Gas| 4 6 110 7506|do.CölnRw.P| 2118 (317.5006 
Schal r. Hai | —-— Undbr. Unna 5 LZ Geint kisenhdl 4 6 1129.756G| do. Berg 1136 536.000 do Mörtel. 1| 8 133.266 
4 | 99.106 Stem. El. 8. 3 4 4802 gf |Lindener . / 22. 2b Ininnendahl-|7| 0 | 35.755 [Marie ke 5g. 7 4 80 00 bdo, Metz DI OI) |163.00bB 
4%114.006 |Sıem.Halskald| 4 | 99 255 flonenbr bun 110 183.006 Joanne rank) 118 302.006 |Marienhkoiz] 2) 8 13 50% do. Nickalm.| 28 1292.5nuG 
4 98.304 fSiemSchck a| 4%102.50G |Oberschles.| 1] 4%] 94756 par S Lehrm! 2110 165.256 fl. F. Kappel 7 28 431 7506 flo. Z bend 7 110 1184.0056 
4 | 88.30b4|ThieiWncki2] a 4102 306 |Oppelner . . 72.75B [ousseld Wel 7 |13 287.800, |MArm Strubel 2) 0 | 48.906 |VictoriaFahr|O| 6 |105.1006 
4 | 98.501:|SteavaRm 5e | 5 1105.00 jFaulshöhe 33.756 fo. Eisen. JO) 8 168.00 06 lassen. Bow] 71 6 1139.006BVogelTal.Dr.IO| T [192.0008 
4 100 00% | ——— —|Schlagel . 10 162.006 [do. Maschin| 2) 8 128.000 fMchWb Lind.) 2112 1271.04h Vogt. Masch 7 0 468.750 
ad sage Bank-Aktien SchwabenBrj U 180.500 In nam Trust) 5110 197.000 [Mix &Genesil 1 3 | 98.256 |Vorwohl.P.C.| 1112 244.0000 
4 | 98.7506 Barm. Bf. VT 6%1126.30B Sinner . . 2112 234.506 Vë cent .f O10 160.500 IMhlaRüning.| 7 24 333.004 |WandererF|0]25 |476.25b6 
4 38.75 . [gerg. Mart f 1 8%154. 7500] Tuchersch.! 7 14 1255.006] est Saline) 27121212906 Joan Erg 1111 ſ183 705 |Wosteregin.| 710 207.6050 
4 | 88.75tujBrl.Hand.Gs| 2] g zg zo |Wickt. Kūpp. iN] 7 143.006 Ei trachiBrk] 2127 (0.00% |Moptunsch.| 2] 0 |. 71.0006] do. Pr.-Akt.| 4 44] —— 
4 | 99 00B do.Hyp.-B.A 1 6%1122 75bG| Accum.Fab| 2115 B01. 500 Eisens. Kraft 2112 1222.25 lNeuaßd.A.-6| 2110 147.506 |VWestfal.Cem| 1 6 153.906 
4 | 99.208 |BraunschwBl 1 571 18.000 uc. Boese / 10 | 2.506 jElberf. Farb. 1125 517.005 We Phot. 662 2| 0 | 25.10h |West.Dr.Ind]7| 7 180 doe 
3%] 89.0014 /do ang. Hp 1| 841171.50B JA.6.t.Anilinf | 220 423.50 b0 do. Faplerfb. 7 0 | 85.601: Niederl. KML 41 1209 0006] do. Kupfer] 7 | 5 [105.106 
3% 89.00b4lBresi.Disk.B| Z | 6 109.506 |do.fBauausti Z| 5 114.50 lebt. Dresd. 4 5%]121,606 INitritfabrik | 2]16 250 00B | do. Stahl 7 0 Ed gabe 
3%] 89.80. |Com.uDise.B| 7 6 118.005 |do.f Mint ing. 20 O | 48.000G]Engı. Welle) 1 5 | 81.10G]Nordd. kiss 1 2 | 48.1014] do. 80.4.8. fro. 640 000 
4 | 33.801 Hanz. Priv.B.| 1 741134.50G Adlercem. kd 7) 0 139.3000 ö. Ernst&Co.| 2] 0 | 34 75B [do. Gummi 1710 | 99.256 [Wicking P.C.| 1| 4 10.5858 
3,6 —— IDarmst. Mk. 1 6%127.250G]Adlorwerke .LN|30 445.75 JEschw.Brew.I7| 8 181. 80 b do. Jute l. 8. 40 —.— Wiel&Hrdtmi8| 8 11 75B 
3,2) 95.106 [Dt.-Asiat.ak.| Z| 8 141750 JAifeldGron.P| Z| 4 118.3000 Essen. Sak B] 70 [183.5606 do, Woflkam. 10 1145 00 |WilkeGasom| 2 6 103256 
2.8 87.096 |Dt.Ansisdib.| 18 139.500 JAllgBerlümn) 1| 6 172.00m:|FagEis.Mst|7| 8 158. 500% Obscblkisb Z| 2/106. 900 Witt. Gussst.|7 | 9 199 00G 
4% 20.000 [eutsche BK. 1 1124/263.00bBJAnglo Cont.6] | 701 18.5000 Fein- Juts Sp Z| 9 162.08 [do Fisening. 1| 0 | 91.90 fdo. Stahlrhr 6 279.0050 
4 | 86.40h6ldo.Eitekt.Bkl Z| 5%1119.25G Wis Elekt.Gs| 74 1265.806 |Finsb. Set 4 141.006 fdo. Kokswrk.| 2110 188 00 |Wrade Malz. 9 3 | 72.106 
4 38.506 |do.Hypoth.B.| 1 8 1158.25G JAnhalt. Kohl. 2] 6 168.50 4 JFraust. Zuch 9|18 225.90 b [do. Pri. Tem. 1 3 1177.0006]Zechaukrb.! 7) 5 | 98406 
4 | 98.706 fdo. Nation. g. 1] 3 119 806] do. .-. 16 115.800 Freund M. xv. 7 4 | oppeln. Zm. 1 3 155 8068 ZeitzerMsch| 7 |18 804 75hG 
4 a do. Uebers.| 7 9 170.25 d Ga 5 paz 5 Frist. & Rssm A fo Mal a NEN Ab 10 Zellst Waldh] 2115 263. 10 0 
4 SS. Ce ſpisd. Comm. 1110 192.205 |Aplarb. gb. 18.750 [Geis, Eis Dir fOsnab. Kup 100 550% en 
4 100.306 fDresdnerBk.| 1 80159 70b JArchimedes 7 | 3 133.006 [delsenk. Bw.| 2110 186. 70 open Eisen 5 100 500 Wechselkurse 
4 10.66 [Gotha Grat. 2] 9 174.80 |Arenbrg.Bgb| 1116 1408:03b fdo. Gusstahl]8| 0 88.00% Panz. Geld.|7| 6 125.756 ~ 
4 e fdo. Privatbk 10 7 1130.7566JArnsdoriPap|O| 9 |140.0906]Gg. Marienb. 7 | 4 109.00 0 ]Pauksch M.N] 0 | 47.75) [Amst.-Ritl 8 T. 4 [169.4068 
34| 93.: ps 2| 9 J183 25G |Baer&st. M| 1127. 429.0806] do. Vor z. 7| 6 115.50 6 fpstersb. H 9 7| 7 125.006 [Brüss. 0. 8 J.] 4 | 80.7006 
4 93.506 a % Banki 2] 14149.5006 |Bk.f.Spr.uPr| 24.517.000 fGarmania P27 | 0 | 87.006 | do. Al 162.80 0 |Kopenhg.|8T.| —.— 
4 88 40 0 |Hildesh nk 1 8: 1171.25G (Bartz&Co.Spl 78 165.00 60s f.el Unten! 1 9 [183.890 (Patrotw. V.A: 710 | 15.506 jLissabon 14 T. 6 | —.— 
4 | 98.75bulKönigsb.Vra| Z| 7 1132.75bBlBaug BNeust|—|fro.| 45.006 fGladb.Spinn| 2] 0 1113.00bBfphönix Lit l. 715,285.60 jLondon Asia) 4 20 465hB 
4 | 99.006 fLandbank 1 6%1107.206 |do.KaiswWStr|O| 14 56.25vG]GlasSchalke] 1 |15 1229.09» [Ravensb 8p. 2| 2710 255 do. 8T. | 4 120 145b 
4 | 99,256 |Leipz.Crd.Al 1 9 170.756 |BendixHolzb|5| 3% 82.50G |Görl. Eisenb.| 7 18 291.506 [Reichelt Met! 2112 213 opp jMadr.u.B.114 J.“ 4%] 74.95b 
4 | 99.60bGlMärkischeß.| 1 6 1104.00nGlBerg.Märkl.| 2] 4 80.506 |do. Maschin. 7 5 129.500 fRhein. Brakl 2 9 182.2514;)Neuyork vista) —14.2025h8 
4 100.256 |Wagdeb.BV.| 1 54/118. 50hG |Bergm: Elkt. 2112 1238.26 |Greppin.Wk| 210 1241.00 Jo, Metallw.]O) 0 | . fParis . J. 3%] 81 15B 
33] 92.106 |Meckib.B.40] 1| 8 |124.006 {Brl.AnhMschl 1 |10 |190.6006]Guttsm Mech) 2] 5 | 84-004 fdo. Mass. 5% 2121 338 75bœ en 8 J. 5 84.9256 
33| 92,506 |Meining, Bk.| 1 7 |145.90B |do.Elekt.-W.]7 |12 182.00 Haberm. & 2110 152.50 do, Stabe 7] 8 I171.7504|Schweiz 18 T.| 4 | 80.85B 
3%) 89.3006 itte d rad Z | 8821. 805 fdo. do. 7 4103 5000 fegen. Guse 7 0 | 63.100Gfdo.Wstt, Ind] 2) 6 152 O0 |Stockhim 10T.) 5 1112406 
488.908 lat. Bl. LU) 1 | 7 |128.50WG|do.Eispalast| Z| 5| 64.2000 fllaſsesche l 2 130. 431.00 fdo. do. Fl. 7 112 182.00 0 fe Plätzel10 J 5%] 80.458 
34] 94.306 org KredA| 1 7 24.25 0 do, Jud. Bail 7 114: 1233.00b8Halsg.f Grab Z| 8 77.80% |RiebeckMtw.| 42 199 songjPetersbg. 18 J. 4% —.— 
4 |100.2514 fdo.GrundkrB| 4 6 129.596 |do.Hlz-Cmpt] Z| 4%] 92 9050 list. Belleall 2] 6 111.50 l. D. Riedell 212 bai og Marsch. 187.1 44i —.— 
4 101.00 [Osnabröck 8 Z| 7%1120.0046]do.Maschin.) 7 13%1229.90hB}Hannoy. Baul Z| 0 58.000 |Romboh Hun 7 9 187.2500 gag eima, panknotan 
4 [101.006 [Ostb.t.K.u.8. 2] 7 129.406. de Spec, 0% 7 9%1180.00061 do. Masch 7 s 290.255 IRosanth.Prz] 2118 rosa) Volg. Silber, Banknoten 
32] 94.006 |Prauss.BdKr| 1 8 [163.25 do. do. V4. 4 880158. 0006 f fhard. WienG.|7| 0 140.50 IRositz. Brak.|7| 5 1132 25h |Sovareigns_p. Stück 
3% 91.006 [do. Ctr. Bd kd 1] 9%1196.30%6]do. Terr.u,8.| 1| 0 | 66.50nGfHarkort Brot 1 8/138 190G] do. Zucker) 0|10 157. 0000 [20-Franks-Stücke 16 2335 
3% 91.006 doyp Asa; 1| 6 |123.25bGfBerthold Sch Z {15 |286.00hG]do.Bw.St.-Pr|7| 9 SO Zabzlëathe Erde |7} 069.50 [l. Russ. Gold p100R.|216 405 
29 92.00G fdo. pfdbr. 8, 1| 8 162.250 [Berzelius 0 2| 3 125.00 fHarpan.Bgb.|7} 8 194.00 fRütgers WK) 7 197. 50 fAmerikan. Noten . .| 4.1955 
X| 90.00G [Reichsb.Ant.| Z 6, #;140.50b JBismarckhtt|7| 0 158.75 0 farim. Msch. 7} 5 183.75 |SächsBöh 27 3 159 out |Engl. Banknoten 11.120 4456 
98. 40 0% ]Rh.WstfDise] 2] 7 127. 00 |Bochum.Bgw| 1 O | 94.506 [Hasperkisen] 710 179.50 % [Sangerh. N. 8 |196.000G|Franz.Bankn. 100fr.| 81.20% 


12230. 250 Hein Lehm. a. 
fre.! 87.00bG|HemmoorCm 
12 1224,600G|Herbrand W. 


127.09b6 Sarotti. ...17 112 192. 10 est. Noten 100 Kr. 85.006 
131.50G [Schering 112 238 ou Russ Noten 100 f. 216.0 b 
159. 0b ISchl,el.uGas| 2110 1197.10G I do. Zoll-Kup. kl. 328.50 
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98 90% Sachs. Bang 71 8 157 80G |BdgSchönhA 
4 1U0.LOWSchaafthökvl 21 74137.50b IBöhlor & Co. 


Ommy 


98.50G fluss. B. f. aH. 1 H 7564} do. Gussst.|7 


verb, 


2 es 
GEBE e x Berliner Börse h Dez [9 =] f. E 12. — i fl. holl.: 1,70. — IM. Banoa: 12070 H tr: IO 1 Rel: 2,16 
El e 0 0 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lett: 29,40 3. 
versch. 4 do. (28812 8 1 1 Í o — 2 £ J 
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